Annoncen: 
Annahme Bureans, 
In Poſen außer in der 
Gxprdition dieſer Zeitung 

(Wilhelneſtr. 17) 


1. Breite rahe 14, 
im Gneſen bei Ah. Spindler, 
in Grätz bei J. Streiſand, 


n Meſeritz bei Wy. Matthias. | | 


fen 4½ Mark, fiir ganz Deutichla 
eftellungen nehmen alle Poftanftalten 
fhn Reichen an. 


Der heilige Krieg wider die Ungläubigen. 
Weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus beginnt unſer 
| Innerer Konflikt ſich fühlbar zu machen. Innerhalb Deutſchlands 
| rebot Fürſt Bismarck, um ſich eine parlamentariſche Mehrheit 
zu ſchaffen, eine Allianz ſämmtlicher konſervativen Elemente mit 
m Zentrum an, und um letzteres mit Liebe und Zwang ge- 
| Tügig zu machen, ſtellt fih der deutſche Reichskanzler neben den 
kmiſchen Papſt und ſchickt ſich an, Hand in Hand mit dieſem 
enen Kreuzzug des „Glaubens“ wider den „Unglauben“ in 
Rene zu ſetzen, und wäre es auch auf die Gefahr hin, ſich im 
talieniſchen Königthum einen unverſöhnlichen Feind zu ſchaffen. 
M Dieſen Geſammteindruck haben die im Vordergrunde des 
Intereſſes ſtehenden Ereigniſſe und Kundgebungen der letzten 
Tage in weiten Kreiſen hervorgerufen. 
i Fürſt Bismarcks Hoffnung — jo ſagt man fiğ —, am 
f Zentrum in dieſer Reichstagsſeſſion einen zuverläſſigeren Bundes: 
genoſſen zu haben als in der vorigen, ift gleich zu Beginn der 
Neuen Legislaturperiode in die Brüche gegangen. Windthorſt 
dat gegen die Bewilligung der Geldmittel für den deutſchen 
I Volkswirthſchaftsrath geſtimmt. Dies hat den Fürſten Bismarck 
offenbar in hochgradige Erbitterung verſetzt, und er ſtrengt nun 


feuilletoniſtiſche, halb politiſche Mitarbeiter der „Köln. Ztg.“, an- 
deutet, macht man jetzt regierungsſeitig einen Unterſchied zwiſchen 
denjenigen Zentrumsmitgliedern, welche lediglich 
Söhne ihrer Kirche“ dem päpſtlichen Winke folgen, 


urch Beelzebub auszutreiben“, indem er an Stelle des Welfen 
Windthorſt dem bairiſchen Partikulariſten Frankenſtein zur 
Jaßrerſtelle im Zentrum zu verhelfen trachtete. 
i Mit Windthorft wurde im Zuſammenhange hiermit unter 
| Zuhilfenahme eines an den Haaren herbeigezogenen Anlaſſes der 
bekannte Konflikt provozirt. Ja, wenn Windthorſt in der That 
| auch nur andeutungsweiſe jene Anſpielung auf die Intervention 
des Auslandes gemacht hätte, welche die „Norddeutſche Allge⸗ 
seine Zeitung“ ihm nachjagte, dann wäre der gegen ihn ge- 
h jDleuderte Vorwurf berechtigt. Man mag weit davon entfernt 
| ein, Windthorſt beſondere Begeiſterung für das einige Deutſch⸗ 
ND zuzutrauen, man mag fih fogar für berechtigt halten, ihm 
a gewiſſer Vorſicht entgegenzutreten, in dem vorliegen⸗ 
r Falle hat er Nichts geſagt, was ihm auch nur im Ent⸗ 
benteſten zum Vorwurf gemacht werden könnte. Das hat ihm 
zer Finanzminiſter Bitter bezeugt und gleichzeitig 
80 Ehrenerklärung in demſelben Blatte zugeſagt, das ihn ge⸗ 
Mul Und dieſe Erklärung iſt ausgeblieben. Der 
Shifter iſt darüber im höchſten Grade konſternirt. Auf eine 


be 


Pepe ry 


terpellation hin hat er erwidert, daß der von ihm und dem 
en von Kleiſt Retzow redigirten Erklärung ſeitens der „Nord: 
utiden” die Aufnahme verweigert worden jet. Darf es dann 
under nehmen, daß vielfach das Gerücht courſirt, Bitter 
9 um ſeine Demiſſion eingekommen, und daß es von außerhalb 
vielfachen Anfragen ſein Echo fand? i 
iol Das Zentrum aber hat ſich den neueſten Nachrichten zu- 
Wie in die Wahl geſtellt zwiſchen dem Fürſten Bismarck und 
ndthorſt, für den letzteren entſchieden. Das dürfte wohl bei 
demnächſt bevorſtehenden Feier von Windthorſt's 70. Ge⸗ 
stage ſich deutlich herausſtellen. Die Zentrumspartei wird 
af diesmal noch nicht zerfallen. Freilich ließe ſich auch kaum 
geben, welchen praktiſchen Nutzen eine Sprengung des 
bag ums dem Fürſten Bismarck bringen ſollte. Selbſt wenn 
fey deſammte Zentrum ſich an die Seite der Konſervativen 
„bedarf es zur Herſtellung einer Majorität noch der Polen 
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1 Elſäſſer. Was könnte alfo die Allianz eines Bruch⸗ 
eils und noch dazu des in der Wolle gefärbten ultra⸗ 


tanen Bruchtheils nützen, welche die Popularität des 
fen Bismarck in Deutſchland gewiß nicht fördern würde? 
Hep, Indeſſen Fürſt Bismarck hat mehr als eine Sehne an fei- 
ballen egen. Schon ſeit längerer Zeit war ſeine Haltung der 
de, chen Regierung gegenüber keine eben freundliche; viel 
Aite fih ein Beſtreben, den päbſtlichen Velleitäten in 
Wig; en die Wege zu ebnen, worauf auch wir ſchon öfter hinge⸗ 
mit en haben. Hält man hiermit die wegwerfende Art zuſammen, 
hjg Ger Furſt Bismarck fiğ im Reichstage uber den italie- 
wach Parlamentarismus geäußert hat, ſowie die Haltung, 
ibig die offiziöſe und gouvernementale Preſſe zu der neueſten 
des gaen Kundgebung über die Nothwendigkeit der Herftellung 
bild, irchenſtaates eingenommen, ſo erhält man ein Geſammt⸗ 
welches die neuere bis marck ſche Politik in einem eigenen 
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daß Fürſt Bismarck ſich nicht mehr damit begnügen will, dem 
Pahfte entgegenzukommen, ſondern daß er geneigt ift, ihm, fogar 
in der Frage der weltlichen Macht, poſitive Dienſte zu 
leiſten, wofür der Pabſt natürlich den Gegendienſt zu leiſten 
hätte, das Zentrum zur unweigerlichen Unterſtützung der inneren 
Politik des Fürſten Bismarck zu verpflichten. 
Es wäre dies eine gewagte Politik, welche auf die auswärti⸗ 
gen Beziehungen, namentlich zu Italien und Frankreich, nicht ohne 
Einfluß bleiben könnte. Leider ſcheint aber die jüngſte Auslaſ⸗ 
ſung der „Prov.⸗Korreſp.“ die obigen Vermuthungen zu unter⸗ 
ſtützen. Dort iſt mit großer Emphaſe von einer Allianz aller 
„gläubigen“ Proteſtanten und Katholiken gegen den „ungläubigen“ 
Liberalismus die Rede, was kaum anders verſtanden werden 
kann, als daß auf die politiſchen Gegenſätze nun noch der Trumpf 
der kirchlichen geſetzt werden ſoll. Es wäre mutatis mutandis 
daſſelbe Rezept, welches ſchon im Mittelalter von Päbſten und 
Herrſchern angewandt wurde: wenn man auf gewöhnlichem Wege 
mit politiſchen Gegnern nicht fertig werden konnte, wurde die 
Frage zu einer religiöſen geſtempelt und ein Kreuzzug 
gepredigt. Vielleicht wird jetzt die neue Sozial- und Zollpolitik 
vom Pabſte noch zum Dogma erhoben. 
Beiſpiele derartiger Verquickung brauchen wir keine aufzu⸗ 
zählen; die Geſchichte bietet deren ſeit den Albigenſerkriegen 
und den Kämpfen wider die Stedinger Bauern mehr als 
genug, und ſie lehrt uns zugleich, welche „Segnungen“ eine 
ſolche Politik für die Menſchheit ſtets im Gefolge hatte. 
Was die „Prov.⸗Korreſp.“ unter „gläubigen“ Katho⸗ 
liken und Proteſtanten verſteht, kann nicht zweifelhaft ſein: ſie 
kann darunter nur die kirchlich⸗ orthodoxen meinen; denn 
Glaube und Unglaube decken ſich nicht mit den Begriffen „kon⸗ 
ſervativ“ und „liberal“. Es giebt ſehr gläubige Liberale, und 
es fehlt nicht an Konſervativen, welche ohne Scheu erklären, 
daß die Kirchen nur politiſche Einrichtungen ſeien, um durch einge⸗ 
bildete Schrecken die Maſſen im Zaun zu halten. Was aber 
eine Herrſchaft der vereinigten Orthodoxen römiſchen und prote⸗ 
ſtantiſchen Bekenntniſſes bedeuten würde, liegt auf der Hand es 
hieße: lange und gründliche Reaktion unter 
andauernder Schädigung des geſammten 
deutſchen Geiſteslebens und Gefährdung des 
Beſtehenden. 
So etwa lauten die Vermuthungen und Schlüſſe, welche 
aus den neueſten Thatſachen und gouvernementalen Kundge⸗ 
bungen vielfach gezogen werden. Wir regiſtriren ſie hier, weil 
ſehr zu bedauern iſt, daß die Befürchtung radikal reaktionärer 
Beſtrebungen, trotz aller gegentheiligen Verſicherungen des Reichs⸗ 
kanzlers, immer wieder durchbricht, und wir das hartnäckige 
Immerwiederauftauchen dieſer Befürchtungen durch obige Be⸗ 
leuchtung erklären möchten. 
Die „N.⸗L. C.“ äußert ſich über die angeblichen Be⸗ 
ſtrebungen der Regierung dem Zentrum gegenüber wie folgt: 
„Man hat in dem Streit des Reichskanzlers bezw. 
der „Nordd Allg. Ztg.“ mit Herrn Windthorſt vielfach 
das Beſtreben erkennen wollen, das Zentrum von der Führung dieſes 
anne zu befreien und es feines welfiſch⸗partikulariſtiſchen Charakters 
zu entkleiden. Mit den gläubigen Katholiken von konſervativer Ge⸗ 
ſinnung, ſo wurde angedeutet, würde der Reichskanzler wohl ſich zu 
verſtändigen vermögen, nicht aber mit dem antinationalen Partikula⸗ 
rismus, deſſen a r ea Repräſentant im Zentrum Windthorſt 
iſt. Der Verſuch, den Einfluß dieſes Mannes in der klerikalen Partei 
zu brechen, ſcheint uns von vornherein ein wenig glücklicher, und es 
iſt aus Zentrumskreiſen bisher kein Anzeichen hervorgetreten, daß man 
Luſt hat, der offiziöſen Einladung betreffs der Verleugnung dieſes 
bervorragenden Parteimannes Folge zu leiſten. Aber ſelbſt wenn es 
gelänge, zwischen Windtborſt bezw. dem Welfenthum und dem Zentrum 
eine Entfremdung herbeizuführen, was wäre damit im Sinne des 
Reichskanzlers gewonnen? Eine gan hervorragende Charaktereigen⸗ 
ſchaft des Ultramontanismus ift eben der Partikularismus; eine Reihe 
altpreußiſcher Zentrumsmitglieder mag von dieſer Eigenſchaft frei fein und 
ehrlich die Befeſtigung und den Ausbau unſeres nationalen Staates win- 
ſchen. Die Mehrheit der ultramontanen Partei aber, von den welfiſchen, pol- 
niſchen, elſäſſiſchen Anhängſeln ganz abgejeben, wird und kann fich niemals 
von dem partikulgriſch⸗föderativen Prin ip, wo nicht gar von geradezu 
antingtionalem Streben losſagen, das noch bei allen Gelen ktionen 
des Zentrums hervorgetreten iſt und, theilweiſe mit Erfolg, verſucht 
hat, an dem feſten Gefüge der nationalen Einheit zu wühlen und zu 
rütteln. Man ſollte doch die Natur z. B. des ſüddeutſchen Ultramon⸗ 
tanismus nicht ſo ſehr verkennen, man ſollte die Thätigkeit der 
bairiſchen „Patrioten“ und ihres jetzt fo wohlwollend behandelten 
ne im Kriegsjahr 1870 nicht ſo raſch vergeſſen, 
itwirkung dieſer Elemente bei einer wahrhaft nationalen 
Politik zu rechnen. Diejenigen e e des Zentrums, mit denen 
der Reichskanzler und die deutſche konſervative Partei ſich dauernd 
vielleicht zu verſtändigen vermöchten, ſind wenig zahlreich und würden 
bei einem Zerfall der Partei die parlamentariſchen Hilfstruppen des Reichs⸗ 
kanzlers nicht in entſcheidender Weiſe verſtärken. Wer auf die Unter⸗ 
ſtützung des Ultramontanismus ſpekulirt, der muß nothwendig das in 
dem Abg. Windthorſt verkörperte partikulariſtiſche Prinzip mit in Kauf 
nehmen; die gläubigen Katholiken“ von nationaler und fonfervativer 
Geſinnung allein werden nicht abgegeben und würden für den erſtrebten 
Zweck nicht ausreichen. Darüber kann ſich auch der Reichskanzler un⸗ 
möglich lange täuſchen, und da er mit einem Ultramontanismus unter 
meiflicher Führung fih niemals vertragen kann, fo wird die neuefte 
„Kombination“ bald an ihrer ganzen inneren Unwahrheit und Un⸗ 
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Lichte erſcheiuen läßt. Manche dürften daraus den Schluß ziehen, | 


möglichkeit zu Grunde gehen. Die Anzeichen find ja bereits deutlich 
genug zu Tage getreten.“ 


Zur Unfallverſicherungs⸗Geſetzgebung. 

Das „Berliner Tageblatt“ will in der Lage ſein, die 
Grundzüge der liberalen Haftpflichtgeſetz⸗ 
Vorlage, welche gegenwärtig von Vertrauensmännern der 
liberalen Fraktionen berathen wird, angeben zu können. Das 
hair asi ſchreibt: 

„Die Delegirten haben fich geeinigt, und demnächſt wird ein feſter 
Plan der Sübkommiſſion zuerſt der Delegirtentommtffion i 
dann den Fraktionen unterbreitet werden. Drei feſte Punkte waren 
von vornherein ge eben, welche überhaupt nicht fraglich erſchienen, es 
war dies einmal die weitere Ausdehnung des Haftpflichtgeſetzes über 
die Beſtimmungen des Unfallgeſetzes hinaus auf die Transport⸗ und 
Baugewerbe, ſowie auf den landwirthſchaftlichen Maſchinentetrieb, fos 
dann die ausſchließliche Entſchädigungspflicht des Unternehmers, und 
endlich die Beſeitigung der ſogenannten Karenzfriſten. Fraglich aber 
war zunächſt, unter welchen Umſtänden dem Beſchädigten die Ent⸗ 
ſchädigung zu gewähren oder zu verſagen ſei. Hier kam der Umſtand 
in Betracht, daß nach den bisherigen Beſtimmungen des Haftpflicht⸗ 
geſetzes es meiſt erſt nach längerem Prozeß dem Beſchädigten gelungen 
iſt, die Entſchädigung, ſei es von dem Unternehmer, ſei es von der 
Verſicherungsanſtalt. zu erhalten. Es war dies zweifellos ein großer 
Mißſtand und als ſolcher längſt beſonders von den liberalen Parteien 
anerkannt. Der Haftpflichtgeſetzentwurf der Fortſchrittspartei vom 
verfloſſenen Jahre hatte gleichfalls den gerügten Uebelſtand der vielfach 
zu ſpäten Entſchädigungszahlung ins Auge gefaßt und hatte zunächſt 
in feinen Beſtimmungen einen Uebelſtand beſeitigt, welcher zumeiſt ver⸗ 
en wirkte. Es hatte die Beweispflicht von dem Beſchädigten auf 

en Unternehmer abgewälzt, und dieſer ſollte nunmehr nachweiſen, daß 
der Arbeiter die Schuld des Unfalles trage, während früher der letztere 
gezwungen war, bei Widerſpruch des Unternehmers vor Gericht darzu⸗ 
thun, daß er an dem Unfall keine Schuld trage. Der vorjährige Ente 
wurf der Fortſchrittspartei hatte ſodann beſtimmt, daß nur bet nada 
gewieſenem dolus des Beſchädigten, nicht aber auch bei Fahrläſſigkeit 
deſſelben, die Entſchädigung nicht zu zahlen fei. Endlich hatte der ge⸗ 
nannte Entwurf es in die Machtvollkommenheit des erſten Richters 
geſtellt, bei erhobenen Widerſpruch die fofortige Zahlung eventuell zu 
dekretiren. Zieht man alle dieſe Umſtände in Betracht, ſo iſt es durch 
den fortſchrittlichen Entwurf für jeden gerechten Anſpruch ermöglicht, 
die ſchnellſte Befriedigung zu erlangen, zugleich aber iſt der Rechts⸗ 
ſtandpunkt gewahrt. Die Delegirten⸗Subkommiſſion hat fid) die forte 
ſchrittlichen Erwägungen und Vorſchläge im Ganzen angeeignet ſie 
glaubte jedoch um überhaupt jede Gefah: des Verzögerung zu get 
gen, noch eine weitere Maß regel vorſchlagen zu können. Sie konſtituirt 
gewiſſermaßen als Borinftany ein Unfallſchiedsgerſcht, welches 
unmittelbar nach dem Unfall angerufen werden kann. Wir meinen 
auch dieſe Mabregel eine glücklich gewählte nennen zu müſſen. Ein 
weiterer Einwand gegen das bisherige Haftpflichtgeſetz bezog fich auf 
den Mangel einer jeden Sicherſteklung des Beſchädigten, daß er die 
Entſchädigung ſchließlich auch wirklich erhalte. Die Kommiſſion acceptirt 
den el e ee läßt dabei jedoch die Selbſtver⸗ 
ſicherung zu. Die Verſicherungsanſtalten find, falls fie zur Ver⸗ 
ficherung zugelaſſen werden follen, ſodann nicht nur dem Staate für 
ihre Leiſtungsfähigkeit die nöthigen Garantien zu erweiſen ſchuldig, ſie 
haben auch die weitere Pflicht, ſofort nach einem einges 
tretenen Unglücksfall bei einer von dem Staate zu 
beſtimmenden Anſtalt die geſammte Entſchädi⸗ 
gungsrente zu hinterlegrn. Es iſt hierdurch eine Sicher⸗ 
pet gewährt, wie fle größer kaum gedacht werden kann, und wie fie 
aum die in ihren finanziellen Fundamenten noch keineswegs klarge⸗ 
ſtellte Reichsverſicherungsanſtalt zu leiten im Stande wäre. Gegen 
diefe, gegen die Reichsverſicherung, auch als Subſidiäranſtalt, hat ſich 
die Majorität der Kommiſſion ſchließlich ausgeſprochen und es war 
hierbei, wie es heißt, nicht allein die Rückſicht auf die Privatanſtalten, 
welche durch die Reichsanſtalt ſchließlich aufgezehrt würden, uud nicht 
der Mangel jeder finanziellen Klarheit in 3 egründung einer ſolchen 
maßgebend, ſondern man wollte nicht, ſo lange ſich dies irgend ver⸗ 
meiden ließ, in ſozialiſtiſche Bahnen einlenken. Die Beil e der 
Kommijſion, welche fich: übrigens noch auf eine große Reihe von Tebe 
fragen beziehen, zu deren Erörterung bier nicht der Ort ift, haben ſich 
in der That von ſoßialiſtiſchen Tendenzen fem gehalten. Sie fteben 
weiterhin auf dem Boden des gegebenen Rechtes, und das Rechts⸗ 
bewußtſein weder des Arbeitgebers noch des Arbeiters wird nirgends 
durch dieſelben gekränkt. Und dennoch wird, wenn dasjenige, was 
ier verlangt iſt, Geſet wird, den gerechten Anforderungen des 
Arbeiters auf Schutz ſeines Lebens und feiner Gejundheit in vollem 
Maße Rechnung getragen. Die Liberalen, welche durch des Volkes 
Willen verſtärkt in das Parlament zurückgekehrt find, bieten in dem 
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Die obige Mittheilungen gewinnen noch an Intereſſe durch 
die von verſchiedenen Seiten als wohlbeglaubigt einlaufende Nach⸗ 
richt, derzufolge Ausſicht vorhanden wäre, daß die Regierung 
auf den Staatszuſchuß und eine Reichsverſicherungsanſtalt bezw. 
Landesverſicherungsanſtalten ganz verzichten und ſtatt deſſen die 
Löſung auf dem Boden des Genoſſenſchaftsweſens ſuchen werde. 
Wie die „N. L. C.“ die Sache auffaßt, würde alsdann der Ge⸗ 
noſſenſchaftsz w ang eingeführt werden müſſen. Man wird ab⸗ 
warten müſſen, wie ſich die Regierungsvorlage, falls jene Mit⸗ 
theilung ſich beſtätigt, auf dieſem neuen Boden geſtalten wird. 
Im Allgemeinen wird man annehmen dürfen, daß durch den 
Verzicht auf die Reichsverſicherungsanſtalt ein ſtarker Stein des 
Anſtoßes beſeitigt werden würde. 
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wöhnlich zu Ende. Die Diskuſſion über den Geſetzentwurf be⸗ 


eine kommiſſariſche Vorberathung durchaus angezeigt iſt. 

ür den Strafparagraphen wird die Linke ſchwerlich ſtimmen. In 
der Diskuſſion bemühten ſich wiederum ſüddeutſche konſervative 
Großgrundbeſitzer, die Konſervativen als beſondere Schützer des 
kleinen Grundbeſitzes hinzuſtellen. In Süddeutſchland ſcheint 
man daran noch zuweilen zu glauben. In Norddeutſchland iſt 
dies weniger der Fall; wie der fortſchrittliche Abgeordnete Di⸗ 
richlet, der in Klein⸗Bretſchkehmen im Kreiſe Goldap ein nicht 
zum Großgrundbeſitz gehörendes kölmiſches Gut beſitzt, ſchlagfertig 
klarſtellte. Unter den neugewählten Abgeordneten der Linken 
befinden fih diesmal mehr Bauergutsbeſitzer als ſonſt, unter 
den ſezeſſioniſtiſchen Hospitanten z. B. Thomſen⸗Zennhuſen, Abg. 
für Dithmarſchen, unter der Fortſchrittspartei außer Dirichlet 
die beiden oldenburgiſchen Bauergutsbeſitzer Ahlhorn (für Han- 
nover 2) und Gemeindevorſteher Huchting (für Oldenburg 2), 
der naſſauiſche Bauergutsbeſitzer Mohr, der Schulze Langhoff 
in der Oſtpriegnitz und der Mühlenbefiger Hirſchberger aus 
Lübbenau für Kottbus. Eine Berufsſlatiſtik der Reichtagsabge⸗ 
ordneten nach den Fraktionen würde ergeben, daß noch niemals 
wie jetzt — abgeſehen von dem Zentrum — ſo viele kleinere 
Grundbeſitzer unter den Oppoſitionsparteien des Reichstags ſich 
befunden haben, welcher Umſtand ohne Zweifel hauptſächlich auf 
die Thatſache zurückzuführen iſt, daß der Bauer die durch den 
Bund der ſchutzzöllneriſchen Großinduſtriellen mit den agrariſchen 
Großgrundbeſitzern zu Stande gekommenen neuen Zölle und 
Steuern als ſchädlich und verderblich erkannt hat. — Die Fort⸗ 
ſchrittspartei hat geftern beſchloſſen, einen Antrag wegen Ein⸗ 
führung der Couverts für Stimmzettel bei 
den Reichstagswahlen einzubringen und eine Kom⸗ 
miſſion mit Formulirung des dazu erforderlichen Geſetzentwurfs 
beauftragt. Das Beiſpiel, welches Heute bei Gelegenheit der 
ſonſt unerheblichen Verhandlugen über einzelne geprüfte Wahlen 
jegeifioniftiiche Abgeordnete Schröter aus feinem Wahlkreiſe 
Oberbarnim erzählte, it allerdings ſehr ſchlagend: die Konſer⸗ 
vativen verbreiten plötzlich Stimmzettel, die auf dem ſeltenen 
und koſiſpieligen Büttenpapier gedruckt find, und nur die Nähe 
Berlins mache es möglich, die Liberalen mit Stimmzettel von 
gleichem Papier zu verſehen. Andernfalls hätte überall kon⸗ 
trolirt werden können, wer konſervativ gewählt hat oder nicht. 
— Die durch die ganz ungehörige „unverſchämte“ Anzapfung 
der „Post“ hervorgerufene Erklärung Ru d. Virchow 's, 
den Fall des unſchuldig verurtheilten Harbaum 
macht mit Necht überall großes Aufſehen. Das von Vir⸗ 
chow abgegebene, von der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
das Medizinalweſen gebilligte und dem Miniſterium für geift- 


betreffend 


liche und Medizinalangelegenheiten überreichte Votum, wong 
bas Aind 


megen deſſen vermeintlicher Peraiflung der un- 
glückliche Harbaum unſchuldig zu 10 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt iſt, gar nicht vergiftet ſei, iſt nach jener Erklärung von 
dem Miniſter entweder zu den Akten gelegt, oder der Juſtizmi⸗ 
niſter, wenn es dieſem geſendet iſt, hat es nicht für ſo überzeu⸗ 
gend oder beweiskräftig erachtet, um eine Reviſion des Verfahrens 
von Amtswegen zu veranlaſſen. Wenn irgendwo ein Verjäum⸗ 
niß vorgekommen iſt, ſo könnte es nur bei einem der beiden 
Minifterien fein, Schlimm genug, daß der unſchuldig Ber- 
urtheilte, fon acht Jahre Zuchthausſtrafe abgebüßt hatte, bevor 
in dem formellen Wege der Reviſion des Strafverfahrens zu 
ſeinen Gunſten feſtgeſtellt wurde, daß Virchow mit vollem 


treffend die Berufsſtatiſtik führte zu dem Rejultate, daß über die 
mit großer Wichtigkeit ſogar in der Thronrede angekündigte fta- 
tiſtiſche Aufnahme die verſchiedenſten Bedenken obwalten und daß 


p E 
Recht die gerichtsärztlichen Gutachten für nicht beweiſend er 
klärt hatte. 

— Die Geſchichte der Verhandlungen von Varzin 
kann nicht zur Ruhe kommen. Nachdem die „Grenzboten“ den 
allerauthentiſchſten Bericht vor acht Tagen gebracht haben, bringen 
fie heute als Berichtigung einen immer noch authentiſcheren Be: 
richt. Es wird an den Vorgängen gereckt und gedehnt, um die 
handgreiflichen Widerſprüche der offiziöſen Darſtellungen aus der 
Welt zu bringen, uns ſcheint es, als werden ſie dadurch nur 
immer klaffender. Jetzt wird die Sache darauf hinausgeſpielt, 
daß Herr v. Bennigſen Monate lang dupirt worden ſei. Die 
„Grenzboten“ ſchreiben: 

„Nach der Varziner Beſprechung mit Herrn v. Bennigſen wurde 
mit demſelben nicht weiter verhandelt, und Graf Eulenburg erklärte 
dem Könige nicht, daß er auf ſeinem Miniſterpoſten verbleiben wolle, 
ſondern berichtete Sr. Majeſtät, daß Fürſt Bismarck Bennigſen zu 
ſeinem Nachfolger erſehen habe, und machte dagegen Vorſtellungen, 
worauf der König dem Miniſterpräſidenten unterſagte, mit Bennigſen 
weiter zu verhandeln. Das fand nicht „mehrere Monate“, ſondern nur 
einige Tage ſpäter ſtatt. Die Unterredung, die der Kanzler zwei 
Monate „ſpäter“ mit Bennigſen im Meichstage hatte, konnte feine 
Fortſetzung der dem Kanzler unterſagten Verhandlungen mehr ſein. 
Der Kanzler, der ſeinerſeits fortfubr, auch unabhängig von der 
Minifterfrage, die Fühlung mit Bennigſen und der nationalliberalen 
Partei zu ſuchen, konnte Herrn v. Bennigſen nicht füglich erklären, daß 
die Möglichkeit, mit ihm als Miniſter⸗Kandidaten zu verhandeln, ſeit 
faſt zwei Monaten höheren Ortes abgeſchnitten war; er acceptirte des⸗ 
halb Herrn v. Bennigſens Verſion, daß das Tabaksmonopol das 
Hinderniß weiterer Verhandlungen ſei.“ 

Wenn Graf Eulenburg dem Fürſten Bismarck bei ſeinen 
Plänen im Wege geſtanden hätte, würde er, ſo bemerkt zu 
den obigen Ausführungen die „Nat.⸗Ztg.“, ebenſo raſch ver⸗ 
ſchwunden ſein, als ſein Nachfolger verſchwand; ein Brief an 
Herrn Rommel würde ſich auch damals gefunden haben. Bei 
dieſen Vorgängen vergißt man übrigens zu oft, daß gerade in 
dem Monate nach der Varziner Beſprechung die orientaliſche 
Angelegenheit einen akuten Charakter annahm und im Anſchluß 
an den Vertrag von San Stefano ganz neue Koalitionen in 
Sicht waren. Das Verhalten des Grafen Ignatjew ſetzte die 
diplomatiſche Welt in eine wahrhaft fieberhafte Erregung. Die 
äußere und die innere Politik ſind bei dem Reichskanzler be⸗ 
kanntlich durchaus verbunden, und wenn es richtig iſt, daß er 
Herrn v. Bennigſen damals eine Zeitlang noch dilatoriſch be⸗ 
handelt hat, ſo zog er ſchließlich aus der Geſammtlage für ſich 
das Reſultat, daß er die Nationalliberalen für ſeine Zwecke nicht 
mehr nöthig habe. Die ſchon im Hintergrund geſammelte 
Reſerve der Deutſchkonſervativen konnte vorrücken. 

— Ein vom Fürſten Bismarck ſelbſt unterzeichnetes längeres 
Reſkript des Handelsminiſteriums an die Bezirksregierungen for- 
dert dieſelben, wie die „Voſſ. Ztg.“ erfährt, auf, die Handels⸗ 
kammern u. A. zu veranlaſſen, ihre Sitzungen, deren Oeffent⸗ 
lichkeit fie ſelbſt nach § 27 des Geſetzes vom 24. Febr. 1870 
beſchließen können, fortan öffentlich abzuhalten, damit das Pu⸗ 
blitum (2) genau den Geſchäftsgang ſowie die Anfichten, Mb- 

immungen und Thätigkeit jedes einzelnen Mitgliodes der Han⸗ 
elskammer kontrolliren kann. Ferner follen die Jahresberichte 
der Handelskammern genau nach § 32 des genannten Geſetzes 
ſpäteſtens bis Ende Juni beim Handelsminiſterium eingereicht 
und erſt 4 Wochen nach der Ueberſendung an das Miniſterium 
veröffentlicht werden, damit letzteres vor der Pu⸗ 
blikation noch Rektifikationen und Aende⸗ 
rungen veranlaſſen kann. 

— Der Ausſchuß des (ſchutzzöllneriſchen) „Zentral⸗ 
verbandes deutſcher Induſtrieller“ hat in feiner 
am 7. d. M. hier ſtattgehabten Verſammlung eine Reſolution 
gefaßt, welche zur Kenntniß des Reichskanzlers gebracht ift; Die- 


Aus der Reichshauptſtadt. 
Berlin, 7. Dezember 1881. 


Das feuchte, trübe Wetter iſt endlich geſchwunden und hat einem 
kalten trockenen Wetter Platz gemacht, während die Temperatur im 
Sinken begriffen ift. Der vergangene erſte ſchöne Sonntag hatte 
denn auch Tauſende von Menſchen auf die Beine gebracht, welche 
bauptſächlich die Nachmittagspromenade U. d. Linden bevölkerten und 
den Kaiſer, welcher wieder wohlauf ſeine übliche Spazierfahrt machte, 
freudig begrüßten. In Folge der Weihnachtszeit und des umgeſchla⸗ 
genen Wetters herrſcht jetzt überhaupt in unſeren Straßen ein viel 
regerer Verkehr als ſonſt, die glänzenden Läden bieten der ſchauluſti⸗ 

en Menge reichliche Augenweide, namentlich aber find es die Leipziger: 

aße, 5 die Linden und die Häuſer einzelner Herr⸗ 
cher der Mode, welche garg beſonderen Glanz entfalten und in der 
hat geeignet ſind, Groß und Klein recht häuſig auf der Wanderung 
aufzuhalten und zu feſſeln. Wer ginae aber auch nicht an den Shau 
fenſtern der Kuni gewerbehalle z. B., oder eines Modebazar Gerſon 
oder eines Hertzog“) vorüber, ohne den frommen Wunſch, von all den 
Dingen wenigſtens etwas zu beſitzen, wenn auch dieſer Wunſch im 
Innerſten verſchloſſen bleibt? Wie ſchön, um auf letztere Beiſpiele 
urückzugreifen, ift nicht der maſſive Goldſchmuck mit buzantiniſcher 
Moſalt für 7500 Mark im Schaufenſſer der Kunſtgewerkehalle, wie 
beſtechend wirken nicht Gerfons mit Roſenbouquets durchwirte Seiden⸗ 
ſtoſſe, Svitzenfächer ꝛc., wie begebrend ſchaut nicht manche eee, 
auf die reihen Leinen⸗ und K eiberftoflichäge, im Schaufenſter Hertzogs? 

Auch die zahlreichen Wohlthätigkei . Mi denen hohe Damen 
mit Glacebandſchuhen als Verkäuferinnen iren, haben fic) wieder, 
wie gewöhnlich, geöffnet und zeigen ihre glänzenden Schnurrpfeifereien, 
alſo — wer gern beglücken will, der kaufe. denn Geben iſt ſeliger 
denn Nehmen. 


Da der Nachrichtenſtoff aus den politiſchen Sphären nicht mehr fo 
reichlich fließt, fo haben fih die Gemiither inzwiſchen beruhigen können 
und wenden friedlicheren Dingen ihre Beachtung zu. Da th es nament- 
lich auch die Frage einer internationalen Ausſtellung zu Berlin gewe- 
ſen, welche in weiteren Kreiſen Intereſſe gefunden und manches Für 
und Wider wach gerufen hat. Man wendet hauptſächlich dagegen ein, 
daß ſolche Ausſtellungen ein Defistt bringen, wofür wir kein Geld haz 
ben, daß ferner in den letzten Jahren ſo viele Ausſtellungen geweſen 
find, daß febr viele Ausſteller derſelben müde feien und endlich, daß 
überhaupt die ganze Idee nicht mehr neu genug ſei. Als ſchwerwie⸗ 
gende Gründe für eine Ausſtellung erkennt man aber u. A., daß alle 
gebildeten erter Nationen bereits wiederholt Ar e gebracht haben, 
während Deutſchland eine glänzende internationale Ausſtellung noch 
erſt nachholen mühe, ferner, daß die Anregung zu ſolchen Ausſtellun⸗ 
gen ſtets woblthätig in Zeiten gewirkt habe, m denen kommerzielle und 
politiſche Flauheit herrſchte und daß man uns heut zu Tage mal einen 
friſchen belebenden Hauch durch unſere industriellen und kommerziellen 


) Die größten der Reſidenz. 


Kreiſe ruht wohl gönnen könnte, wird Niemand beitreiten, endlich daß 
ſolche Ausſtellung der ganzen Welt gegenüber gleichzeitig reine Probe 
fein, würde was wir leiſten können, gleichſam eine rieſige Reklame. 
Die Idee einer Ausſtellung iſt eigentlich naturgemäß immer neu, weil 
letztere ſtets ein neuſtes Feld von den Fortſchritte in Kunt, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe giebt — eine deutiche Weltausſtellung konnte es 
aber vor Herſtellung des Reiches nicht geben, da es an Vertretung in 
allen Welttheilen, an Organen, welche die finanzielle Garantie übernah⸗ 
men 2c. fehlte. Eine nur nationale e würde uns ſelbſt 
den Blick in's Ausland verſperren die Gelegenheit zum Vergleichen und 
zum Lernen abſchneiden, wie ſie andererſeits für unſere ausländiſchen Ge⸗ 
nn das Anſehen des Egoismus und der Zurückſetzung haben 
müßte. 
Dias eben Beſprochene bringt mich auf unſere Kunſtgewerbehalle 
im rothen Schloſſe, derer ich bereits oben erwähnte und welche eine 
unſerer öffentlichen Verkehrserſcheinungen iſt, die ſeit ihrem Beginn 
das Intereſſe der Geſellſchaft rege erhalten und vergangene Woche eine 
Eon Erweiterung ihrer Räume unter Hinzuziehung des zweiten 

tockes im rothen Schloſſe vorgenommen hat. Wir finden da eine 
ebenſo umfangreiche wie ausgewählte Ausſtellung von Zimmerein⸗ 
richtungen und verſchiedenen Erzeugniſſen der Kunſttiſchlerei, dem ge⸗ 
läuterten Geſchmacke unſerer Geſellſchaft entſprechend, welche gleich⸗ 
zeitig den Vorzug hat, einen Vergleich zwiſchen dem Berliner und 
auswärtigen Kunſtgewerbe zu geſtatten. Vom eleganteſten Damen⸗ 
a bis zum urgermaniſchen Sopha aus Büffelhörnern und 

olſter mit Seehundsfellüberzug einer dito Zimmereinrichtung findet 
der Beſchauer alles Einſchlagende vertreten und das Auge hat Gelegen⸗ 
heit, die gefälligen Formen ſowohl an leichten Salonmöbeln als auch 
an den ſchwerer und maſſiver aufgebauten Stücken zu beobachten, wie 
n gediegnere feſtere Möbelform ſiegreich das Feld be⸗ 
auptet hat. P s 

Für die Hygiene⸗Ausſtellung hierſelbſt nehmen die Vorbereitungen 

regen Fortgang. Es follen bereits 850 Anmeldungen erfolgt jem; 
das Gebäude für die Ausſtellung, welches auch Bibliothek, Leſeſäle, 
Operationszimmer enthalten wird, ſoll in Kurzem in Angriff genom⸗ 
men werden und wird demnach ein ſehr weites Areal bedecken. Die 
Ausſtellung wird, wie man erfährt, auch einen Siemens'ſchen Leichen⸗ 
verbrennungsofen, Volls badeanſtalten 2c. enthalten und dürfte jeden- 
falls wieder außerordentlich lehrreich und intereſſant werden. 
. Bon unferen Theatern berichte ich Ihnen nun zum Schluß noch 
im Allgemeinen, daß ſie jüngſt eine Menge Novitäten brachten, von 
denen ein Paar jedoch ſchon ein ſanftes Ende genommen haben. Eine 
Schauſtellung, die des Zentraltheaters nämlich, ijt aber jo merkwürdig, 
daß ich Ihnen etwas davon erzählen möchte. Die Pantomime „Pozſy⸗ 
Wo; fy”, ausgeführt von einer amerikaniſchen Geſellſchaft von ſieben 
Perſonen, einem Hunde und einer Katze, iſt mindeſtens ſo hübſch als 
ihr Name. Eine Bande Kautſchukmänner, Weiber und Männchen, 
vollführt da einen reinen Hexenſabbath, prügelt ohrfeigt fich, wird zur 
Thür hinausgeworfen, fliegt zum Fenſter wieder hinein, verſinkt in 
einem Loche, kommt mit ſtockhohem Sprunge wieder auf die Bühne, 
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955 et Zeugniß dafür ab, daß die neue Zollpolitik nützlich ge 
wir e. | 

— Wie der „Tribüne“ aus Fulda mitgetheilt wird, ver⸗ 
lautet in zuverläſſiger Weiſe, daß die Kurie den neu er? 
nannten Biſchöfen ausgedehnte Vollmachten 
zur ſelbſtändigen Vereinbarung mit der Regierung hinſichtlich 
minder wichtiger Fragen, z. B. über vorübergehende Aushilfe in 
verwaiſten Pfarreien, ertheilen wird. 

— Dem bisherigen Generalvikar von Hildesheim Dr. Georg 
Kopp, iſt, wie die „Germania“ meldet, am Mittwoch das | 
päpſtliche Breve, welches die Ernennung deffelben zum Bi} cho Fi 
von Fulda enthält, zugeftellt worden. 


— [Aus den Kommiſſionen.] In der heutigen Sigg 
der Budgetkommiſſion wurden die derſelben übermieinet 
Theile des Etats der V in €1fas 
Lothringen berathen, welche die G.hälter der Beamten der 1 
triebsverwaltung, die außerordentlichen Ausgaben für Bauten unge 
Vermehrung der Betriebsmittel betreffen. Während die außerer den 
lichen Ausgaben, welche nur Reſibewilligungen enthielten, ohne Antan 
S wurden, ebenſo einige Seantragie Gehaltserhöhungen 
Stellenvermehrungen, fand eine lebhafte Verhandlung über die d 
im vorigen Etat begonnene Umwandlung einer großen Ani 47 
von etatsmäßigen Unterbeamtenſtellen in dia 
rifde fatt. Schon nach dem vorjährigen Etat ſollten nament a 
die Portiers, die Nettenführer, die Bahnwärter, die Lokomotivheien 
Bremſer und ein Theil der Weichenwärter, welche bisher etatsmumng 
angeſtellt waren, Diätarien werden. Der Referent (Abg. S ra ; 
und der Rorreferent (Abg. Büchtemann) fellten den Antrag, 08. 
von abzuſehen, die Beamten dieſer Kategorien alſo auch künftig es 
mäßig anzuſtellen im Intereſſe ſowohl der Beamten ſelbſt als auch 5 
Betri'bes und der Kontrolle des Reichstags über den Etat, ung e 
gelang ihnen, unter Unterſtützung der Kommiſſion, ihren Antrag 
treffend zu begründen, daß dem elben theils einſtimmig, theils geh 
nur ſehr wenige Stimmen von der Kommiſſion entſprochen mude on 
In Preußen haben ähnliche Beſtrebungen in der letzten Sl 
einen gleichen Erfolg bekanntlich nicht gehabt. — 4 
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der Hauptſache cuf die in dem Proteſt gegen die Löwe ſche 


wendungen gegen die Virchow'ſche Wahl erhoben waren, gab 

eit Y So war u. A. der BoM ag 
erhoben worden, daß in einem Wahllokale Diskuſſtonen ſtaltgeſahrt 
Zur Begründung dieſes Vorwurfs wurde u. A. angel ieſen 
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ſchlägt kleine Kinder todt, köpft Vorübergehende, wirft Hunde und 
in die Wurſtmaſchine, aus welder vorn die Wurſt Branston 
hinten das Gerippe wegläuft und was dergleichen ungewöhnliche ch. 
mehr find. Alles geht mit erſtaunlicher Gelenkigkeit vor fic, nauer 
Minuten ſällt der Vorhang und man hat wenigſtens elacht. Lein⸗ 
reene Kiehn!“ meint das Volk im Parterre und hat dabei wahr! 
lich feine Ahnung von Wanders neuem Sprichwörter⸗Lexilon, dem 
welchem die Redensart nicht mit einem Kiehnſtubben, fonder en in 
berühmten engivgen Schauſpieler Kean zufammenbängt, welch ne. 
den Fünfzigerſahren ein Darſteller der hieſigen Hofbühne to nach 
daß die Kollegen bewundernd ausriefen: „Der reine Kean le. 
Oskar Bol 


Der Brand des Ringtheaters in Wien - 
(Aus der „Preſſe“.) ; 
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“Zideben und wir hören, daß die Sache der Staatsanwaltſchaft über: 
Iten iſt, welche denn auch die weitere Unterſuchung eingeleitet hat.“ 
er Antrag des Abg. Wölfel gelangte mit großer Mehrheit 
r Annahme. In der heutigen Sitzung der Kommiſſion 
r Vorberathung der Vorlage über den Zoll⸗Anſchluß Ham- 
398 wurde zunächſt die Debatte über die künftige Geftaltung der 
alleinrichtungen zu Ende geführt, bei welcher Gelegenheit der Finanz⸗ 
gifter Bitter genaue Mittheilungen über das für die Unterelbe in 
Usficht genommene Jollregulativ machte. Auch bei dieſem Gegen- 
ande konnte ein weſentlicher Vortheil, der durch die neuen Einxich⸗ 
gungen entſtehen würde, nicht nachgewieſen werden. Die Diskuſſion 
‚ing dann zur Erörterung der gu e über den Einfluß des Zoll: 
Nichluffes auf den hamburger 7 und den Tranſithandel ein. 
ſeitig wurde zugegeben, daß durch den Zollanſchluß der Konſum 
den cer Induſtrieprodukte in Hamburg etwas vermehrt wer⸗ 
te würde, andererſeits aber doch auch bemerkt, daß diefe Zunahme 
ne ſehr bedeutende fein könne, da jetzt ſchon 60—70 Prozent der dem 
. A urgiſchen Konſum dienenden Artikel vom Inlande bezogen würde. 
eal war man darüber einverftanden, daß manche jetzt beſtebende 
ductwerungen des Tranſithandels künftig aufhören würden. Dagegen 
He von dem Zollanichluß eine ungünſtige Einwirkung auf manche 
Findung nahe gelegenen Orte, namentlich Kiel und Altona, gefürchtet. 
à batte wandte fih dann der finanziellen Frage zu. Hauptſächlich 
Gewicht darauf gelegt, über den künftigen Anſchluß Bremens 
Näheres zu erfahren. Der Finanzminister Bitter war aber nicht 
er Lage, hierüber nähere Auskunft zu ertheilen. 
en T. Offtziös wird geſchrieben: Die Erhöhung der Beam 
4 ngebälter iſt neuerdings wiederum berührt worden und es wird 
dert Regierung der Verwurf gemacht, daß fie dieſelbe bei den Wahlen 
brochen habe, daß es aber ſeitdem von dieſem Verſprechen frill ge: 
ben fei. Zur Richtigſtellung der Thatſache iſt zu bemerken, daß 
rend der Wahlbewegung einmal von der Gehaltserhöhung der 
alternbeamten die Rede war und daß dazu von unterrichteter 
nce bemer't wurde, die beabsichtigte Regelung beziehe fih auf alle 
afen der Beamten, nachdem die Erhöhung der Gehälter der richter: 
zen Beamten auf Anregung des l bereits erfolgt 
die Die Aufbeſſerung der Beamtenbeſo dungen ift ein Ziel, welches 
e Regierung ins Auge gefaßt hat und es dürfte darüber dem näch⸗ 
te andtage eine ausführliche Denkſchrift zugehen. Dieſelbe wird 
ſtwerftändlich nach Maßgabe der im Etat verfügbaren Mittel und 
' Ht wohl hinſichtlich derjenigen Beamten zur Ausführung kommen 
tfen, welche den richterlichen Beamten gleichſtehen. In welcher 
lcgenfolge demnächſt die übrigen Beamtenkategorien im Budget bez 
Wlichtiat werden follen, unterliegt noch der Berathung. 
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— Der preußiſche Handelsminiſter hat, wie die „M. Ztg.“ 
erfährt, die Handelskammern um gutachtliche Aeußerun⸗ 
gen über die Frage erſucht, ob ſich der Erlaß eines Geſetzes 
empfehle, welches verbietet, inländiſchen Waaren, durch 
dusche oder Verpackung den Anſchein ausländiſchen Fabrikats 
zu geben. 

— Die kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 
iſt ſämmtlichen Gemeindevorſtehern im Landkreiſe 
Danzig vom Landrath v. Gramatzki mit einer Verfügung 
überſandt worden, in welcher es heißt: 

„Da von mir eine Kontrolle über die Ausführung dieſer Anord⸗ 
nung verlangt wird, ſo habe ich die Gendarmen des Kreiſes be⸗ 
auftragt, ſich von dem . der Plakate Ueberzeugung zu per⸗ 
ſchaffen und werde ich gegen Ew. Wohlgeboren eine Exekutiv⸗ 
trafe bis zum Betrage von 100 M. feſtſetzen, 
falls mir ein Zuwiderhandeln bezw. eine Nicht⸗ 
achtung dieſer Verfügung gemeldet (h wird.“ 

Die „Danz. Ztg.“ meint, der Schlußpaſſus dieſes landräth⸗ 
lichen Erlaſſes ſei von wahrhaft beſtrickendem Anreiz 
zur Uebernahme von Selbſtverwaltungs⸗Aemtern 
auf dem Lande! 

T Stettin, 9. Dezember. Bei der Berathung des Etats 
für das Reichseiſenbahnamt wiederholte Herr v. Minnige⸗ 
rode, unbekümmert um die vorangegangenen Ausführungen 
des Abg. Büchtemann, die Behauptung, unſere Landwirth⸗ 
ſchaft werde durch die Differentialtarife ber Eiſenbah⸗ 
nen inſofern geſchädigt, als der billigere Transport auswärtiger 
Produkte es dem Ausländer möglich mache, auf dem gemein⸗ 
ſamen Markte, auf dem wir mit ihm konkurriren, die Preiſe zu 
drücken. Er fügte hinzu, eben die Differentialtarife feien für 
den Landwirth Veranlaſſung geweſen, fih für das Staatsbahn⸗ 
ſyſtem zu erklären. — Das Getreide, welches der europäiſche 
Südoſten an England, Belgien und Nordfrankreich abzugeben 
hat, kann auf verſchiedenen Wegen dorthin gelangen; es wird 
unter ihnen den kürzeſten wählen, falls dieſer nicht weſentlich 
theurer als ein längerer iſt. Die See⸗Exporttarife, 
eben jene Differentialtarife, die dem Herrn v. Minnigerade fo 
verhaßt find, ſollten einen möglichſt großen Theil des ſüdoſteuro⸗ 
päiſchen Getreides veranlaſſen, ſeinen Weg nach dem Weſten 
über deutſche Bahnen und deutſche Seehäfen zu nehmen und 
damit jenen und dieſen lohnende Beſchäftigung zu geben. Wenn 
dieſer Zweck nicht erreicht wurde, ging das Getreide gleichwohl 
nach dem gemeinſamen Markte, auf dem es mit dem unfrigen 
konkurrirt, nur daß uns der Gewinn entging, den ſeine Be⸗ 
förderung durch Deutſchland allen Zweigen der wirthſchaftlichen 
Thätigkeit des letzteren, und mittelbar nicht am Wenigſten gerade 
der deutſchen Landwirthſchaft, gebracht haben würde. Die See⸗ 
exporttarife hätten den Wortführern unſerer Landwirthe ein ſehr 
werthvolles Argument liefern können, um zu beweiſen, daß es 
den Eiſenbahnen möglich ſein würde, auch die Einheitsſätze für 
inländiſches Getreide, zwar nicht um ebenſoviel, weil es kürzere 
Strecken durchläuft, aber doch annähernd zu ermäßigen; dem 
Streite hierüber dürfte indeß nach keiner Richtung hin irgend 
ein Einfluß auf die Frage der prinzipiellen Zuläſſigkeit von 
Differentialtarifen für fremdes Setteidt eingeräumt werden. Mit 
der theoretiſchen Bejahung dieſer Frage allein iſt es freilich nicht 
gethan: die Differentiallarife find Konkurrenztarife gegen das 
Ausland und müſſen ihren Zweck verfehlen, wenn ſie nicht den 
Veränderungen der Konkurrenzbedingungen auf den außerdeutſchen 
Transportwegen immer wieder angepaßt werden. Jene Kon⸗ 
kurrenzbedingungen haben ſich ſeit Einführung unſerer Seeexport⸗ 
tarife ganz außerordentlich zu unſerem Nachtheil verſchoben. An 
die Stelle der Segelſchiffe, in denen das Getreide vom Schwar⸗ 
zen Meer zwei Monate nach England unterwegs war, ſind 
Dampfſchiffe getreten, die es in 14 Tagen bis 3 Wochen dort⸗ 


none, wie unten ausführlich erzählt wird, und zehn Minuten ſpäter 
155 ſich der Brand mit raſender Schnelligkeit bereits dem Innen⸗ 
Tye mitgetheilt. Die Spritzen erſchienen erſt gegen 7 Uhr, und um 
be 30 Minuten war in der Waſagaſſe noch fein Sprungtuch zur 
. trotzdem die unglücklichen in dem Haufe eingeſperrten Perſonen 
i Fenſtern wie Verzweifelte um Rettung heulten. Um das 
oll zu machen, war gleich bei Beginn des Brandes der Gaſo⸗ 
| Fuabgedre t worden, ſo daß die von den Galerien Herabſtürzenden 
_ Stnftern keinen Ausweg fanden und haufenweise übereinander fielen. 
Um 7 Uhr 15 Minuten glich das Theater bereits einem Feuer- 
Ace, thurmhoch ſchoſſen die Feuergarben empor und bedeckten die 
ter der umliegenden Häuſer mit einem Funkenmeer. Auf allen 
Kaden benachbarten Häuſer erſchienen die Fruerwebrmänner und 
i yen armdicke Waſſerſtrahlen in das tobende Clement — vergebens, 
Suth des Feuers ſpottete jeder Anſtrengung. - 
Ang Gegen 8 Uhr hatte das Feuer bereits die Vorderſronten ergriffen 
hr vom Dahe brachen fih die Flammen in rieſigen Feuerſtrömen 
KON in die unteren Stockwerke; gegen 9 Uhr ſchlugen die Flammen 
Any en Fenſtern und dem oberiten Balkon des Vordertraktes hervor 
Jab beleuchteten die Ringstraße mit grellem Lichte. Als wir ‚um 
tea, Uhr nochmals zur Brandſtätte eilten, kamen von allen Seiten 
ie Träger mit den Bahren herbei, um die Verunglückten weg⸗ 
Ein erſchütternder Trauerzug, dem die nach Zehntauſenden 
enſchenmenge bereitwilligſt eine Gaſſe öffnete. 
A de Ringtheater wurde als „Komiſche Oper“ am 15. Januar 1874 
Nie, em „Barbier“ eröffnet. Direktor Jauner eröffnete das vom 
us Tage an vom Unglücke verfolgte Daus am 1. Oktober d. J. mit 
Sor Rattenfänger von Hameln“. Der letzte Theaterbrand in Wien 
W Qr am 9. Juni 1863; in der Nacht vom 9. auf den 10. brannte 
Meien theater bis auf den Grund nieder. Der Brand wurde bald vers 
N er es fiel ihm ja kein Menſchenleben zum 1 
nen Wet die Meldungen unſerer verſchiedenen Berichterſtatter, von 
itis mehrere während des Brandes bis in das Innere der Brand⸗ 
drangen: 
de eg war ungefähr 10 Minuten vor 7 Uhr. Die Galerien waren, 
Gez hn. einem Feiertage und bei der zweiten Aufführung eines 
vi begreiflich ift, dicht gefüllt und dann und wann wurden auch 
3 Bo chon beſetzt. Plötzlich ftieg vom Vorhang aus, wo derſelbe 
Nig cum der Bühne berührt, ein Rauchwölkchen auf. Der 
I. ales der dies bemerkte, legte demſelben keine Bedeutung bei, und 
Jen weder Rauch intenfiver wurde, erſcholl plötzlich der Ruf; „Feuer“ 
Vel weiß, was dieſer Ruf in einem Theater zu bedeuten bat, Das 
Re A rn D eR Core) pay dam, 
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wenn Ruhe geboten ift. Und heute war die augenblickliche Flucht, 
nothwendig. Denn während das Galerie⸗Publikum in einer begreif⸗ 
lichen Panique fih nach den Ausgängen ſtürzte, brachen ſchon Flam- 
men aus dem Vorhang heraus, der in der nächſten Minute bereits 
verbrannt war. Der erſtickende Rauch, der ſich nun im Zuſchauer⸗ 
raume verbreitete, machte die Verwirrung und die Verzweiflung der 
Flüchtenden noch größer. Alles will den Ausgang gewinnen, einige 
Perſonen ſtürzen, man läßt fie liegen und eilt über ihre Körper bin 
weg. Man flieht und flieht weiter, endlich bleibt man ſtehen, die 
Gänge und Thüren ſind zu klein. Alles kann nicht hinaus. Nun 
folgt die Kataſtrophe. Viele wollen einen anderen Rettungsweg 
einichlagen; fie eilen durch die Korridore und Bühnenräume, verirren 
ie und finden keinen Ausweg. Dieſe Unglüdlichen, ſowie jene 

erſonen, die im Zuſchauerraum bleiben mußten, weil die Ausgangs: 
thüren von Fliehenden verbarrifadirt waren, ſcheinen nicht gerettet zu 
fein. Unter ihnen befinden fic) Viele, welche von ihren Angehörigen, 
die ſich noch retten konnten, vermißt werden. Ein Trupp von Beſu⸗ 
chern aus der vierten Galerie hatte durch einen offenen Gang die Flucht 
ergriffen und war in ein Zimmer gelangt, deſſen Fenſter nach dem 
Schottenring zu gelegen ſind. Es war 10 Minuten vor 7 Uhr, als 
von dieſem Fenſter aus ein markerſchütternder Schrei ertönte. Die 
Leute ſahen ein, daß ſie nur durch dieſes Fenſter gerettet werden kön⸗ 
nen, denn hinter ihnen ſchlugen die Flammen aus den Zimmerwänden 
hervor. Es iſt unmöglich, die Verzweiflung dieſer Menſchen zu ſchil⸗ 
dern. Sie erhoben flehentlich die Hände und jammerten um Leitern, 
allein — man hatte keine Leiter zur Hand. Wohl waren ſchon Löſch⸗ 
trains am Platze, aber die Konfulion der Nettungsorgane eine ſo 
allgemeine, daß man Anfangs nichts zur Rettung that. 

Inzwiſchen mehrte ſich die Zahl Jener, welche ſich nicht retten 
konnten, und auf den Balkonen, ſowie an den Fenſtern 
erſchienen Perſonen, welche verzweifelnd um 
ĝi Ife flebten. Ein entſetzliches, erſchütterndes Bild! Oben die 

unglücklichen, welche hoffnungslos verloren find, wenn die Rettung 
nicht bald naht — unten die ohnmächtige Menge, die rathlos daſteht 
und nicht weiß, wie ſie helfen ſoll! Endlich kommt ein Löſchtrain, der 
ein Springtuch und kleine Leitern mit ſich führt. Man reicht den 
Leuten, die im erſten Stock ſtehen, eine Leiter, die fie am Fenſter bez 
feftigen. Nun ſteigt Einer nach dem Andern die Leiter hinab. Lang⸗ 
fam, febr langſam geht dieß Prozedur vor fih. Die Flammen in den 
rückwärtigen Wänden werden von unten ſchon deutlich geſehen und 
immer noch ift die Zahl der zu Rettenden groß. Jetzt, 8 Uhr, ſteigt 
ein alter Mann die Leiter hinab, er kommt zur letzten Sproſſe und 
findet nicht den Muth, hinabzuſpringen. Ein Tumult erhebt ſich. 
„Springen, ſpringen“, ruft man ihm zu und die hinter ihm folgenden 
treiben ihn ungeduldig an; er aber flüchtet ſich auf das Geſimſe des 
Hauſes und kriecht dort langſam weiter. Endlich iſt die letzte Perſon 
auf dieſem Wege in Sicherbeit gebracht. Bei den übrigen Fenſtern 
und beim Balkon geſchieht daſſelbe. Nun fängt man erft an, an Diez 
jenigen zu denken, welche noch im Hauſe ſein müſſen. Man hört 
Hilſerufe aus den Mauern, weiß aber nichl, wober diel, kommen. Man 


— 


Sonntag, 11. Dezember. 
hin befördern, und es in wenig längerer Zeit, wie die Er 
fahrung dieſes Jahres gelehrt hat, in überlegener Kon⸗ 
furreng mit dem Landwege nach Stettin und Dang 
zu bringen im Stande fein. Auf der anderen Seite beste 
Stettin rumäniſches und füdruſſiſches Getreide jetzt zu billigerer 
Fracht für den Platzverbrauch auf dem Umwege über Rußland, 
als für den See Export auf dem direkten Wege unter dem ru: 
mäniſch galiziſchen Ausnahmetarif, woraus folgt, daß rumäniſches 
Getreide, welches nach dem Auslande will, ſeinen Weg überhaupt 
nicht nach Stettin, ſondern entweder nach ruſſiſchen Oſtſeehäfen 
oder nach Danzig und Königsberg nebmen wird. Endlich gehen 
Maſſentransporte öſterreichiſch⸗ungariſchen und rumäniſchen Ge⸗ 
treides unter ſehr niedrigen Elbumſchlagstarifen auf öſterreichiſchen 
Bahnen nach Tetſchen⸗ Laube und von dort auf der Elbe nach 
Hamburg. Nach Stettin ſind in jedem der beiden Jahre 1879 
und 1880 auf allen Eiſenbahnen 9— 10,000 Tonnen Getreide, 
Mehl und Kleie von Oeſterreich, Rumänien und Ungarn gekom⸗ 
men, zum Theil natürlich für den Platzbedarf. Wäre aber auch 
Alles exportirt worden, ſo ſind das ja etwa acht Dampfer⸗ 
Ladungen von der Durchſchnittsgröße der Expeditionen vom 
Schwarzen Meer; in der einen Woche bis zum 29. November 
find 2500 Tonnen Getreide, der vierte Theil der ganzen öſter⸗ 
reichiſchen Jahres zufuhr nach Stettin, über Tetſchen⸗Laube 
nach Hamburg verladen worden. Aus alledem geht hervor, daß 
die beſtehenden See⸗Exporttarife ſich vollſtändig überlebt 
haben, und ſoweit ſich gegen dieſe der Eifer des Herrn von 
Minnigerode richtet, gewinnt es für den Sachkundigen noch ganz 
erheblich an unfreiwilliger Komik: ob die beſtehenden Differentials 
tarife in ihrer jetzigen Geſtalt erhalten oder ob ſie gänzlich ab⸗ 
geſchafft werden, iſt offenbar durchaus gleichgiltig. Es handelt 
ſich aber im gegenwärtigen Augenblicke darum, ſie ſoweit zu er⸗ 
mäßigen, daß ſie wieder ihren urſprünglichen Zweck erfüllen 
können; die Verhandlungen der breslauer Konferenz vom 5. No⸗ 
vember d. J. haben gezeigt, daß ſämmtliche betheiligte deutſche 
Eiſenbahnverwaltungen ſich der Dringlichkeit dieſer Aufgabe klar 
bewußt ſind, ſo fraglich es auch iſt, ob ihre Einſicht im Stande ſein wird, 
an leitender Stelle das von Hrn. v. Minnigerode vertretene Vorurtheil 
zu zerſtreuen. — Es geht dieſem Herrn übrigens mit den 
Differentialtarifen der Eiſenbahnen, wie ſeinem früheren Kollegen 
v. Kardorff mit deffen bête noire, dem ruſſiſchen S pi⸗ 
ritus. Weil Hamburg dieſen nicht ferner zollfrei zur Reltifi⸗ 
kation für den Export ſoll einführen dürfen, fordert Herr 
v. Kardorff den Zollanſchluß Hamburgs, und ſiehe! der Ver⸗ 
trag über den Zollanſchluß erlaubt Hamburg im Zollgebiet 
ſelbſt ruſſiſchen Spiritus für die Ausfuhr zollfrei zu rektifiziren. 
Um die Differentialtarife zu beſeitigen, hilft Herr v. Minnigerode 
die Eiſenbahnen verſtaatlichen, und kaum iſt dies geſchehen, fo 
rufen ſämmtliche Eiſenbahndirektoren cine 
hellig nach wirkſamen, d. h. nach weſentlich 
niedrigeren Differentialtarifen! Solamen mi 
seris, socios habuisse malorum. — In der Frage der Ermä⸗ 
ßigung der Differentialtarife fegt man in betheiligten Kreiſen 
die beſten Hoffnungen auf das lebhafte Intereſſe, welches der 


preußiſche Herr Finanzminiſter an der Vermehrung der Eem⸗ 


nahmen aus den Staatsbahnen nehmen muß und ohne Zweifel 
mit der ihm eigenen unbeugſamen Willensſtärke allen Vorur⸗ 
theilen gegenüber bethätigen wird.“ 


0 4“ Inn ollar Ba 
Socales und Provinzielles. 
Bofen, 10. Dezember. 

r. Perſonalien. Der Referendar Holzmann im Bezirk des 
Oberlandesgerichts Poſen ift zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden. 
„—. Stadttheater. Wegen anderweitiger Inanſpruchnahme des 
Feuilleton⸗Raumes unſerer Zeitung mußte die Besprechung der, rei⸗ 


fieht Verzweifelte umbereiten, ein Bruder ſucht die Schweſter, ein 
Vater den Sohn, der Jammer und die Verwirrung find unbeſchreiblich. 
Jetzt kommen die Löſchtrains von allen Seiten, und die Feuerwehr 
beginnt ſyſtematiſch an das Werk zu gehen. Man ſieht auf den erſten 
Blick, daß ihre Aufgabe nur darin beſtehen kann, Menſchen, die noch 
im Hauſe ſind, zu retten. Das Gebäude ſelbſt brennt vom Giebel bis 
zum Keller, vom Schottenring quer hinüber bis zur Maria = Thereflens 
ſtraße. Unſer Bexichterſtatter entſchloß ſich, mit 
einem Piquet von Feuerwehrmännern den brennen⸗ 
den Zuſchauerraum zu betreten. Um halb acht Uhr gab 
es nur noch einen einzigen, ganz ſchmalen Zugang, der praktikabel war. 
„Durch dieſen ſchritten wir“, meldet unſer Berichterſtatter, „mit feuch⸗ 
ten Schwämmen im Munde, vorwärts. Der Qualm war erſtickend 
und betäubend, fo daß wir, als wir den Zuſchauerraum felbft betraten, 
nur eine einzige Minute bleiben konnten. Der Anblick iſt kaum be⸗ 
ſchreibbar. Ein ungeheures Flammenmeer! Alles. was man ſſeht, 
Fauteuils, Logen, Thüren, Plafond u. ſ w., Alles brennt lichterloh. 
Fortwährend dröhnt und kracht es, das brennende Gebälke ſtürzt her⸗ 
nieder, um weiter zu brennen. Wir waren im dritten Stockwerke, alſo 
dort, wo man viele Opfer vermuthet. Allein es iſt unmöglich, in die 
Nähe der Sigpliige zu Banden: Darum wiſſen wir auch nicht, wer 
und wie viele Leute verloren ſind. In den vierten Stock können wir 
überhaupt nicht mehr gelangen. Alle Zugänge zu demſelben ſtehen in 
Flammen. Wie wir zur Straße eilen, ſtürzen uns zwei Sicherheits⸗ 
wachleute beinahe beſinnungslos entgegen. Sie waren auf einer andern 
Seite der dritten Gallerie und haben ungefähr Mee tats Men⸗ 
ſchen todt liegen geſehen. Mit dieſer Meldung ſchließe ich 
um meinen erſten Bericht über die furchtbare Kataſtrophe abzusenden. 
5 Das brennende Haus. 
. ‚Einen furchtbaren Ueberblick über das brennende Haus hatte man 
in der Maria ⸗Thereſienſtraße. Während im linken Seitentrakt der 
Bühne die Flammen wie aus einem Schlott emporfchoflen, war der 
rechte Trakt dort, wo fih Wohnungen befanden, unverfebrt; in der 
Mitte aber jah man in dem Bühnenraum und der Zuſchauer⸗Arena 
die Flammen wüthen. Die Verſenkung und die Bühne waren nicht 
mehr getrennt, das Podium war zu Miche gebrannt und aus den 
Soffiten oben ragten nur die eiſernen Beſtandtheile hervor wie die 
Rippen eines Skelets. Zwiſchen Bühne und Zuſchauerraum ſteht noch 
die Mauer, aber noch graufiger als dieſſeils derſelben haben jenſeits 
die Flammen geherrſcht. Jede Galerie für ſich war ein Flammenherd, 
jedes Fenſter jede Thüre war wie von einem Flammenvorhang einge⸗ 
hüllt, nach Innen und nach Augen ſchlugen die Flammen. Da fab 
man Feuergarben emporlodern, dort wieder glühende Schlangenlinien; 
von Brüstungen, von Sitzen keine Spur, die ungeheure Gluth hatte 
in der . eit Alles jo ſchnell verſchlungen, daß man eben 
nur an den eiſernen Trägern noch erkennen konnte, wo irgend eine 
Galerie geweſen. Und mit welchem Gepraſſel loderte das Feuer! Das 
Ziſchen der Flammen wurde nur übertönt von dem Krachen des Ge⸗ 
bälkes. Rechts und links ſtürsten die Träger herab und in set 
Augenblicke mußte man einen Einſturz des Daches befürchten. Midt 
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tag, den 9; im biefigen Stadttheater aufgeführten Novität für die 
Dienſtags⸗Nummer zurückgeſtellt werden. 

_ th. Benefiz. Am Dienſtag findet zum Bellen der Frau 
Direktor Schäffer, der allen Poſenern hinlänglich bekannten 
früheren Direktorin des Theaters eine Vorſtellung im biefigen Stadt⸗ 
theater ſtatt. Es werden zwei Einakter er dieſe bilden den 
Rahmen für ein Konzert, in welchem neben Frau Schäffer auch noch 
verſchiedene Mitglieder der Oper mitwirken werden. 

v. Der Verein Poſener Lehrer hielt am vergangenen Freitage 
feine 4. ordentliche Verſammlung ab. In derſelben ſprach Mittelſchul⸗ 
lehrer Kruppe über die Frage: „Iſt das Anlegen von Sammlungen 
vom pädagogiſchen Standpunkte aus zu billigen?” Referent lehnte ſeine 
Ausführungen an einen Vortrag über dieſelbe Frage in der „preußi⸗ 
ſchen Schulzeitung“ an. Im Anſchluß daran wurden von der Ver⸗ 
ſammlung folgende Theſen angenommen: 1. Der Trieb zu ſammeln iſt 
von der Eau e zu leiten und zu regeln. 2. Der Lehrer gwinge fein 
Kind zum Anlegen von Sammlungen irgend welcher Art. 3. Das 
Anlegen von Einſammlungen iſt entſchieden zu verbieten. 4. Das An⸗ 
legen von Herbarien, ſowie die Käfer⸗ und Schmetterlings⸗, Muſchel⸗ 
und Mineralienſammlungen find da zu geſtatten, wo der naturkundliche Un⸗ 
terricht eine gewiſſe Garantie bietet, daß das Sammeln mit Nutzen geſchieht. 
5. Die Marken⸗ und Münzenſammlungen liegen nicht im Bereich der 
Schule, ſind aber zu dulden, ſo lange dadurch nicht Unzuträglichkeiten 
und ſittliche Nachtheile entſtehen. — Als zweiter Gegenſtand ſtand 
auf der Tagesordnung die Beſprechung des von Dr. Kriebel her⸗ 
ausgegebenen Leitfadens „Ausgangspunkte und Ziele des geometriſchen 
Unterrichts in der mehrklaſſigen Volksſchule.“ Das Referat hatte 
Lehrer Dries ner übernommen und entledigte ſich derſelbe ſeines 
Auftrages in febr eingehender Weiſe. Nach längerer Debatte wurde 
das Buch nach ſeiner Anordnung und Durchführung als ein zweck⸗ 
mäßiges und praktiſches Hilfsmittel beim Unterricht befunden, und zur 
weiteren Verbreitung empfohlen. Zum Schluß machte der Vorſitzende 
noch einige geſchäftlichen Mittheilungen. Das Stiftungsfeſt des Ver⸗ 
eins findet am 28. Januar nächſten Jahres in der Loge ſtatt. 

— Der Proteſt gegen die Wahl des Abgeordneten von 
Szezaniecki iſt nicht ad acta gelegt, ſondern liegt, wie die „Gaz. 
tor.” in ihrer letzten Mittwochsnummer mitgetheilt hat, noch ruhig 
bei den Wahlakten, ſo daß alſo die Wahlprüfungskommiſſion des 
e dea x der Angelegenheit dieſes Proteſtes ſich überhaupt noch 

icht befaßt hat. É RE 
= N Die Zweigbahn Opalenica Grätz mit Sekundärbetrieb iſt, 
wie bereits unter Annoncen mitgetheilt, am heutigen Tage (10. d. M.) 


r den Verkehr eröffnet worden. 
5 r. Ueberfahren wurde vorgeſtern Abends vor dem Berliner Thor 
ein 8 ajage aus nie ein Kohlenfuhrwerk und trug dadurch erheb⸗ 
liche Verletzungen davon. > 
= P: Pisulober Tod. Ein ehemaliger Koch, 84 Jahre alt, ſtürzte 
eſtern Vormittags auf dem Wege von der Kirche nach Haufe auf der 
ybinaſtraße in Folge eines Schlaganfalles zu Boden und war auf 
der Stelle todt; ae wurde nach der Leichenhalle des ſtädtiſchen 
kenbauſes gebracht. : 
= or. Ein unbekannter Mann, etwa 36—38 Jahre alt, ſchlich fih 
Donnerſtag Abends in den Flur eines Hauſes in Jerzyce und näch⸗ 
tigte dafelbit. Am folgenden Morgen wurde er dort ftöhnend von 
den Hausbewohnern gefunden und auf Veranlaſſung eines hinzugekom⸗ 
menen eee nach dem in Jerzyee etablirten Hospital gebracht, 
wo er eine Stunde darauf ftarb. Es iſt in dem Verſtorbenen ein 
Arbeiter aus Jerzyce ermittelt worden, welcher ſeine Familie 
vor — Jahren verlaſſen hat und ſich ſeitdem in der Welt 
mhertrieb. : ; 
: ie Verhaftet wurde geſtern Nachmittags ein Schuhmacher von 
hier, welcher dei einem Deſtillateur am Alten Markte Lärm machte, 
und der wiederholten Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge 
leiſtete; als er ſchließlich 8 entfernt wurde, zerſchlug er ab⸗ 
chtlich eine Fenſterſcheibe. — Geſtern Abends wurde auf dem Alten 
urch einen Schutzmann ein Former verhaftet, welcher einem 
4 ahrer einen Stich mit einem Meſſer verſebr hatte, fo daß dor 
Verletzte nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht werden mußte. 
Als nun ein Maurergeſelle den Verſuch machte, den Former zu be⸗ 
freien, wurde auch er verhaftet, ebenſo ein Maler und ein Schuh⸗ 
macher, welcher der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht Folge 
en. RZ: Kan 
. Ein kleiner Brand brach geſtern in einer Wohnung, Schützen⸗ 
ſtraße 26, dadurch aus, daß ein vor einer Thür befindlicher Vorhang 
an einem Kochheerde in der Nähe Feuer gefangen hatte; der kleine 
Brand wurde raſch gelöſcht. 23 ? 
r, Diebſtähle. Verhaftet wurde geftern ein Arbeiter, welcher 
auf dem Alten Markte einem Wirthe aus Beagrie vom Wagen ein 


um das Haus wars mehr zu thun, das war rettungslos verloren, 
auch wer ſich etwa noch in den Galerien befunden haben mochte, war 
nicht mehr am Leben, allein Hunderte brave Löſchmänner, Sicher⸗ 
heitswachleute und Männer aus dem Volke, die um Menſchen zu 
retten oder Leichen zu bergen ins Haus gedrungen waren, ſtanden in 
größter Gefahr und trogien mit Tollküynheit dem erſtickenden Rauch, 
der ſengenden Hitze, den fallenden Trümmern. Was war das für ein 
furchtbar großartiger Anblick, als plötzlich einige fünfzig farbige 
Leuchtkugeln aus den Flammen emporſtiegen. Es mußten irgend wo 
Feuerwerkskörper aufbewahrt geweſen ſein, die nun plötzlich explodirten. 
eae folgten dann raketenartig die Funkenbüſchel, die unaufhörlich 
fpriibten, Flammen züngelten hoch empor; jetzt ſenkt fih das Feuer; 
im Nu lodert es mit vermehrter Wuth. und kein Waſſerſtrab! vermag 
auch nur die geringite Wirkung zu üben, Das Waſſer ziſcht, verdampft 
und das Feuer greift weiter um ſich. Es iſt unaufhaltbar und wird 
erſt dann zu Ende ſein, bis nur die ſchwarzgebrannten vier Umfaſſungs⸗ 
mauern allein den ganzen Reſt des Theaters bilden werden. Zwei 
Dampffeuerſpritzen arbeiten mit vier Schläuchen, zehn andere Spritzen 
der Stadt Wien und ebenſoviele von den freiwilligen Feuerwehren 
ſenden gewaltige Waſſermaſſen in das brennende Haus; allein keine 
Wirkung iſt ſichtbar, und was die Situation noch gar ſchrecklich er⸗ 
ſchwert man kann nur von Außen wirken. Wohl hat man über die 
Stiegen ein paar Schläuche dirigirt, allein man kann dem eigentlichen 
Feuerherd nicht zu. Es giebt eigentlich drei Feuerherde, alle drei 
unnahbar. Der erſte ift das Parterre, der zweite das Dach und der 
dritte die Umfaſſung in den Galerien und zu keinem kann man direkt 
gelangen. An dem Seiteneingang von der Hohenſtaufengaſſe ift es jo 
nahe zum Parterre, aber gerade dort ergießt ſich ein glühender 
Bleiſtrom berab, die Gasröhren find geſchmolten und hierher fonz 
zentrirt ſich dies flüſſige Feuer. Machtlos arbeiten die Feuerwehren 
und tiefe Wehmuth ergreift fie, daß all die großen Löſchanſtalten iest, 
wo man ihrer fo ſehr bedarf, jo ganz wirkungslos bleiben. Umjonit 
puſteſt die Dampffeuerſpritze, umſonſt arbeiten die Druckmänner. diefe 
gewaltigen Elements werden fie nicht Herr. Das Haus ift verloren! 


In Todesgefahr. 


Von einem Freunde unſeres Blattes erhalten wir folgende Mit⸗ 
theilungen: Ich wollte heute ins Ringtheater geben, zum erſten Mal, 
ſeitdem es unter der Direktion Jauner ſteht. fuhr von Franz⸗ 
Joſeſs⸗Kai mit einem Tramwaywagen. An der Haltſtelle „Heinrichs 

aſſe angelangt, rief uns der Kutſcher eines gegen den Praterſtern 
ahrenden Wagens zu: „Das Hotel de France brennt! Die Paſſagiere 
kamen in Aufruhr. Kurz vor der Station „Augartenbrücke“ bemerkten 
wir einen intenſiven Feuerſchein. Auf den Schottenring einbiegend, 
ſahen wir, daß nicht das Hotel de France, ſondern das Ringtheater 
brenne. Hohe Flammen ftiegen aus dem, dem Untergange geweihten 
Gebäude zum Himmel. Die breite Straße, die Haujeriagaden waren 
in blutrothes Licht getaucht. Namenloſes Entſetzen ergriff die Inſaſſen 


, 
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Bund Stroh geitoblen hat. — Als Eigenthümerin der durch einen 
Arbeiter am 7. d. M. guf der Dammſtraße von einem Wagen ent⸗ 
1 enſtände ift eine Arbeiterfrau von bier ermittelt worden, 
welche diefe Gegenſtände einem Schulzen aus S. zur Mitnahme an 
eine dortige Wittwe übergeben hatte. — aftet wurde ein Arbeiter, 
welcher geſtern einem Kaufmanne auf der Breitenſtraße aus unver⸗ 

ſchloſſenem Hofe einen eiſernen Pflug entwendet hat. 
X. Liſſa, 9. ember. [Verhaftung eines Brand⸗ 
ſtifters.] Vor Kurzem wurde der bereits vielfach vorbeſtrafte Tage⸗ 
Gottfried Hoftmenn, aus Sierakowo gebürtig, welcher fich 
gegenwärtig landſtreichend umhertrieb, in das Biefige Junge an Ai 
eingeliefert. Derſelbe ift a tae wie verlautet, auch geſtändig, 
am 15. v. M. die Scheunen der Wirthe Kabiſch, Handke und Braun 
zu Sierakowo vonſätzlich in Brand geſteckt zu haben, wodurch die den 


erſtgenannten beiden Beſitzern gehörigen Scheunen mit dem Inhalte 
vollſtändig zerſtört wurden. Die Scheune des Braun konnte, da das 
Feuer bald bemerkt wurde, rechtzeitig geſchützt werden. 


Jelegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 10. Dezember. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſener Zeitung“.] Der Handelstag verwirft mit 80 
gegen 8 Stimmen das Tabaksmonopol und proteſtirt mit 68 
gegen 3 Stimmen gegen die Straßburger Manufaktur. 
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Lelegraphiſcher Specialbericht der 


„Poſener Zeitung“. 
Berlin, 10. Dezember, Abends 7 Uhr. 


Der Reichstag beſchloß die Einſtellung des Strafver⸗ 
fahrens gegen Dohrn während der Seſſionsdauer und erledigte 
die dritte Leſung der Kontrole des Etats. Bei Berathung des 
Rechenſchaftsberichts über die Ausführung des kleinen Be⸗ 
lagerungszuſtandes in Berlin, Hamburg und Leipzig führt 
Haſenclever aus, der Belagerungszuſtand habe der Sozial⸗ 
demokratie keinen Abbruch gethan, ſondern dieſelbe nur von 
unſicheren Kantoniſten befreit. Die Härte des Geſetzes treffe 
nicht die Parteibeſtrebungen, ſondern vielfach ganz unbetheiligte 
Individuen; deshalb ſei das Geſetz verwerflich. Die in Zürich 
und London erſcheinenden Zeitungsorgane gäben die Anſichten 
der deutſchen Sozialdemokratie nicht wieder. Haſenclever ſucht 
aus Einzelfällen nachzuweiſen, daß die Ausführung des Geſetzes 
in Berlin, Hamburg und Leipzig ungeſetzlich und willkürlich ge⸗ 
weſen ſei. 

Bundeskommiſſar Miniſter v. Puttkamer weiſt nach, 
daß in den von Haſenclever angeführten Einzelfällen das Geſetz 
loyal und ſchonend ausgeführt worden ſei, es ſei unrichtig, daß 
die ſogenannte gemäßigte Richtung der Sozialdemokratie weniger 
gefährlich als die revolutionäre ſei. Bebel habe zuge⸗ 
ſtanden, daß der Nihilismus die gebotene Politik ſein 
könne. So lange die jozialiftiihe Bewegung wie bie her 
ſich im Volksleben geltend mache, ſo lange das Volk ſich nicht 
von den verderblichen Führern emanzipire, könne Regierung und 
Nation der Waffe des Scozialiſtengeſetzes nicht entbehren. Der 
frost Miniſter Noſtiz rechtfertigt die betreffs Leipzigs ge⸗ 
troffenen Maßregeln; die Sozialdemokratie habe feit zwei Jahren 
ihre Leitung in Leipzig konzentrirt, ſolcher Gefahr gegenüber ſei 
der Regierung keine andere Waffe geblieben. Die von Haſen⸗ 
clever behaupteten Härten ſeien Uebertreibungen und Unrich⸗ 
tigkeiten. Hänel tadelt das Verbot der Vertheilung ſozialiſti⸗ 
ſcher Stimmzettel und erwähnte die Möglichkeit, von dem Aus⸗ 
nahmegeſetz auf den Boden des gemeinen Rechts zurückzukehren. 
Miniſter v. Puttkamer beſtreitet für die gegenwärtige Zeit 
diefe Möglichkeit; das Verbot der ſozialiſtiſchen Stimmzettel habe 


Mit jenem ſchrecklichen Gefühle, welches eine furchtbar⸗ 
grauſige Kataſtrophe ahnen läßt, zog jeder von uns ſeine Uhr — fre 
zeigte auf fünf Minuten vor ſieben! Das Theater, ins⸗ 
berondere die Galerien mugen längſt gefüllt fein. Eine unglaubliche 
Aufregung bemächtigte fih der 30 der 40 Perſonen, welche der 
Waggon beherbergte. Bei der neuen Borie ſprangen wir Alle ab u. d 
liefen zum Theatergebäude. In dieſem Momente mochten etwa 2000 
Fi en vor demſelben ange ſammelt geweſen fein. Von Spritzen und 
öſchmannſchaft noch keine Rede. Von Minute zu Minute ſchwoll die 
Maſſe des Publikums an, Wir blickten in die Höhe uns waren Zeugen 
eines graufigen, das Menſchenherz aufs Tiefſte erſchütternden Schau; 
ſpieles. Auf den der Ringſtraße zugewendeten, zu beiden Seiten des 
Hauptportales befindlichen Baltonräumen, die gut wei Stockwerke über 
der Straße gelegen ſind, ſtanden Menſchen, Männer, Frauen und 
Kinder, die Hände ringend und markerſchütternde Hilferufe ausſtoßend. 
Sie konnten den normalen Weg durch das Hauptthor nicht mehr 
nehmen. Vielleicht waren ſie in dem gräßtichen Gedränge, welches im 
Innenraume herrschen mußte, in dem furchtbaren rückſichtsloſen Ringen 
nach jedem Schritte vorwärts zu ſchwach geweſen und zurückgeblieben, 
vielleicht hatten ſie ſich inmitten der gewaltigen Aufregung in den 
Gängen verirrt — die Unglücktichen hatten nur mehr einen Ausweg: 
den durch die Luft! 
Auf kleinem Raume waren ſie angeſammelt in ſchrecklicher Noth! 
In unmittelbarſter Nähe hörten jie das wüthende Element toben und 
der immer dichter werdende entſetzliche Qualm unterrichtete ſie in grau⸗ 
ſamer Weiſe von den Fortſchritten des Feuers. Es vergingen qual⸗ 
volle Minuten, die den vom ſchrecklichſten Tode Vedrohten zu ebenſo 
vielen qualvollen Stunden wurden! Schon machten Einige von ihnen 
Miene, fich von der bedeutenden Höhe auf das Straßenpflaſter zu 
üren! Tauſendfache Hürmifche Zurufe von unten antworteten ihnen. 
Man beſchwor die Unglücklichen, die alle Faſſung verloren zu haben 
ſchienen, den Sprung nicht zu thun. Man rief ihnen zu, fie möchten, 
warten, da im nächſten Augenblicke Leitern zur Stelle ſein würden! 
Vergeblich! Das furchtbare Jammern dauerte fort. Ein Mann. blos 
mit einem Sglonrocke bekleidet — den Oberrock harte er um der grö⸗ 
ßeren Beweglichkeit willen abgelegt — ſchwang ſich über die Brüſtung 
des Balkons! Aus taufend Kehlen ſchrie man ihm zu: „Nicht hers 
unterſpringen!“ Eine entſetzliche Pauſe trat ein. Dann wieder ein 
markerſchütterndes Schreien von oben, ein ohrzerreißendes Durchein⸗ 
anderbrüllen von unten! Einer überſchrie den Andern, Keiner ver⸗ 
ſtand den Andern! Mit zornfunkelnden Augen wartete das nicht 
minder gequälte Straßenpublikum auf das Erſcheinen der erſten Leiter, 
des erſten Sprungtuches, welches den in Todesgefahr befindlichen Nez 
benmenſchen da oben Rettung bringen ſollte. Wieder verſtrichen qual⸗ 
volle Minuten, die das Menſchenherz erbeben machten, den Gefühl⸗ 
loſeſten mit graufigem Entſetzen erfüllten. Man hörte da aus dem 
Munde der furchtbar erregten Maſſen manch ſchonungslos herbes 
Wort über den Mangel jeglicher augenblicklicher Hilfsmittel, manchen 


des Faongont, 


er auf Beſchwerde ſofort aufgehoben, einen Damm gegen den 
ſozialiſtiſchen Prairiebrand aufzurichten, fet dem Geſetze gelungen: 
Blos bekämpft die Identifizirung der deutſchen Sozial 
demokratie mit Moſt und Haſſelmaunn. f be 
Frohme befpridt den Leipziger Hochverrathsprozeß, wobei 
es ſich gezeigt habe, daß man denſelben mit Polizeihülfe groß? 
gezogen. f 
Miniter Puttkamer fonftatirt, daß die Zeitung? 
berichte über den Prozeß irrige und tendenziöſe geweſen, ver 
theidigt den frankfurter Polizeirath gegen den Vorwurf, 
Prozeß künſtlich großgezogen zu haben. f 
Lasker ſpricht ſich dagegen aus, daß man die Sozialiſten 
an legaler Betheiligung an der Wahlbewegung verhindert habe: 
Miniſter v. Puttkamer erwiedert, daß die Regierung 
ſozialiſtiſche Wahlverſammlungen ſtets für unzuläſſig gehalten. 
Stolle wendet fiğ gegen die Ausführung der So! 
zialiſtengeſetze im Königreich Sachſen. i 
Braun erwähnt die bedenklichen welche 
treff 


man beim leipziger Prozeß vorgeführt. 

Miniſter Puttkamer erwiedert, die Verantwortung 
nicht die Verwaltung ſondern die Juſtiz. Die Denkſchrift über 
den Belagerungezuſtand wird darauf für erledigt erklärt. i 

Nächſte Sitzung Dienſtag. i 

Wien, 10. Dezember. Heute Nachts brach im vierten 
Stockwerke des Ningtheaters in der Schneiderwerkſtätte abermal“ 
Feuer aus, welches fih ſofort auf das dritte Stockwerk vel 
breitete. Es wurden Leitern requirirt, um theils mittelſt dieſer 
theils über die ſtehengebliebenen Stiegen in das Innere 
dringen, ſo daß der Brand gelöſcht werden konnte. An 
Front iſt das Feuer größtentheils gedämpft; die Thätigkeit der 
Dampfiprige, welche die ganze Nacht arbeitete, wurde heute 
eingeſtellt, weil durch die hineingeſchleuderten Waſſermaſſen daß 
Gebäude ſo ſehr unterwaſchen wurde, daß es einzuſtürzen droht. 
Der Eintritt ins Theater iſt Jedem, ſelbſt den Feuerwehrleuten 
unterſagt. Innen und außen am Gebäude zeigen ſich große 
Riſſe. Heute werden die wankenden Mauern geſtützt und det 
Schutt im Parterre aufgeräumt, ſoweit die Gluth es geftattel 
Mit dem Steingerölle und den Mauerſtücken ſtürzen aus den 
oberen Etagen halbverkohlte Leichenſtücke herab. 

Wien, 10. Dezember. Die Gefahr des Zufammenſtuthe 
der Mauern des Ringtheaters it jo drohend, daß das Heraus 
ſchaffen der Leichen bis nach Durchführung der Sicher 
beiten ſiſtirt werden muß. Im Abgeordnetenhaus gab Toate 
eine Note der Statthalterei betreffe des Brandes des 
theaters, betont und verſicherte, die Regierung werde zun 
Schutze des theaterbeſuchenden Publikums ihr Möglichſtes Ma 
Das Haus bewilligte ſofort einen Kredit von 50,000 Fl. M 
die Hinterbliebenen der Verunglückten; eine von allen Pa ub 
unterzeichnete Interpellation an die Regierung verlangt Sch t 
gegen die Wiederkehr folder Kataſtrophen. Die vor der gere, 
lichen Kommiſſion agnoszirten Leichen wurden theilweiſe 
Vormittags beendigt. Die Kommiſſion wird bis Abends funktionen, 
Die nichtagnoszirten Leichen werden Nachts auf dem Cent. 
friedhof beigeſetzt und Übermorgen unter Theilnahme des m 
meinderathes gemeinfam begraben werden. Die Polizei febt 
Vernehmung des Theaterperſonals zur eingehendſten Feely 
der Brandurſache fort. Im Krankenhauſe befinden ſich 2 P 
Leichen. Aus Paris wird gemeldet: Für die Perungliidle 
im Ringtheater zeichneten die Union Générale 100,000 Fra 5 
der Prajident 10,000 Franke, Madame Bontour 5000 Mi 
Unionsdirektor Feder 5000 Franks. Die genannte Bonk i 
öffnet außerdem eine Subjfription bei ihrer geſammten Client 


wenig ſchmeichelhaften Vergleich über die prachtvollen riedensman 
Am Hof und die ſchrecklichen Hilfloſigkeit in der Stunde des pie 
falles. „Eine einzige große Leiter wenn da wäre!“ ſo jammerte ner. 
Leute unten. In dieſem Moment ertönte das Horn ver Löſchmanez 
Auch one Leiter war herbeigebracht worden, aber ſie erwies ; 
zu — kurz! ; 
Neues jammervolles Geſchrei oben, neue Ausrufe der Ents 
unten. Endlich war unter dem weſtlich gelegenen Balkon das bean 
tuch ausgebreitet Hunderte von Händen griffen gierig danach. auf 
ſchrie in die Höhe: „Herunterſprungen!“ und als die order rel! 
dem Balkone zögerten, riefen Tauſende binauf: „Schnell! f dem 
Nicht fürchten! Es geſchieht fein Unglück! Aber“ Einer nach fid 
Andern! So ging's endlich. Einer nach dem Andern ſchwang au⸗ 
über die Balkonbrüſtung, dann blieben ſie einen Augenblick wie sat? 
dernd ſtehen, um endlich nach neueriihem Zuſpruch der unter Ve 
melten den Sprung in die Tiefe zu wagen. ange? 
Athemlos verfolgten die mittlerweile in die Zehntauſende “3 10 
wachſenen Maſſen das in Wien noch nicht erlebte Schau piel Mh grid 
ausgiebigen Gebrauches von dem Sprungtuche; nach jedem enten 
gelungenen Erim ; in&befondere der durch ihre Kleider ſehr gin nad 
amen, lief ein Murmeln der Befriedigung durch die bi un, Un 
Innerſte erregte Menſchenmenge. Mit kodtenbleichen Gefichte treten 
fibig, cin Wort des Dankes zu ſprechen, wurden die glücklich Gere eben 
unten empfangen und raſch aus dem Sprungtuche gehoben, ae gane 
wieder einen neuen Ankömmling erhalten hatte. Zwei in ſehr made 
Toiletten gehüllte Damen, welche offenbar den Sprung au n Liter 
fürchteten, wurden mittels einer bis in die oe reichenden far mingle 
durch Feuerwehrmänner herabgeholt. Hierauf wurde das SPY gion 
mit größter Schnelligkeit weggetragen und unter dem öiden gride 


Beugen, 


~ 


rw 
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ausgebreitet, wo nun die Rettung in derſelben Weiſe und ante 
weiſe ohne jeden ſtörenden Zwiſchenfall vor ſich ging. P 
Szene war von hiditer Tragik. i Mom 

Wahrhaft ergreifende Epiſoden ſpielten ſich bis zu dem Wi 


ab, in welchem den Unglücklichen auf dem Balkone Hilfe aden Halit, 
ſahen einen Mann, der ſeiner auf dem Balkone befindlichen, herr 
und Tochter, die händeringend nach dem Gatten und Va uri fi 
blickten, ununterbrochen in den rührendſten Liebesworten zug en 
möchten noch einige Mmuten Geduld haben und ja nicht DER lange 
hinuntermachen, denn er ſehe bereits die Löſchmänner, 18 ald jet 
Litern anrücken. Der Arme, er ſah minutenlange ja ni uaipe 
Theuerſten im Todesgefahr und er fuchte ihnen Muth Foire, in 
indem er ihnen die ſehnlichſt erwartete Hilfe vorzeitig antin, eine gielz 
als die Rettung gelungen war, da konnte der Mann W feinen de 4 
mächtige Gattin in die Arme ſchließen. Ein alter Herr, cher rache 4 
gehüllt, oe wiederholt gem Balkon hinauf in framöſiſ hla ES 
„Julie, biſt Du oben?“ Er erhielt keine Antwort TF 

(Fortſetzung folgt.) acy 


un 


Nr. 871. Sonntag, 
Aus dem Gerichtsſaal. 


4 X. Liſſa, 9. Dezember. (Uebertretung der Maigeſetze.) Vor 
dem hieſigen Schöffengericht hatte ſich am Mittwoch der Neopresbyter 
lphons Heinze aus Schwetzkau wegen unbefugter Vornahme geiſtlicher 
Amtshandlungen in zwei Fällen zu verantworten. Derſelbe hatte am 
Auguſt d. J. in der Kirche zu Klein⸗Kreutſch und am 15. Auguſt in 
der Kirche zu Deutich Wilke Predigt gehalten. Von einer Vernehmung 
der geladenen Zeugen wurde mit Rückſicht auf das umfaſſende Ge⸗ 
Panbnis des Angeklagten abgefeben. In feiner Vertheidigung führte 
Letztere an, daß er, wenn auch nicht ſtaatlich angeſtellt, doch vor 
bereits ſieben Jahren als katholiſcher Prieſter geweiht ſei und ſich zu 
en Amtshendlungen für berechtigt gehalten, um ſo mehr, als er den 
| 1 Gemeinden, die der Seelſorge ent ' ehrten, damit einen großen 
Liebesdienſt erwieſen, wofür ihm diefe heute noch dankbar feien. Zu 
Leiner vorherigen Anzeige ſeiner Predigten an die Behörde habe er keine 
Erlaubniß gebabt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte auf Grund des 
Geſetzes vom 11. Mai 1873 und 21. Mai 1874 gegen den Angeklagten 
| eine Geldſtraſe von 15 Mark für jeden Fall; das Schöffengericht er⸗ 
konnte auf eine Geſammtſtrafe von 6 Mark für beide Fälle. 
Landwirthſchaftliches. 
Zur Dampfpflugfrage. 
Stenographiſcher Bericht aus der General⸗ 
verſammlung der Pommerſchen ökonomiſchen Ge: 
fellihaft, abgehalten am 2. Dezember 1881, unter dem 
Vorſitz des Herren von Below⸗Saleske. Vierte Frage 
der Tagesordnung: Welche Erfahrungen ſind in der 
Dampfbodenkultur gemacht worden? Referent 
err Landrath von Dieſt⸗Daber. ; 
Herr von Diet: Die Frage ber Dampfbodenkultur ift bei 
uns noch eine weſentlich neue; denn während andere Länder nament⸗ 
lich überſeeiſche darin ſchon die aus giebigſten Erſahtungen binter ſich 
| 
1 


haben, find dieſelben bei uns, fet es in Folge der Anſchaffung falſcher 
pparate, ſei es aus andern Gründen, noch nicht zu einer durch⸗ 
dringenden Klärung der Anſichten durchgedrungen. Wir ſpeziell in 
Pommern haben ſehr geringe Erfahrungen aufzuweiſen, denn, wenn 
einzelne Herren auch Dampfpflüge beſeſſen und nachher wieder verkauft 
aben, ſo behaupte ich, daß dieſe Herren nicht vorſichtig genug zu 
rke gegangen ſind und zu große Anforderungen an ihren 
Boden gefellt haben; man hat gleich zu tief gepflügt, und wer das 
thut, hat Nackenſchläge zu erwarten. Sie werden mir zugeben, daß 
unſere pommerſchen Bodenverhältniſſe in Bezug auf die dem Boden 
zu erhaltende Feuchtigkeit ſehr ſchwierige ſind und daß es unendlich 
wer ift, unſerem ſterilen Boden in beißen Sommern die nöthig? 
Feuchtigkeit zu erhalten. Man braucht aber nur einen Maulwurf⸗ 
aufen zu unterſuchen und denſelben aufzurühren fo wird man 
finden, daß derſelbe dunklere Erde enthält. Dieſe dunflere Färbung 
rt von der in demſelben enthaltenen Feuchtigkeit her, und das 
beweiſt, daß gelockerter Boden fich leichter feucht erhält als feft- 
clegener. Nun behaupte ich, daß wenn man fünf Zoll oder eine 
Kleinigkeit tiefer pflügt, man auf eine harte Sohle kommt, die voll⸗ 
ſtändig unthätig ift und das Eindringen der Pflanzenwurzeln in den 
intergrund hundert. Von dieſem Geſichtspunkte ausgehend, war in 
dieſem Frühjahr eine Anzabl von Beſitzern zuſammengetreten um Berz 
uche mit der Zieffultur zu machen und die Erfolge zu beobachten, 
welche dieſelbe ergeben würde. Es wurden ungefähr 1500 Morgen 
zur Bearbeitung mit dem Dampfpflug gezeichnet. Ich habe in dieſem 
Frühjahr und im Sommer ca. 500 Morgen mit dem Damofgrubber 
earbeiten laſſen und kann alfo wohl behaupten, daß ich einige Erfahrun⸗ 
gen in dieſer Kulturmethode geſammelt habe. Leider kam der Dampfpflug 
du ſpät an, fo daß ich erft im Mai mit der Arbeit beginnen konnte; 
> $S wurde zu Kartoffeln zu Gerſte und zu Grünfutter 8, 10 und 12 
$ Soll tief gegrubbert. Bei den Kartoffeln wurden Probeſtücke ausge- 
nitten und abwechſelnd 2 Morgen mit dem Dampfgrubber bearbeitet. 
Die Ernte hat ergeben, daß die mit dem Dampfgrubber bearbeiteten 
Parzellen einen Ertrag von 10, 12 bis 13 Scheffel pro Morgen mehr 
5 Naben haben als die nach gewöhnlicher Manier beſtellten. Dieſes 
AReſultat muß um fo mehr überraſchen, wenn man in Erwägung zieht, 
: bag die ſpät gelegten Kartoffeln niemals fo hohe Erlräge liefern als 
die früh beſtellten, und wie geſagt erhielt ich den Dampfgrubber erft 
Monat Mai. Ferner theilt mir Herr von Gordon, deſſen Gut in 
eſtpreußen liegt, mit, er hätte ſehr viel mit Steinen zu kämpfen ge⸗ 
t und er habe von tief gepflügtem gedüngtem Boden 10 Scheffel, 
don tief gegrubbertem fogar 20 Scheffel per Morgen mehr gehabt und 
Jon Herrn Effke erhalte ich die Mittheilung, daß er im Monat 
ai noch 7 Morgen für den Zuckerrübenbau mit dem Dampf: 
Auge bearbeitet habe und daß er hier 70 Centner 
N Rüben per Morgen mehr geerntet habe, welche noch 
bade einen größeren Gehalt von Zucker aufzuweiſen gehab 
zätten, da nach der tieſen Bearbeitung mit dem Dampſpfluge ſich die 
in Boden enthaltene Kohlenſäure beſſer als bei dem nach gewöhnlicher 
titetbode bearbeiteten entwickele. Wir in Pommern geben ſehr bedäch⸗ 
ig an neue Sachen heran, wenn wir aber erft die Ueberzeugung ges 
Wonnen haben, daß eine Sache gut iſt, dann pflegt fie fih auch ſchnell 
A uns Bahn zu brechen. Ich habe die Ueberzeugung, wenn in ratio: 
heller Weiſe vorgegangen wird, daß die Dompfbodenkultur dei uns 
eimiſch werden wird, und daß Sie bald Alle kommen werden; naz 
mentlich wird ſich die Sache leichter machen, wenn mehrere Nachbarn 
k Anſchaffung eines Dampfpfluges fich aſſoziiren werden. Nament⸗ 
ih liegt die Schwierigkeit bei uns in den Steinen; wir wiſſen meift 
aber ganint, mie viel Steine in unferem Boden liegen; wenn wir 
dier 12 Zoll tief mit dem Dampfgrubber arbeiten, dann finden fic) 
i voſelben in Unmenge. Das erſte Mal dürfen Sie deshalb die ganze 
ini e Tiefe nicht nehmen, Sie müſſen es bei 7 bis 8 Zoll bewenden 
afen und die Steine nach und nach herausnehmen. Das ift aud) 
ton Melioration. Es bat deshalb auch gar feinen Werth für und, wenn 
88 Dampfpflüge nehmen wollten, welche die Ackerinſtrumente mit über: 
oßer Geſchwindigkeit bewegen können, denn bei zu großer Geſchwindigkeit 
un then wir, ſobald wir einen großen Stein faffen, Acker⸗Inſtrumente 
Be Maſchinen zerbrechen. Das iſt eine entſchiedene Sache, daß die 
deearbeitung durch Dampf unvergleichlich beſſer iſt, als die Bearbeitung 
lan Odens durch gewöhnliche Grubßer. Der Boden wird wie Garten- 
my Daß dies für die Pflanzenkultur von bedeutendem Vortheil fein 
B, dafür brauche ich wohl nicht ert den Beweis zu führen. Die 
s oe der Erſparung von Geſpannkräften halte ich bei der Dampf- 
Fe denkultur für unweſentlich, da f 
| Eingerbandenen Geſpannkräfte für ſich in Anſpruch nehmen werben. 
heraweilen werden Sie von denſelben nichts entbehren können, da die 
den. agepobenen Steine 5 für fih in Anſpruch neb- 
dem wohl aber ſpäterhin. Ich komme nun auf die verſchiedenen Sy⸗ 
Nat zu fprechen. Es giebt ein Ein⸗Maſchinen⸗Syſtem und ein Zwei- 
sone hen -Syſtem, und es herrſcht zwiſchen dieſen beiden Syſtemen eine 
aufen Rivalität, die ſo weit geht, daß ſich die Herren ſogar öffentlich 
fem den. Natürlich ift das nicht zu vermeiden. Ich habe beide Sy⸗ 
lagen Utt, und bin deshalb in der Lage, Ihnen über beide Bericht 
zu können. Zuerſt hatte ich zwei große Fowler'ſche Ma⸗ 
ash doch bin ich nicht allzugut damit gefahren. Es ſind mir 
Re, wet zugeſchickt worden, die alt, das heißt gebraucht waren und 
hie log ich gehört habe, von Herrn Holz auf Bonin berrührten, der 
War u ſein wollte und die Dampfbodenkultur ganz quittirt hat. Es 
‘ Benig test, Maſchinen in ſolchem Zuſtande in die Welt zu ſchicken, 
Ei teine ens hätten dieſelben doch erft rev dirt werden müſſen. Ich habe 
Rohe obe Freude daran erlebt. Täglich mußten 40 bis 50 Zentner 
‘ Panne für dieſen Dampfpflug herbeitzeſchafft werden und zwei Ges 


weilen die höheren Ernten 


mußten Waſſer fahren; das war ein ſchwerer Anfang für mich. 


Zentner. 
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Die Maſchinen wurden mir vermiethet von der Stettiner Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Dampfpflug“, ein neues Unternehmen, und ich will der⸗ 
ſelben hier keine zu großen Vorwürfe machen, obgleich ſie dieſelben 
eigentlich verdiente und dieſelben ihr nichts ſchaden könnten. Seit 
circa 8 Wochen babe ich das Howard'ſche Einmaſchinenſyſtem. Die 
andern nahmen zu große Arbeitskräfte in Anſpruch, 4 Monteure, das 
doppelte an Waſſer und die doppelte Feuerung; da iſt es für den 
Landwirth beſſer, wenn er das Howard'ſche Syſtem verwendet. Dieſes 
Syſtem hat nur eine Dampfmaſchine und im Gegenſatz zu den 
Rundumſyſtemen auch nur einen ſelbſtändigen Ankerwagen. Die 
Dampfmaſchine ift eine fih ſelbſt forthewegende Straßenlokomotwe 
und wird das Ackerinſtrument zwiſchen ihr und dem durch den Zug 
der Maſchine ſelbſtthätig vorrückenden Ankerwagen hin und her 
gezogen, genau wie beim Zweimaſchinenſyſtem. Es find nur 
zwei Monteure nöthig, eigentlich nur einer, der die Maſchine 
leitet, während die Stelle des andern ein geſchickter Arbeiter 
einnehmen kann, der das Ackerinſtrument leitet. Die Maſchine gebraucht 
pro Stunde 1 Zentner Kohlen, den Tag über alfo circa 12 
Sie iſt ſo eingerichtet, daß die Feuerung auch mit 
andern Materialien erfolgen kann, wie z. B. mit Torf. Ich 
habe mit Abfällen von Eichenholz und mit nur einem ge⸗ 
ringen Zuſatz von Kohlen heizen laſſen. Das iſt ſehr wichtig, denn 
die Kohle muß immerhin berbeigeſchafft werden, und viele Güter in 
Pommern ſind von der Bahn ſo weit abgelegen, daß das Heran⸗ 
ſchaffen von Kohlen mit großen Schwierigkeiten verbunden iſt Es 
ſind außerdem zur Bedienung der Maſchine weniger Geſpann nöthig, 
denn zu 2 Maſchinen muß auch zwei Mal Waſſer gefahren werden. 
Dann iſt es möglich, dieſe Maſchinen auch zu anderen Zwecken, wie 
zum Beiſpiel zum Dreſchen oder zum Laſtenziehen zu verwenden, da 
die Seiltrommeln des Dampfpfluges mit Leichtigkeit in ganz kurier 
Zeit von derſelben entſernt werden können. Ich babe dieſe 
Maſchine gekauft und will fie zum Bretter ⸗ Schneiden und 
zur Stärke ⸗ Fabrikation verwenden; fie fol auch im Winter 
ihre Arbeit haben. Wenn fie eine gute Lokomobile kaufen, 
müſſen Ste auch 6009 Mark ausgeben, wenn Sie alfo 2700 
Mark ausgeben können, ſo werden Sie nicht fehlgreifen, wenn Sie 
lieber zu einer von Toma greifen. Ich bin kein Freund von 
Aktienunternehmungen, halte es aber für nicht ſchwierig, daß zwei oder 
drei Nachbarn, die ſich mit einander verſtändigen können, ſich einen 
ſolchen Dampfpflug anſchaffen, vielleicht zwei für die Sommerbenutzung 
und einer für die Winterbenutzung. Wer viel Ader bewirthſchaftet. 
kann fie such ganz allein brauchen. Ich bitte Sie, diefe Frage nicht 
außer Acht zu laſſen, ſondern ihr näher zu treten, denn es iſt unbedingt 
rationell, auf eine tiefere Kultur hinzuwirken. Wie ich gehört habe, 
hat zu Bauteln in der Provinz Hannover ein Wettpflügen ſtattgefun⸗ 
den, und ſollen einige Herren, die dabei geweſen ſind, hier anweſend 
ſein. Nach meinen perſönlichen Erfahrungen kann ich Ihnen nur ſagen: 
Nehmen Sie das Howard'ſche Einmaſchinenſyſtem! 3 
Herr Hols- Bonin: Durch die Bemerkungen des Herrn Vor⸗ 

redners fühle ich mich in Etwas angegriffen. Ich muß vorher be⸗ 
merken, daß ich unvorbereitet bin. da ich die Frage nicht auf der 
Tagesordnung fand. Der erſte Angriff ging dahin, daß ich etwas unvor⸗ 
ſichtig darauf losgegangen bin. Dies möchte ich theilweiſe zurückweisen. 
Ich weiß nicht, ob der Herr Vorredner konſequent geweſen iſt. Die 

ampfbodenkultur hat eine große Zukunft, Ich habe den Dampf: 
pflug 8 Jahre gehabt, ihn mit Luſt und Liebe behandelt und viele 
Verſuche damit gemacht; habe aber auch recht große Fehler gemacht 
und darin gebe ich ihm Recht. Der andere war, daß die Maſchinen 
in einem mangelbaften Zuſtande geweſen feien. Ich habe fie 8 Jahre 
gebabt und Fowlers Maſchinen müſſen doch länger halten. Freilich 
ha e ich in der Zeit eine Nachbohrung der Cylinder vornehmen laſſen 
müſſen, doch das ſind Sachen, die immer erneuert werden müſſen, und 
es wäre gut geweſen, wenn die Aktiengeſellſchaft Dampfpflug die 
Schäden erft ausgebeſſert hatte, ehe fic die Maſchinen anderweitig vér- 
gab, und dann möchte ich mir den Vorwurf erlauben, daß ſie den 
Dampfpflug in eine Gegend gegeben hat, die ſich gar nicht dafür eig⸗ 
net (Gelächter), da iſt der Boden zu leicht, daß die Dampfkultur da 
überhaupt noch Erträge gegeben hat, iſt wunderbar (großes Ge⸗ 
lächter); bei mir ſind die Erträge bedeutend höher geweſen. 
Komparativ habe ich Kartoffeln 20 Scheffel und darüber mehr 
geerntet, das ijt nicht zu hoch gegriffen, Kornerträge gegen 13—2 
Scheffel mehr gehabt, denn es wird nicht nur eine Ernte, ſondern auch 
die darauf folgenden durch die Dampfbodenkultur erhöht. Die Gründe 
derentwegen ich meinen Damvfpflug verkauft habe, find doppelte, 
erſtens bat fiù mein Wirkungskreis bedeutend vergrößert und ich hatte 
nicht mehr Zeit, mich um den Dampfpflug genügend zu kümmern, 
deſſen Leitung mich perſönlich ganz in Anſpruch genommen hatte; dann 
habe ich in achtjähriger Arbeit meinen Acker genügend durchgearbeitet; 
ich habe recht tief gepflügt und nur Vortheil davon gehabt. 

von Blankenburg⸗Strippau: Ich habe vermißt, daß 

der Herr Referent uns mitgetheilt hat, wieviel die beiden Syſteme ge⸗ 
leiſtet haben. Es iſt natürlich ſelbſtverſtändlich, daß Maſchinen, die 
mehr leiſten, auch mehr Kohlen und Waſſer verbrauchen. Nach den 
Auslaſſungen des Herrn von Dieſt wäre das Howard'ſche Syſtem noch 
nicht das ſchlechteſte; doch erinnere ich Sie an die großen Ausſtellun⸗ 
gen, wo Fowle ſtets Howard geſchlagen hat. , ; 

Herr Viereck (Kgl. Adminiſtrator der Domaine Neubof): Ich bin 
bei der Dampfpflugkonkurrenz in Bauteln gegenwärtig geweſen und konnte 
es fih auf dieſer Konkurrenz nach meiner Anſicht nur darum handeln, ob das 
Einmaſchinenſyſtem oder das Zweimaſchinenſyſtem vorzuziehen iſt. Das 
iſt die allein wichtige Frage für uns Landwirthe. In der Landwirth⸗ 
ſchaft iſt jede Maſchine ein nothwendiges Uebel und zwei Maſchinen 
ſind ein größeres Uebel als eine Maſchine; deshalb bin ich für das 
Einmaſchinenſyſtem. Die Jury von Bauteln hat ihr Urtheil noch nicht 
abgegeben, jedoch ein großer Theil der Preſſe und ein Mitglied der 
Jury haben Veröffentlichungen über die Bautelner Dampfpflug⸗ 
konkurrenz gebracht. In der Preſſe habe ich die Objektivität 
vermißt, welche wir von derſelben verlangen können; ſie hat 
ſich für dieſe oder jene Firma erwärmt, uns können die Firmen ganz 
gleichgültig ſein, wir wollen wiſſen, ob wir ein Einmaſchinenſyſtem 


oder ein Zweimaſchinenſyſtem kaufen ſollen. Dann habe ich 
in den Berichten der Preſſe größere Fehler entdeckt; 
ſo iſt zum Beiſpiel die Zeit der Ausſtellung des 


eines Einmaſchinenſyſtems mehr als doppelt ſo hoch angegeben, als 
dieſelbe in Wirklichkeit betragen hat. Ob ein Dampfpflug alle Acker⸗ 
inſtrumente und den Ankerwagen einzieht, 700 Schritte weiter geht und 
{ico neu aufſtellt, oder ob er den Ankerwagen nur umdreht und die 
Maſchine mit nachſchleifenden Seiten ihm gegenüberſtellt, ſcheint mir 
auch ein Unterſchied zu ſein. Dann werden in dem Berichte, welcher 
von einem Mitgliede der Jury veröffentlicht worden iſt, für Amor⸗ 
tiſation, Verzinſung und Reparaturen bei dem Einmaſchinenſyſtem 34 
Prozent, bei dem Zweimaſchinenſyſtem 21 Prozent per annum in Ans 
ſatz gebracht. So etwas darf man uns Landwirthen nicht vorflunkern. 
So viel verſtehen wir auch, wenn wir aud) keine Techniker find, daß 
zwei Maſchinen nicht weniger Amortiſation, Verzinſung und Repara⸗ 
turen koſten, als eine Maſchine. Die Landwirthſchaft wird durch die 
Preſſe ſchlecht bedient, die Urtheile, die bisher über die Konkurrenz in 
Bauteln gebracht find, müſſen mindefiens als verfrüht bezeichnet 
werden. j 

Herr Rahm empfiehlt. an Herrn von Dieſt's Vortrag 
anknüpfend, die Tiefkultur als geeignetes Mittel 
zur Hebung der Landwirthſchaft und als geeignetes Mittel zur Ein⸗ 
führung derſelben das Leihen von Dampfpflügen. Das Einmaſchinen⸗ 
ſyſtem halte er für rent praktiſch für Landwirthe, die ſich ſelbſt einen 
Dampfpflug anſchaffen könnten, aber zum Vermiethen müſſe er das 
Iweimaſchinenſyſtem mehr empfehlen. Bisher waren in ganz Europa 
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und in anderen Ländern noch keine anderen Dampipflüge zum Vere 


miethen benutzt worden Hierin wird er berichtigt durch die Zurufe: 
„Schuſter⸗Göttingen, Schubert Glogau.“ Das Zweimaſchinenſyſtem 
verbrauche nicht mehr Kohlen als das Einmaſchinenſyſtem, das ſei auf 


der Dampfpflugkonkurrenz in Czakowitz in Böhmen feſtgeſtellt worden. 


Er wird wiederum berichtigt durch din Zuruf, daß in Czakawitz kein 
Einmaſchinenſyſtem, ſondern nur das Nundumfyftem von Bactord und 
Perkins in der Konkurrenz geweſen iſt. Herr Rahms erklärt dann, daß 
er mit keiner Firma verheirathet ſei und daß er ebenſo gern Howard⸗ 
iche Tampfpflüge wie Fowler'ſche vermicthen werde und ſchließt feinen 
Vortrag mit ſehr intereſſanten Angaben über durch Tiefkultur erzielte 
höhere 3 ; 

Herr von Dieſt. Herrn Holz möchte ich bitten, meine Ans 
ſchauungen nicht für Angriffe zu nehmen, dieſelben vielmehr nur ſach⸗ 
lich zu nehmen; darüber iſt er fa auch mit mir einig, daß er beim 
tiefen Pflügen nicht vorfichtig genug geweſen fei. Herr von Blanken⸗ 
burg vermißt Zahlen über die geleiſtete Arbeit in meinen Vergleichen 
zwiſchen dem Fowler'ſchen Zweimaſchinenſyſten und dem Howard'ſchen 
Einmaſchinenſyſtem. Ich glaube geſagt zu haben, daß ich in der An⸗ 
pr von Zablen febr vorfichtig bin. Das kann ich Ibnen aber 
agen, daß das Einmaſchinenſyſtem dei mir mindeſtens ebenſoviel 
geleiſtet hat, als das Zweimaſchinenſyſtem und gebe ich dem 
Einmaſchinen⸗Syſtem aus den Gründen, die auch Herr Viereck 
genannt hat, den Vorzug. Daß das Howard'ſche 
maſchinenſyſtem mehr leiſten muß als das Fawler'ſche liegt in der 
Konſtruktion der Maſchinen, denn während bei Howard die Kurbelwelle 
in direkter Uebertragung ihre Kraft auf die Seiltrommeln abdgiebt, ift 
bei Fowler eine koniſche Räderübert agung hierfür nötbig und die 
Kraf äußerung des Fowler'ſchen Keſſels ift eine beſchraͤnktere, weil der⸗ 
= an der Seiltrommel belaftet ift, was bei Howardskeſſel nicht der 
call ift. 

Schluß der Debatte. 


Bermifgtes. 

Militäriſche Galanterie, In dem Kleinen Anzeiger eines 
Preßburger Blattes ſtand dieſer Tage folgendes Inſerat: „Koth, Mas 
riengaſſe. Jene zwei Fräulein, welche vorgeſtern durch das marſchirende 
Militär gezwungen wurden, zweimal den Koth zu durchwaten, werden 
von dem Kommandanten dieſes Zuges um Verzeihung gebeten.“ 

In Münſter wurden am 3. Dezember die Käfige vom Lame 
bertthurm heruntergeholt, und zwar durch den Arbeiter Krecht ing. 
Das iſt deshalb bemerkenswerth, weil nach Niederwerfung der Wieder⸗ 
täufer⸗Bewegung außer dem „Könige“ Jan von Leyden noch ſeine bei⸗ 
den Räthe Knipperdolling und Krechting zu Tode gemartet und in 
zweien der drei Käfige aufgehängt wurden. Der Krechting wird doch 
wohl nicht den Käfig feines Ahnen heruntergeholt haben? 

Der vierte Blindenlehrer Kongreß. Im Jahre 1873 fand 
in Wien, im Anſchluß an die daſelbſt ſtatifindende Weltausſtellung, der 
erſte Blindenlehrer⸗Kongreß ſtatt. Alle drei Jabre ſollte ſich dieſe Zu⸗ 
ſammenkunft wiederholen. Der zweite Kongreß tagte 1876 in Dresden 
und der dritte 1879 in Berlin. Auch künftiges Jahr, und zwar in den 
letzten Tagen des Monats Juli, vereinigen ſich wieder die Leiter und 
Lehrer der verſchiedenen Anſtalten, diesmal in Frankfurt a. M, um 
über die Förderung des Wohles ihrer armen Anvertrauten zu berathen. 
Die Sitzungen finden nach dem Einladungs⸗Prog amm vom 25. Juli 
f. J. ab in den Räumen der Polytechniſchen Geſellſchaft daſelbſt ftatt. 
Am Tage vorher iſt die übliche Vorverſammlung. Mit dem Kongreſſe 


wird zugleich eine Ausſtellung von Lehzmitteln und Blinden⸗Arbeiten 


verbunden fein, zu deren Beſchickung die Anmeldungen bis zum 15. 
April 1882 entgegengenommen werden. Nach dem Beſchluſſe des 
dritten Blindenlehrer⸗Kongreſſes in Berlin ſind die projektirten Vor⸗ 
träge vierzig Tage vor Eröffnung des Kongreſſes dem Lokal⸗Komite 


anzuzeigen. Außer den Blindentehrern tft aber auch jeder Anorteß ven 


das Wohl der Blinden am Herzen liegt, ein willkommener Gaſt. 


Brief haken 

B. M. Wird ein Strafgefangener, deffen Strafe nicht ein volles 
Jahr dauert, wahrend diefer Zeit aus irgend einem Grunde vorüber⸗ 
gehend in Freiheit geſetzt, fo ändert dies nichts an feiner Verpflichtung, 
den Neft der Strafe nachträglich zu verbüßen. Wird er dagegen nach 
näherer Beſtimmung der 88 23—26 des Straf⸗Geſ.⸗B. nach Verbüßung 
von drei Viertel ſeiner Strafe mindeſtens aber von einem Jahre we⸗ 
gen guter Führung vorläufig entlaſſen, und giebt er während des 
Reſtes feiner Straſzeit keinen Anlaß, die vorläufige Entlaſſung zu 
widerrufen, fo gilt mit dem Ablaufe der ſeſtgeſetzten Strafzeit die 
Weihe als verbüßt. 


Von den Kindern Ihres im Bankerutt verſtorbenen Schuld 


ners könnten Sie ſpätere Befriedigung Ihrer Forderungen nur ver⸗ 
langen, wenn dieſe, was nicht anzunehmen ſein wird, die Erbſchaft 
ihres Vaters ohne Vorbehalt angetreten haben, und wenn der Konkurs 
nicht durch Zwangsvergleich Feendigt worden. Sind die Kinder vor⸗ 
behaltloſe Erben geworden, jo können Sie auch ſpäteren Erwerb der 
Kinder angreiſen, falls nicht inzwiſchen Ihr Anſpruch durch unterlaſſene 
Geltendmachung verjährt iſt. Der Zwangsvergleich würde Ihnen nur 
dann nichts ſchaden, wenn darin bedungen wäre, daß ſich der Schuld⸗ 
ner für den Fall der Verbeſſerung feiner Vermögensumſtände der 
Zwangsvollſtreckung von Neuem unterwerfe. Die Verjährung iſt 
nach der Art der Anſprüche eine verſchiedene, es iſt Ihnen aber unbe⸗ 
nommen, dieſelbe, wenn die ſonſtigen materiellen Vorausſetzungen vor⸗ 
liegen, ſchon jetzt durch Klage gegen die Kinder zu unterbrechen, und 
mit der Zwangsvollſtreckung bis zu gelegener Zeit zu warten, da nach 
jetzigem Recht vollſtreckbare Urtheile ihre Kraft nicht mehr verlieren. 
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Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Polen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Sprechſaal. 


(Eingeſandt.) 
Das ſchreckliche Unglück, welches durch den Brand des Ring⸗ 
theaters über die Bürger Wiens r wird, wie erklärlich, 
auch alle Theaterbeſucher Poſens mit Unruhe erfüllen. Die Haupt⸗ 


urſache des großen Unglücks in Wien dürfte wohl in nicht genügenden 


Borſichtsmaßregeln zu ſuchen fein, oder auch, wenn ein eiſerner Borz 
hang vorhanden war, darin, daß derſelbe nicht rechtzeitig herunterge⸗ 
laſſen wurde. Zur Beruhigung der hieſigen Theaterbeſucher dürfte es 
beitragen, wenn der Herr Branddirektor öffentlich verſicherte, daß bei 
uns alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. namentlich die auf der Bühne 
ſtatienirten Feuerwehrleute bei etwaigem Brande daſelbſt die ftrenge 
Weiſung baben, den eiſernen Vorhang ſofort herun⸗ 
terzulaſſen, damit der Juſchauerraum von der Bühne getrennt 
wird, auch, daß ſämmtliche Ausgänge ſtets offen gelaſſen und nicht 
verſchloſſen oder gar verſtellt ſind! 
Mehrere Abonnenten. 


Subhaſtationskalender für die Provinz 
? Poſen 
für den Zeitraum vom 16. bis 3). Dezember 1881. 
GZuſammengeſtellt auf Grund der amtlichen Bekanntmachungen.) 
Nachdruck ohne Quellenangabe verboten. 
Regierungsbezirk Poſen. 
Amtsgericht Grätz. 1 


i 


), Am 17. Dezember, 11 Uhr 
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Vormitt., Grundflüf Nr. 221 in dey Stadt Grätz belegen, mie 
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einem Gebäubeneuer- Rutungsiwert von 45 Mark veranlagt. — 2 
Am 29. Dezember, 11 Uhr Vormitt.: Grundffück Nr. 7 im 
Dorie Lagwy, Kreis But belegen, mit 13 Heft. 94 Ar 80 Quadratm., 
Grundſteuer⸗Reinertrag 61,06 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 90 


arf. 

Amtsgericht Goſtyn. Am 22. Dezember, 11 Uhr 
Bormitt.: Grundſtück Blatt 10 im Dorfe Piſanowice, Kreis Kröben, 
mit 3 Heft. 37 Ar 60 Quadratm., Glundſteuer⸗Reinertrag 41 M. 58 
Pf., Gebäudeſte er⸗Nutzungswerth 40 M. 

Amtsgericht Kempen. 1) Am 19. Dezember 9 Uhr 
Vormit t.: Grundttüd Nr. 117 in der Stadt Baranow Aecker bele: 
gen, mit 2 Hekt. 31 Ar 60 Quadratmeter, Grundſteuer⸗Reinertrag 8,71 
ote. — 2) Am 20. Dezember, 9 Uhr Vormitt.: Grundſtück 
Hr. 41 im Dorfe Ditrowiee mit 4 Helt. 10 Ar, Grundſteuer⸗Reinertrag 
12,30 Thlr., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 60 Mark. 

Amtsgericht Krotoſchin. Am 23. Dezember, 9 
uhr Vormitt.: Grundftüd Nr. 455 der Aecker von Krotoschin, 
mit 9 Helt. 20 Quadratmezer, Gebäudeſteuer Nutzungswerth 78 M. 

Amtsgericht Liſſa. ) Am 20. Dezember, 10 Uhr 
Vormitt.: Grundſtück Blatt Nr. 35 im Dorfe Herſztopowo, Frau⸗ 
ſtädter Kreiſes belegen, mit 1 Heft 2 Ar 10 Quadratmeter, Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrag 10 M. 17 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nut ungswerth 18 M. 
— ) Am 21. Dezember, 9 Ubr Vormittage: Örundküd 
Blatt 89 Liſſa mit 22 Ar 70 Quadratmetern, Grundſteuer⸗Remertrag 
9 Mark 20 Pf., Gebäudeſteuen⸗Nutzungswerth 360 M. — 3) Am 23. 
Dezember, 9 Uhr Vormit t.: Grundſtück sub Nr. 4 Liſſa, Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 260 M. 

Amtsgericht Obornik. Am 28. Dezember, 10 Uhr 
Vormitt.: Grundſtück Nr. 42 im Dorſe Voruſzyn belegen, mit 4 
Ar 9) Quadratmeter, Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 20. Dezember, 10 Uhr 
Bormitt.: Miteigenthumsantheil an dem Grundſtücke Nr. 37 zu 
PRuitfowie Grabow belegen, zu dem ganzen Grundſtück, gehören 4 Heft. 
42 Ar 40 Quadratm., Grundſteuer⸗Reinertrag 8,49 Thlr., Gebäudes 
ſteuer Nutzungswerth 24 M. 

Amtsgericht Schrim m. 1) Am 6. Dezember. 9 Uhr 
Bormitt.: Grundſtücke unter Nr. 6 und 8 zu Wlosciejewki und Nr. 
9 zu Wlssciejewkt Haulant, hefiebend aus Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, Hofraum, Garten, Ader, Holzung und Wieſe — eciteres mit 
15 Heft. 68 Ar 9) Quadratm., Grundſteuer Reinertrag 70 M. 9 Pf., 
das zweite mit 13 Heft. 70 Quadratm, Grundſteuer⸗Reinertrag 72 M. 
3 Pf., das dritte mit 8 Heit. 59 Ar 80 Quadiatm, Grundſteuer⸗Rein⸗ 

ertrag 21 M. 14 Pf., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 45 M. — 2) Am 
29. Dezember, 9 Uhr Vor mitt.: Grundſtück Nr. 273 in der 
Stadt Schrimm, beſtehend aus Wobnhaus mit Hofraum, abgeſonder⸗ 
tem Holsitall und Wohnbausanbauen, mit einem Gebäudeſteuer⸗ 
Nutzungswerth von 40 M. veranlagt. Bietungs⸗Kaution 1125 M. — 
3) Am 30. Dezember, 3 Uhr Nachmitt.: im Kruge zu Ko: 
narskie Hauland, Grundſtück Nr. 13 im Docſe Konarskie Hauland, aus 
olzung. Wieſe und Ackerland beitebend, mit 2 Heft. 50 Quarratm., 
rundſteuer⸗Reinertrag 6 M. 48 Pf. Bietungs⸗Kaution 25 M. 92 Pf. 

Amtsgericht Unruhſadt. Am 22. Dezember, I 
Uhr Vor m.: Grundſtück Nr. 175 im Dorfe Chwalm, Kreis Bomit, 
belegen, mit 18 Heft. 6 Ar 10 Quadratm. Grundſteuer⸗Reinertrag 86 
M. 31 Pf., Gebaͤudeſteuer⸗Nupungswerth 90 M. 

Amtsgericht Wollſtein. Am 16 Dezember, 9 Uhr 
Borm.: Grundſtück⸗ Nr. 198 und 307 zu Kiebel Kolonie gehörig, mit 
beziebentlich 4 Ar 60 Quadratm. reip. 2 Heft. 41 Ar 30 Qnadratm., 
Grun ſteuer⸗Reinertzag 8,49 M., Gebäudeſteuer⸗Nutzungswerth 18 M. 
Bietungs⸗Kaution 45 M. 

Amtsgericht Wreſchen. Am 17. Dezember, 11 Uhr 
Bormitt.: im Lokale des Gaſtwirihs Torn in Strzalkowo, Grund: 
Ruck Blatt Nr. 8 in Oftromo belegen, mit 30 Helt. 86 Ar 80 Quadratm. 

; H. 232,35 K., Oertuuveneucr-Rupungswerth. 105 
Maik. Bietungs⸗Kaution 262 M. 50 Pf. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 2. Dezember bis einſchließlich 9. Dezember 
wurden angemeldet: 
T Aufgebote. 
Schloſſer Adolf Fechner mit Ida Abraham, Maler Julius Schul; 
mit Ida Vogt, Diener Janab Pietruſa mit Marie Seiffert, Kaufmann 


Bekanntmachung. 
Vom 10. Dezember ab, mit Eröffnung der Eiſenbahn Grätz⸗ 
Opalenica, habe ich ein regelmäßiges tägliches 


Privat⸗Perſonen⸗Fuhrwerk 
zwiſchen Grätz⸗Opaleniea und Grätz Rakwitz⸗Wollſtein 
eingerichtet. 

Daſſelbe erhält folgenden Gang: 

aus Grätz nach Opaleniea 4 Uhr 15 Min. früh, 

aus Opalenica nach Grätz 5 „ 55 

aus Grätz nach Opalenica 12 45 

aus Opalenica nach Grätz 2 „ 10 „ Nahm. 

Das Perjonengeld beträgt 50 Pf. pro Perfor. 

Die Fahrt nach Rakwitz Wollſtein und zurück zu den 
Anſchlüſſen nach Poſen⸗Bentſchen⸗güllichau, erhält folgenden Gang: 
aus Grätz nach Wollſtein 7 Uhr 15 Min. früh, 
aus Wollſtein nach Grätz 3 „ 45 „ Nehm. 

Der Omnibus fährt von meinem Hotel ab und hält in 
Nakwitz bei Herrn Hotelbeſitzer Becker, in Wollſtein bei 
Herrn Hotelbeſitzer Bock. 

Das Perſonengeld beträgt 1 Mark 50 Pf. reſp. nach 


Nakwitz 75 Pf. pro Perſon. | 
F. Bailleu, 


Hotelbeſitzer. 


n 
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Die aus dem Biliner Sauerbrunn gewonnenen 


Pastilles de Bilin 


(Biliner Verdanungszéltchen) 
bewähren fich als vorzügliches Mittel bei Sodbrennen, Magen⸗ 
krampf, Blähſucht und beſchwerlicher Verdauung, bei 
Magenkatarrhen, wirken überraſchend bei Verdauungs⸗ 
ſtörungen im kindlichen Organismus und find bei Atonie 
des Magens und Darmkanals zufolge ſitzender Lebensweiſe 
ganz beſonders anzuempſehlſe u Men ee 
Depots in allen Mineralwaſſerhandlungen, 
in den meiſten Apotheken und 

Droguenhandlungen. 


Brunnen⸗Direktion in Bilin (Böhmen). 
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Lou's Samter mit der Wittwe Noſa Steinberg, geb. Kaplan, Schacht⸗Ianlaßt durch die ungewöhnlich große Kartoffelernte, mit ungeſchwächten 
meiſter Hermann Wagner mit Ernſtine Gore, 25 Kräften, während der Export mit jebem ſpäteren Monat weſenilich 3 
Eheſchließungen. abnimmt. Die feltene Erſcheinung, daß die Kartoffelernte in pa 

vermehrt die Spiritusproduktion 


Arbeiter Kaspar Wisniewski mit Katbarina Tomaſzewskg. Kleider⸗ Deutschland gleichmäßig gut ausgefallen ift und etwa gegen das 
den hauptſächlich Spiritu 


handler Tobias Katz mit Lina Witt, Arbeiter: Wilhelm Körner mit | tabr das doppelte Quantum ergiebt, 
Henriette Kazmierska, Hülfsbremfer Hugo Hold mit Fauſtine Badecka, allerorts und verringert den Hema aug 


Eifengießer Valentin Syoniewski mit Marie Zubinska, Korbmacher produzirenden Landſtrichen. Die Folge hiervon wird eine ſehr gg 
F i $ i i Lagerbildung fein, mit welcher jetzt ſchon in unſerer Provinz der 
Karl Wiedner mit Pauline Koſchmann, Klempner Yugo Lariſch mit Fema gentacht it. — An unserem Markte wurde das reichliche 


Fruniska Gadulla, Bahnarbeiter Guftav Teige mit Pauline Florianna 


Horn. 
Geburten. 

Ein Sohn: Arbeiter Peter Jankowial, Maſchinenbauer Janab 
Bulakowski, S. eidermeiſter Karl Drzewicchi, unv. L. $ 
Rfervebabnfondufteur Aug ft Hiller, Arbeiter Teofil v 
SimievegejeHe Foſef Bukowski, Kaufmann Mendel Sella, Friſeur 
Leon Kuczynski, Elementar tehrer 9 inrich Hin, Kaufmann Adolf Munk, 
Magiſtrats⸗Bureau⸗Diätar Guftav Pefehel, Zigarrenmacher Winkler. 
Wirtbſchaftsſchreiber Bolesiars Bogelskt. Kaufmann Leon Myndi⸗ 
fowski. Uhrmachermeiſter Richard Jahn, Bäckermeiſter Vincent Preisler, 
Kaufmann Zeus Schirm, examimrter de Michael Waligörski, 
Zimmermann Joſef So: nowatt, Kutſcher Einſt Ztumpe, Haus hälter 
Mathias Nowafowski, Kutſcher Joſeſ Rakaſezak, Balletmeiſter Adolf 
Lipinski, Sch oſſergeſelle Emil Groß. — Eine Tochter: unv. A., 
K. W., B. A., Arbeiter Adalbert Banaizal, Schmiedemeiſter Eduard 
Wilde, Schuhmachergeſelle Fanz Burdaf wic, Arbeiter Martin Mar⸗ 
fowiaf, Konditor Alexanser Vitalis Zuromski, Schuhmachergeſelle 


Angebot gewöhnlicher Herkunft noch durch Zufuhren aus Oſtpreußen 
verſtärkt, deſſen Ueberſchuß größtentheils nach Hamburg Verwend 
findet. Die rückgängigen Preiſe des letzteren Platzes haben 
Rendiment von bier aus ſehr geſchmälert und es ſcheint auf regeren 
Begehr Hamburgs wenig zu rechnen zu ſein, weil dort bereits die 
polniſchen Zufuhren der deutſchen Waare Konkurrenz machen. — ch 
gut beſchäftigten Fabrikanten nahmen zu gedrückten Preiſen ſchließl 
das Loko⸗Anzebot auf. Man zahlte für 5,90, 


Den Ow ’ 2 ” 
Lewandowski, 


Loto ohne Faß 46,70—4 


Dezember 47,90 —47,10, April⸗Mai 49,50 — 48.0. 


E TS ER] 
Mur echt, wenn die beigedruchle Schutzmarkt auf den Etigueticn Acht. 5 
; N Malzertrakt u. Caramellen“) v. 


Huste-Nicht I. H. Pietsch & Co, 


Breslau. 
— Caramellen. — Ich war e 
han eee Heifer, daß ich kaum ſprecheg 14 


Teofil Handuch, Bremſer Augut Ockmann, Landwirth Theofil $ I 1 

von Wierufsewätt, Arbeiter Jakob Janaſik, Schneidermeiſter Julius SEE 2 konnte, bin aber nach Gebrau i 

Frani. von zwei Packeten (Hufte-Nicht) Malz⸗Extract⸗Caramellen van 
L. H. Pietsoh & Go. wieder vollſtändig hergestellt. was ich bier 


Sterbefälle. 

Wittwe Margarethe Stefahsta 55 J., Arbeiter Jakob Pietrowski 
34 J., Muſiklehrer Johann Sprittulla 58 J., Landwirth Joſef Klimek 
50 F., Kellner Valentin Jczwiak 46 J, Stellmacher Gottfried Böſe 
66 J. Schiff rirau Marie Ghojnucta 43 J, Arbeiter Stanislaus B erlit 
33 F., uno, Joſefa Görkiewicz 19 J., Ubrmachergehilfe Johann Kal⸗ 
kowski 33 J. R ntir Auguſt Scheel 40 J., Schmiedegeſellenfrau 
Helene Pledzyewic. 9 J., Techmker Kone. Theodor Brink 25 J., Wittwe 
Teofila Sikorska 63 J, Fleiſcher Gabriel Weitz 75 J., Arbeiter Johann 
Gudomafi 6) I, Kellner Roman Lück 31 J, Wittwe Wilhelmine 
Wolff 84 J., Arbeiter Karl Wittig 45 J, Tiſchlerfrau Roſalie 
Stawska 71 J. Olga Schachtſchneider 3 J. Marie Kujawiak 2 M., 
Heinrich Fiſcher 2 M. 8 T, Paul Reger 8 J., Leon Kwiecinki 7 J., 
S-hann Rofiat 4 J, Jobann urawa 6 J. Stanislaus Korytowski 
1 M., Martha Treffon 1 M., Elia Rot 2 J 5 M., Jobannes Focke 
7 M. 11 T, Ludwita Liſiecka 1 J. 6 M., Karl Adam Hiller 4 T, 
Eugen Winkler 1 M, Johann Boguslawski 4 M., Kalimira Króli- 
kowska 9 M, Johonn Nepomucen Staf ewsfi 1 J. 8 M. 


durch gern bekannt gebe. j 
Breslau, Alexanderſtraße 8. Oito Schmeidel, Kaufmann. 
*) Extrakt à Flaſche 1 Mk., 1.7; u. 2,50. Caramellen à Beutel 
í Fabriolas 
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= 


anlaßt, hiermit ausdrücklich zu bemerken, daß unſere Fabrikate N 
dann echt ſind, wenn die oben vorgedruckte, gerichtlich eingetrag 


Wöchentlicher Produkten und Börſeubericht. 

HM. Poſen, 10. Dezember. Die Witterung entſprach in den 
letzten Wochen wenig der Jahreszeit. doch iſt die Wirkung auf die 
Saaten eine recht günßige. Im Getreidehandel war die Stimmung 
lustlos, das Geſchäft ſchwach. 1 ‘ 

Weizen bebauptete fih im Werthe bei ſchleppendem Abſatz. 
Man zahlte 207—230 Mk. pr. 1000 Kilour. 

Roggen billiger käuflich bei reichlichem Angebot, fand nur 
ſchwerfälligen Abſatz und ſchließlich Verſand nach Berlin. Man zahlte 
168—173 Mk, pr. 1000 Kilogr. 

R Pss te behauptet bei ſchwacher Kaufluſt. Man zahlte 148—156 

ark. 

Hafer ruhig, war mit 140—155 Mk. plasirbar. 

Spiritus wich anhaltend im Werthe, gewann zu den niedrigen 
Preiſen jedoch etwas ſeſtere Geſtaltung, welche indeß lediglich durch 
Deckungen auf frühere Verkäufe und Spekulationstäuſe per srlidfabr 
zurückzuführen iſt Die Deckungen reichten gerade aus, um einen 
weiteren Rückgang aufzuhalten, welcher nach der Lage des Artikels 
ſonſt vermutblich eingetreten wäre. Daß der größte bisher dageweſene 
Spriterport der diesjährigen rieſigen Produktion nicht die Wage halten 
konnte, läßt für die zukünftige reisgeſtaltung des. Artikels wenig 
günſtige Chancen nach oben übrig, denn die Produktion arbeitet, nerz 


Ausverkauf von Ahren. 
Wegen Aufgabe des Geſchäfts 
verkaufe mein großes Lager von 
Uhren und Ketten zu und unter 


Zur gefälligen Beachtung! in 

Der heutigen Nummer unferer Zeitung liegt 5 ar 

Proſpekt über Jugendſchriften bei, den wir b 

Beachtung unſerer Lefer hierdurch angelegentlichſt © 
pfehlen. : 


Der heutigen Nummer unferer Zeitung Liegt eint 
Gebrauchsanweiſung nebſt Verzeichniß der Verkaufsſt 6. 
des Dr. Papilsky'ſchen Fleiſchextrakts bei 5 
iſt dies das einzige europäiſche Fabrikat, bei dem , 
zum Unterſchiede von den amerikaniſchen die Garan it 
für geſunde Beſchaffenheit hat, und wollen E. 
nicht unterlaſſen, obiges Fabrikat unſeren Leſern auf das 
Angelegentlichſte zu empfehlen. 4 


75 * TS ee * ed eee, Fes v Q 
11 Warnung!! für die Herren Pferdebeſite f 
Um das Publikum vor Täuſchungen zu ſchützen, ma re ich er j 
durch befannt, daß die in letzter Zeit in Handel gebrachte Patent 
Apperatur anderer Fabrikanten, nicht mit meiner in faft allen 


Keine Zahn- 
schmerzen mehr! 


; dem Einkaufspreis. seen un on e ices Patent Leder An St 1 i 
4 ; zu vergleichen iſt. eine Apperatur iſt bis jetzt noch keiner 
1 65 0 0 C. Huenner Wwe., geweſen, nachzumachen. 300 Prozent erip.rt ein jeder Pferde INAN 


Firma: G. Huebner, 

Ubrenhandiung, Poſen. 
Reparaturen werden auch weiter⸗ 
hin gewiſſenhaft ausgeführt. 


an Sattlerwaaren bei Gebrauch meiner Apperatur. Verf 
nehme das ſchlechteſte Geſchirr, welches nicht mehr verwen 
ſollte, reinige es (aut Anweiſung) und es kann Jahre lang ene l 
braucht werden. Die Büchſe 2 Kilo ſchwer, 9 Mark, gegen Nu 
des Betrages oder Nachnahme. Bei Einſendung des . Wee 


Großer Ausverkauf. 


Mar k 


zahlen wir demjenigen, wel- 
cher bei Gebrauch von Gold- 
mann's Kaiser - Zahnwasser 
jemals wieder Zahnsohmer- 
zen bekommt Einziges Mit- 
tel zur Erhaltung schöner, 


So vielerlei neue Heilmittel 
auch tagtäglich als ganz probat 
und untehlbar angepriesen werden, 
immer wieder greifen die ent- 


weisser und gesunder Zähne tauschten fi 
bis in das späteste Alter, Brusikranken Um ſchnell zu räumen offerire ich meine fam , 
S. Goldmann & Co, auf Original Heilmittel zurück, Waaren⸗Beſtände, als: Kleiderſtoſfe ſchwarz al gene 
ee. eg regen 36. welche seit lan er Zeit hewahrt, Cachemir, Bettzeuge, Shirting, Chiffon, y ge 

n Posen nur allein echt selbst in gefährlichsten Fällen : A 7 ; . 
zu haben bei Apotheker R. »irkliohe Erfolge erzielten, wie Schweizer und Tüllgardinen, Sammet, : wild a 


die Sampson’schen Cooa-Pillen 
Nr. 1 der Mohren - Apotheke 
Mainz, pr. Schacht. à 100 Stck. 3 Mk. 

Von Heroen der Wissenschaft 
wie Al. v. Humboldt, Tsohudi ete. 
persönlich, von pract. Aerzten 
1000 fach am Krankenbette erprobt, 
verdient die seit Jahrhunderten 
von den Peruanern vergötterte 
Cooa ihren Ruf als erstes Heil- 
mittel g. Asthma und Brustkrank- 
heitenjeder Art mit vollstem Rechte. 
Prot. Dr. Sampson’s Schrift 


Schürzenzeuge, Umſchlagetücher rc. zu bedeutend her 
geſetzten Preiſen. 


Markt 87 A. Karpen. 
Pafende Weihnadptsgefienke für e 


Kirsohstein, in Mogilno bei 
H. Dobriner, in Wreschen bei 
Salomon Zorek, in Mur. 
Goslin bei S. Lewinsohn, in 
Samter bei A J. Gersmann 
am Markt, in Wongrowitz 
bei M. Kublokl. 


5 


enheiten in Woll⸗ und Seidenftoffen, Samm 
Liſſauer (Königl. Hoflief., Beal) empfieblt a 


geſetzten Rieter Er 
J. Kamieński, 


1 : über ihre Anwendung gratis: (2 
Breite Pesen: Kel. Hofapoth, Breslauerſtr. 15, I. er dt. 
als Papageien, Bier: und Sing- Berlin: Blumen-Apoth. gef. 

vögel, feine Canarien zum Ver⸗ BEE Boy 


kauf als paſſende Weihnachtsge = ` 
ſchenke. Hôtel D 
Stans aeta e Ot unentgeltliche 
Emil Genpel aus Connewitz. 


— — Entleerung von 
Kauarienvägel, Kloakgruben iber- 


gute Singer und Weibchen. Mebl⸗ Nimmt bei rechtzeitiger Cravattes, Parfümerien in ſor 

t d Ameiſeneier f. z. vert. j o { or l 

cee Siwecki, sie Anmeldung das Dom. . enzel, 6. 
Halbdorfitr. 18. Solacz bei Voſen. Wilhelmsſtraße 


$ — RR 
empfehle m. großes Lager in d der Art, + y 
he ff. Wiener u. Offenbecher N N ohne Stickerei. 0 em Handfchuhmanher, 
Handſchuh⸗ und Arbeitskaſten, Reiſe⸗ und Handtaſchen in + 
ſchönſter Ausführung. 


) Friedrichsſtraße 1. 


Britanninfilber» Komp. Nellen, 
; s Wien, 
VI., Windmühlgaſſe Ur. 26. 


iver in großen © tet $ 
5 


den Kälbern 


J. Klakow, Hiehlieferaut. 


sowie ein reichhaltiges Assorte- 
ment Thorner und Hildebrandter 
Pfefferkuchen, Lübecker und Kö- 


aben in allen 


Fa ~ ath ; 125 . i 
sig — = 
a = g e e A Aonfektiong: À "Wark 
MAN agn ; S 
oe 2 sr e ON ; = Albin Berger, St. Martin 13, 
=) N f P 8 f La a a ee baat j offerirt Er empfiehlt ihr beſtaſſortirtes Lager in 
N 9 Oo os lager m n n. Py shh 2 t 22 
= A 2 8 || reis Darto pi. fE au Beibe N S Alaffikern, Jugendſchriſten u. Bilderbüchern. 
— us À S g | e bender nencvectelfectes Seitannta: | | nachtsgeſchen NG By ee ary m 
TE HN r a) fen enaties, — —-— J—¾ * 
3 0 e da . . N 
— . 2 S n al]! Gs Klingt . Gediegene Feſtgeſchenke 
S = Tr ower ne ber ja märdenbaft, bafi man Kindermäntel, Jacken, ſämmtlich in febr eleganten Einbänden empfiehlt zu beigeſetzten ſehr 
3 o > 68 Stück der nothwendigſten Haushal⸗ f R herabgeſetzten Preiſen 
„m — © 2 Í tungsgegenflände um dieſen Preis be-] Dolmans, Jaquettes v. z 
— = fa 8 8 3 tort, aber Die A aal Röcke zu febr bill. Preiſen. A. Spiro, 
2 = 2 Ca Ay E C BES, SEE ae niab 8 
A r Friedrichsſtraße 31. 
pas; 2 ao Sa 85 fiit Heifabefaner. Balleftrem, Gräfin. Was die Blumen fagen, Prachtwerk ft. 29 M. 
O xv. fy aa 8 9 Ein neues leiſtungsfähiges Mi- für 10 M. 
TES — g h e - © feinte Bieferieger ; frogfoo iſt Umſtände halber billig | Seidl. Fürſtliche Dichter, ft. 25 M. f. 5 M. 
— ! a e mmiafilbee Gafötöffel, B zu verkaufen. Eckſtein. Moll u. Dur, ft. 5 M. f. 24 M. 
<= = $ Apotheke zu Mur.⸗Goslin. Weltverkehr und feine Mittel, jt. 12 M. f 6 M. 
> Sag = F YA j h ki 1001 Nacht vollſtändige Ausg., 4 Bände, ft. 13 M. f. 6 M. 
— je . ALGLECHOWSKL. .  Bractausg. m. Jil, ft 12 M. f. 6 M. 
cA. ks E BIETE Te | Nnderfen, ae weaves ft. > nE A a 1 
‘m N 2322 / SEE usgewählte Mährchen, ft. 2) M. f. 14 M. 
se E SZS ( HOCOLADE / Die Eroberung des Nordpols, ft. 5 M. f. 2k M. : 
AH © ete: MASA * Im Herzen von Afrika, ft. 5 M. . 2 M. 
S A fa 2582 aoe g Babli, Buch d. Phyſik, ft. 81 M. f. 44 M. 
`i Fa) Er „ | ———__—__,,_Wftronomie, ft. 81 M. f. 41 M. 
; 23: * ei 8 
Sus cs à EEN ETA 
fi $ 3 i S Se r ; . 
Mittwoch, d. 14. Dezbr. ; Pepe Bike EN [EN 35 Zum bevorstehenden Weih- 
VVV áz nachtsfeste empfehle mein Lager 
2 22 Be : = d ~ . 
Netzbrücher Kühe nebit General Bepat der Anglos E Ss feiner und feinster Delicatessen, 
se 
as 
2S 
us 


h 


y Putzpu a 

gà 20 $f RR RE 2 ng con» © aut Ter 
venirt, was rigens n er Fall! atatog) Fy i atalo 

2 fein wird, fo 50 dag Geld ante 4 (Satie) Die internationale (Frans?) 
5 jeden Anſtand zurückgegeben, ein Ne RER er rem; 


8 = W Fabrik a A IRAN : . . S 
Lieferung franco und verzollt. \ Ber 1 =| f Ummid ws ne: nigsberger Marcipan In Sätzen 
Arnun in d. E illigſt en eter detail, 18 pe =] a Das 
Wir erlauben uns, unfere geehrten aue wärtigen Ab- Bor dem 2 nadge $ RR aa ei sw, bis zu den elegantesten Pr äsenten, 


ahmtem Britanniametall, welches 
verſchiedenen unbefugten Händlern! 


nehmer um recht frühzeitige Ertheilung Ihrer geſchätzten , 
5 allen möglichen und unmöglichen Nè- | 


Weihnachtsaufträge höflichſt zu erſuchen. 


iiriht 


Große Weihnachts: 
Ausſtellung. 

Den hochgeehrten 

Publikum empfehle ich 


nyeng 


: Q 2 9 an ot ye 
| J. Gericke, Siiger 3. Bestellungen auf Wild und 


Fische erbitte rechtzeitig und ge- 
schieht die Effeetuirung prompt 


fi 


TI 


13028 us 


Delicatessen, Si 


Engros⸗Preiſe. 


$ . t ' 49 Sorten empfeh⸗ EEE : 

& aS Garren 1 anerkannt billigen J mein reichhaltiges auch “J; 

| aller Art. a e e e AP Sear he ni und billigst. 

* age a oe 75 u 9) Mark. Cuba- Cigarren ſehenes Lage = 

* — Orig.⸗Baſtpackete 250 St. Mille 60 M. . ane OM 

fi Philip & Mensching, 5 Feige l Enloneigarren Mille 45 M. Spielſachen und Jacob Appel, 
f E Galaunteriewaaren unter Bu- W h 

£ Hamburg. 8 Havanna⸗Ausſchuß ſicherung reellſter Reale, und ilhelmsstr. 7. 

: are Driginalfitten 500 Stück Mille 40 M. billiaſter Preiſe. Wiederverkäufern z — 


entſprechenden Rabatt. 


A. Wunsch, 


Verſand direkt an Konſumenten. Aroma, Geſchmack, Brand vorzüglich. 


500 St ck ſende poſtfrei! 


Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehlen: 


_ A. Gonsobior, Breslau Wiel (Votius Hotel) Hotel. Garnituren, Jabots, Rüſchen, Kravatten, 
Mariazeller Maven - Tropf 500 Mark n Gebrauch un A. II. Benecke's Morgenhauben, Schleier, Cachenez, 
anazellr Magen- HORIEN | Kothe's Jahnwaßer, Kunſtſchloſſerei Tafejentücher, wollene Tücher, tweife und 
Krankheiten r à Flacon 60 Pf., jemals wieder Berlin, NW., Mittelſtraße 16,17, bunte Unterröcke, Schürzen in Seide, 
N bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, Zahnſchmerzen befommti oder aus demſempfiehlt zu Weihnachtsgeſchenfen: Alpacca U. . WW ET, 


Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf. H. 
Gritters, Berlin S., Brinienftr. 99. 


übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 
Sodbrennen, Bildung von Send und Gries, 


Geldschränkeſ ienr” bei beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 


eter Aer Sant Geschw. Hempel, 


übermässiger Schleimproduktion, Golb- In Poſen zu haben bei Ad Aſch, .. | 
a sucht, Ekel und Erbreohen, Kopfschmerz Alten Markt Nr. 82, Guftav Cassetten lackirt und in St. Martin 64, parterre 
ee e eder Veste pn Ephraim, Schloßſtr. Nr. 4 und R. i l Stahlpanzer, 5 — $ 
F je ung, : — 
Ucheriadung Joy Magens mit Spelsen seen Le TS els. Weinlager, MEE ESO Gg FD 
und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- An: 2 . , VEG. | N 
| und Hämorrhoidalleiden. Preis eines Möbel Seidelkörbe und 25 \ 


å Fläschchens sammt Gabrauchsanweie- 

ung 70 Pfennig, Niederlagen in allen grösseren Apotheken. 
| Centralversand durch Apotheker Carl Brady, Kremsier, 
* Oesterreich, Mähren. 


| Depot en gros et en détail in der Königlich priv. 
Rothen Apotheke in Posen, Markt 37. 
————— . ͤ— 


Kaffee, Thee, Cacao, Vanille aus Hamburg. 
FR Der vorzüglichen KaffeesErnte wegen bin ich in dieſem Jahre in der Lage meinen 
unden bedeutend beſſere Waare für den alten Preis zu liefern. Ich verſende 
; fiance und vorzollt incl Verpachung gegen Nachnahme oder vorherige Eins 
Aeg bed — 2 in Säckchen von 94 Pfd. Netto: 
dn Pfd. J. Mona Mk. 14.25 1 Pfd. Mandarin-Pectothee Mk. 4.— 


um das große Lager zu verkleinern: N, A 
Piiich-Garnituren _Flaschenkörbe. — 
40 Thi Illuſtrirte Preiscourante gratis 
h r., und franko. 
dunkel gewordene Mö rel zum Koſten⸗ Kölner Domb.-Loofe a3 M. 30 Pf. 


preiſe, gebrauchte Möbel angenom⸗ z 
Mien geo. e ane Jos. Sohaarwäoht:r, Barmen. 


E. Neugebauer, Schaukelpferde, 


Tiſchlermeiſter, Schultaſchen, höchſt ſolid gearbeitet, 

rabe 52. elegante Reiſekoffer und Reiſe⸗ 
. taſchen aller Art, Sättel und alle 
Reit⸗ und Fahr⸗Utenſilien empfiehlt 


Silberne Staats⸗Medaille. 


J. Skoracgewski 


Schuhmachermeiſter, 


of » PerlsCeylor „ 18.30 | 1 „ hochfeln Souchong „ 2.50 Damenin Lama in reicher Auswahl 
at” wyl gelb Java „ 12.88 | 1 „ guten Congo „ B 9 Alten Markt Nr. 55, N - 
8 f grün Java „ 10.92 1 „ Imperial grün) „ 3.— RR A atz RT 
j h Afr. Mocca » 10.45} 1 „ f. S „ 8.— U. gemuſterte Köperſtoffe a 5 I. Etage. — 
t ES Tena 8.38 | aae Cacao Danilom 6 Reffre beigepadt. für Herbſt⸗ u. Winterkleider in mo⸗ Sattlermeiſter, Markt 10 


dernſten Farben und Deſſins ver⸗ 

ſende auch für Einzelbedgarf zu bil- 

ligten Preiſen. Proben franco. 
Hermann Bewior, Sommerfeld. 


Cuba⸗Land⸗Cigarren 


oh ausgezeichnete Qualität 
500 St. zollfrei u. franco M. 28,50 
J Ich garantire Zufriedenheit. 


3 
W. in ganzen Ballen Nette 130 P/d., à Pfd. 10 Pf. billiger, franco und verzolit, 1 
nrem-Versand-Hlagazim von C. IH. Waldow i 

Bah in HAMBURG, an der Koppel 50. > (Preiscourant gratis.) 
ero Königl. angestellte Beamte erhalten die Waare auf Wunsch obne Nachnahme. 


ee 


+ 

Franzöſtſche Wallviiffe 
1881er Ernte, nur prima 
Waare, per 10 Pfund⸗Sack 
3 M. franco. Fritz Eggert 
1 Schlettſtadt im 11 


+ 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Mit dem heutigen Tage habe ich in meinem Geſchäftslokal, 


Breslauerſtraße 13, 


| die diesjährige Weihnachts⸗Ausſtellung eröffnet. Dieſelbe 
Giesmansdorfer Preßhefe enthält eine reiche Auswahl aller 
ö Rud. Montel, Cig.⸗Jabr. Stiidfoble a zolier. 33 Pf. 3 a 
don bekannter, vorzüglicher Qualität, täglich friſch ER die ohe „ 2, ö uckerwaaren, J i 
ded ie bi i Kleinkoble i Shh ie insbefondere Chriſtbaumbehänge, den beliebten Auflauf, 
offerirt die Solid und praktiſch von vorzüglichen Marken empfiehlt | Baumkonfekt, Königsberger und Lübecker Marzipan, Thorner 


Fabrik⸗Niederlage in Poſen al i nade, Be prometen Abnehmen | Pieleen (oon Mer), Hue Sickie umb 
Albrecht Guttmann, § als Geſchenk 
bei 


billiger. Aufträge werden fofort | M Berliner Pfefferkuchen, Neiſſer Konfekt, ferner franzöſiſche 
effektuirt. Wall: und Haſelnüſſe ꝛc., Alles von vorzüglicher Beſchaffenheit 
Schloßſtraße 83 b. H. Stolpe, 
Bäckerſtr. 19, Kl. Ruteritr. 3. 


Josef Marx und zu ſoliden Preiſen. 3 
Nyslowiy O⸗S. M. Danigel. 


Ber ee . 

| Große Weihnachts⸗Ausſtellung 

bei Joseph Wunsch, Sapiehaplatz, Ecke der Friedrichsſtraße 31. . Specialitat Kinderſpielwaaren. 
MAISONS PRINCIPALES: __ UsIAES: 


yams GRANDE DISTILLERIE ce e 
OLTAIRE 226 JAILLES ` infü 
eee E. CUSENIER = tune st Zur Einführung 


SUAT DE ee A 8 AINE & CIE. GD. vue D'HONNEUR in d ag claſſiſche Alterthum. 
PRES PONTARLIER (DOUBS) FIL PHILADELPHIE ler PRIX Elegante Feſtgeſchenke 


MULHOUSE nue : Paris 1878 2 
(ALSACE) SOCIETE ANONYME ee für die Jugend und Erwachſene. 
Comptoirs Capital: 6.000.000 MELBOURNE 1881 

ä Londres, Now-York, ee 8 5 s 8 Médailles d’or. Die Götter und Herven des elaffifhen Miter- f 
San-Prancisce. SIEGE SOCIAL 226, ALGER 1881 ume, ete ale ber, euden unb Nomea k 
g i ’ on H. W. 8 8 2 1 

8 o (Alsace) BOULEVARD VOLTAIRE, PARIS. 9 Bots 8 2 8. Elegant ee 5 Mark. I 
131713 . ie Sagen des elaſſiſchen Alterthums. Erzäh⸗⸗ 
Specialitäten = lungen aus der alten {fit Von H. gare täh 9 


in Curacao, Menthe giagiale, Cacao chouva, Vanille, Prunelle, 4. Auflage. Wit 90 Abbiltungen. 8. Elegant gebunden f 


arf. 


Kava de Vichy, Kirsch, Absinthe, Vermouth, Sirops etc. Geſchichte der Griechen und Römer in Biograf 

Yu beziehen durch alle grösseren 5 F. Meron a tes in x ye 161 .. 5 8 er Stoll. 2 ae 3. Auflage. d 8 
A. Gichowicz, Delic. Berlinerstrasse 3, W. F. Meyer omp., Jac. el, Delic. „Die Helden Griechenlands im Krieg und Frieden. Ger 

Versendungen in Deutschland frei ab Mühlhausen E.; Haden a franco. PP z a el ie amg de Toge Mit 1 Stabi f 

General-A gentur für Deutschland: Siiz-Morel & Gie., Mainz. II. Die Helden Roms im Krieg und Frieden. Geſchichte d f 


i — Kö b’ogtapbii > ich. 8 
„Ä᷑᷑³¼ 0 ᷑᷑⁵¼᷑ ä ä. EEE .Die aus ver unſchänbaren Spit- Elegant ane ae 75 ff. Mit 1 Stahlſtich 


: : y 4 8 : 5 ich = Pflanze hergeſtellten : 8 
ie „Illuſtrirte Frauen⸗ Zeitung“ Auflage 56020) bringt im Jahre für Be Bilder aus dem altgricchifchen Leben. Von 
Dien Ila 3 8 : gen H. W. Stoll. 2. Auflage. Mit Abbildungen. 8. Ele 


den Abonnements⸗Preis von 2 Mk. 50 Pf. vierteljährlich: ; : : $ 2 
24 Illuſtrirte Unterhaltungs-Nummern zu je zwei bis zweieinhalb Doppelbogen, ent⸗ pitzwegerich - Bonbons gebunden 6 Mark. 

daltend: Novellen, ein reiches Feuilleton, jährlich 24 große Portraits berühmter Zeitgenoſſen. FFC Bilder aus dem altrömiſchen Leben. Von H. 

Feiner: Merichiebeneß, nen uten Mopen und Toll en. Bericht. Neue Handarbeiten, „5 W. Stoll. 2. Auflage. Mit Abbildungen. 8. Elegant 

Viotor Schmidt & Söbne gebunden 7 Mark 20 Pf. 


es der n anm illuſtrirten Moden: und Toil-tten:-Beriht, Neue Handarbeiten, B 

Wirthſchaftliches und Briefmappe; B : ` : 12 3 

24 nn mit Toiletten und Handarbeiten, enthaltend gegen 2000 Abbildungen mit . in Wien Die Meiſter der griechiſchen Literatur. Eine 
Beſchreibung, welche das ganze Gebiet der Ga derobe und Leibwäſche für Damen, Wadden F nebmen bei re Ueberſicht der flafitichen Literatur der Griechen für die 
und Knaben, wie für das zartere Kindesalter umfaſſen, ebenio die Leibwäſche für Herren und B Keuchhuſten, Bern en an u. f. reifere Jugend und Freunde des Alterthums. Von > . 
die Bett- und Tiſchwäſche; ferner finden die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange die w. unbeſtruten den erſten Rang ein. Stoll. Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden Ml. 
eingehendite Behandlung: a Das Publikum ſteht rath⸗ 40 Pf. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnitt unſtern für alle Gegenſtände der Garderobe 400 Muſter⸗ los vor einem ganzen Heere 
vorzeichnungen für Weiß und Bunt⸗Stickerei, Soutache 2c., ferner mit vielen Monogrammen, ER EN. > 
Initialen 2.; Inutzloſer Heilmittel, ein Ver⸗ 

12 Große farbige Modenbilder. — r fuch nur mit echten e ee 
Alle vierzehn Tage erſcheint eine Unterhaltungs⸗Nummer und eine Modennammer, mit ents e dag dieſe in ater 

weder einer Schnittmuſter⸗Beilage oder einem farbigen Modenbilde. Die Unterhaltungs-Num mern Erb ſchneller eee e e 
bilden ein ſelbſtändiges Unterhaltungsblatt mit beſonderen Seitenzahlen und beſonderem Inhalts⸗ ſtehen. a 5 
Verzeichniß am Schluſſe jedes Jahrganges. F Pojen Gan bei 8.6. Brand 
4 EEE fos und bei S. Radlaner, Mothe Apo- 
Die „Ausgabe mit allen Kupfern“, preis vierteljähriih 4 Ml. 25 Bi, bete. Matt 37. 
bringt jährlich außer Obigem: noch 24 Große farbige Modenbilder, 12 Farbige Koſtümbilder Cello . 
b B 


— 


Jugend und Freunde des Alterthums. Von H. W. Stoll“ 
Mit 1 Stahlſtich. 8. Elegant gebunden 5 Mark 40 PH. h 
Fr. Lübker's Reallexikon des elaſſiſchen Alter 
thums. 5. verbeſſerte Auflage. Mit zahlreichen Abbildung 
gen. Lex ⸗8. Geb. 12 Mar“, gebunden 14 Mark. E 
Erzählungen ans der alten Geſchichte. Von 
§. W. Stoll. 2 Bändchen. 3. Auflage. In 1 Band 
gebunden 3 Mark 75 Pf. 
Glaukos und Thraſymachos, oder von Lade 
bis Salamis. Eine Erzählung aus dem griechiſchen ale 
thum. Von Eduard Alberti. 8. Kart. 1 M. 30 
Marens Charinus, der junge Chriſt in Pom 
peji. Eine Erzählung aus dem römiſchen Alterthum für i 
die Jugend, von Eduard Alberti. Mit 4 toloricten 
Bildern. 8. Kart. 2 Mark 40 Pf. 4 
Phyllidas und Charite. Eine Erzählung auf 
dem Alterthum für die reifere Jugend. Von H. W. Stoll 
8 Kart. 1 Mark 50 Pf. 2 
Drei Erzählungen aus dew griechiſchen Altes 
thum. Von C. G. Wiliſch. Kart. 1 Mark 20 Pf. 


Verlag von B. G. Teubner in Leipzig 


und 12 Farbige Kinderbilder. 


Beſtellun en werden jederzeit angenommen in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. > ER en 
CC Ein gutes Cello iſt billig zu ver⸗ 


- taufen. Offerten unter X. 30 in der 
“| : 
| \ Weihnachts⸗Ausſtellung! 


Exped. d. Zellang. 
illigte Bezugsquelle! 
Große Auswahl von Weihnachtsgeſchenken in i 1 e 
Schreibmaterialien, Chriſtofle'ſchen M- pies? som a6 
jénid- und Galanteriewaaren und ' ; 
Ausverkauf zurückgeſetzter Waaren empfiehlt 


empfieblt in Seide, Wolle und 
Antoni Rose 


Baumwolle in größter Auswahl 
in Poſen im Bazar. 


8. 


Zu haben bei J. Zeyland in Posen. 


Combinirte 
Patent Nr. 146 


A. Levy, 


Friedrichsſtraße, vis-a-vis der Poſt. 


Kölner Pomban-Fotteric, 


Geldgew. M. 75,000 Haar x 


7777 By PST PE S E P PEON PAE, 1 | Siebung 12/14. Januar 1882. Dri- 
Su Weihnachtsgeſchenken —— ee — ginal-Yooie vei. a M. 3,50. Gew.⸗ 

empfehle ich mein großes Lager in Brillen, Pincenez, Opern- amm Das von Apotheter 3 Andernach a. Nb. 

gläſern, Barometern, Thermometern, Reißzeugen u. |. w. i 


J.R. Gaebler, Bergſtr. S. 


Preis pro Stück 2.—. M. 
=== Wiederverkiufern entsprechenden Rabati, = 


— Prospecte gratis franco. —— 


In Posen auf Lager in 


Ernst Rehfeld’s Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). 


=} 
= 
= 
~ 
= 
R 
= 
* 
= 
= 
a 
= 
= 
Re 
ar 


ſriſchendſte Parfüm der Neuzeit FR; eine N ai 

Berliner Waſſer Garten und bedeutenden Lager- 5 
* x an ei 9 z i vies Lager vor 

von R. F. Daubitz plage, m Poſen an einem Markt ein bei Lag i 


> z I gelegen, kaufen. 2 i 2 Í, 
Erehheje Baer, wong, wouter etn uch Sta . und Corteſpondenz⸗Sültt 
Witrku b acti, Bal $) 5 r 
à SEE Re Dinmactäfälien, Zahnſchmer⸗ 8 Morgen guien Ackers nebit ünagtammpapieren pelle 
von altbewährter und anerkannt triebkräſtiger Qualität, täglich en ꝛc. ift au baben bei W. F. Wohnhaus u. Stall, in Obrzyca in den modernſten Deſſins, gta seis m Nudie abl von 11 


friſch, empfiehlt die über 35 Jahre hier beſtehende Meyer & Co., E. Brumme, bei Poſen belegen, find zu vere | oon Schreib: und Zeichuen⸗Materialien, Leder⸗ Glad 
pachten oder auch zu verkaufen Wanren, Spielen, Bilderbüchern rc. halte einer geneigten i 


Haupt 7 Hefen = Niederlage e a — je. iim Comtoir angelegentlichſt empfohlen. = 
Seg W Schunpf⸗Tabal⸗Mehle A. Krzyżanowski, Julius Busch, 


= i offerirt in allen gangbaren Sorten 5 in Rofen. 
Beſtellungen zum Feſte werden rechtzeitig erbeten. of Schnupt. Tabal. Mühle u. Tabak⸗ 2 fa Papierhandlung, aft 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt in Wee feines Spezerei⸗ Kaaren - Geichäft E ¢ 
vößter Auswahl: 1 FS . Ferd. F rischling, mit Bierſtube per Januar 1882 zu B { tu 8: G and g 
gu Brest pachten gefucht. Gefl. Offerten sub € euch ng = egen h 10 ge 
egen e 


1 7 ERS ENG 8 s restan, En 1 
Ale Sorten Handfduhe, gefüttert und un⸗ want in der Edici. Gewerbe T.. 2 sofil. Nenstadt Ber e „ Oel, Gas & Petroleum, Luxus 


7 . usſtellung. = 
t ttert, fiit Erwachſene u. Kinder, Wiener N. Eine kleine Decimalmaage Ein Vorwerk verſilberte Artikel, ſämmtliche Metallwaaren zum : 
enbader bee Cravatte, feid. u. mal. E Mia ken Sam TE E ‘Wilhelm Kr nthal, 
Tücher, woll. Unterbeinkleiver u. Hemden, feid.| Eine liegende Vampf⸗ or erennene gegen Cutter helm 0 | 
x. wol. Begeufhirme, Stöde, Nouveautés in. . maschine, an au) Dele. Stabe Bust ek Wilhelinsplatz 1. . der & 
Sijonterien, Bull: und Promenadenfüher, fowie Shoe, e 2r is an Aal eee eee ee 8 1 tas gr! 
es t : 2 Kupferröhren, welches“ es in gutem Nahe bei Poſen ſind t 0 ae . 4 
nu ſümmtliche Toilettengegenſtände. Zuſtande iſt, ſteht zum Verkauf bei ea. 12 Morgen Garten ee für verſübe sf an ac desi i 


\ ren f 
Fabriks⸗Niederlage von Gummi Wan 


Robert Schreiber Nachflgr., A., Lass, und Acker 


reichen. (mit Spargel und Frühbeeten) an 


2. Friedrichsſtraße 2. RalnerMamhan Loatiarie einen Kunſtgärtner erpachten. Dampfbetrieb und chirurgiſche Artikel. $. 
y epics 7 N uean, i vei G. K. Gzochition 3 uf of 
Flauelle, Pauamas zu Promenaden- 1882. 1372 Geldgetv. baar ohne SS EE Der Flaſchen⸗Verkan oon fme if 

7 e n ‘ 


u. Morgenkleidern, Regenmänteln 2c. Abzug. 75,060, 30,000 M. x. — r 2 : % d Cog 
Bri feines Garkeureſtaurant ud Atanſch. Essenz, Lignenren und ErömeR 3 


Damenkuch = den . 8 = jenen Dee ae g RR 2 > 
igen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reich⸗ By Bul. amtl. Gew.⸗Liſte à M. 3. 50. A > 5: ’ i Š 
baltige Mufterauswahl franfo. Der Haupi-Coltecreur A. J. Pott mit großen Lokalitäten im Comtoir Friedrichsſtraße 31. jn oS: 
R. Rawetzky, Sommerfeld. gießer in Köln. Miederverfäuferlift zu verpachten. Offerten H. F. ; Gebrüder P 
N ren Mabati. Expedition des Blalles. 


Steckbrief. 


Preuß aus Bolen, 32 Jahre alt] Die bisher im Geſellſchafts⸗Re⸗ 
we gelih, welcher flüchtig ift, iſt giſter des Amtsgerichts Mogilno 

nterſuchungshaft wegen Bet⸗ mit dem Sitz in Pakosoh unter Nr. 
keins und Beleidigung eines Bee 


Es wird erſucht, denſelben zu 2 th fi ik k 
een und tn das ehe e. SUMELFAbTIK Pakofch, 


Ii zu Poſen abzuliefern. regiſtrirten Firmen ſind auf Grund 
D. 1059/81. des § 1 der Allgemeinen Verfügung 
Poſen, den 3. Dezember 1881. des Herrn Juſtizminiſters vom 29. 
Königliches Amtsgericht. Auguſt 1879 (Juſtiz⸗Miniſterialblatt 
— ga s Seite 305) in unſer Geſellſchafts⸗ 
Steckbrief Regiſter unter Nr. 14 reſp. 15 über: 
r tragen worden. 
peten den tai ea Anton Mit der Führung des Handels-, 
RNietrzepkowski zu Poſen, 18 Jahre Genoſſenſchafts⸗ und Mufterregifters 
alt, katholiſch, welcher flüchtig ift, für den Bezuk des Amtsgerichts in 
iſt e Unterſuchungshaft wegen Tremeſſen und Mogilno ift das 
Binge et Körperverletzung ver⸗ e Amtsgericht beaufs 
8 ragt. 

s wird erſucht, denſelben zul Köni i 
berbaften und in vas Gerichtsge⸗ Königl. Amtsgericht in 
fängniß zu Poſen abzuliefern. Tremeſſen. 


ofen, den 3, Dezember 1881. 
önigl. Amtsgericht. 


. Das 
gegen 


Mi heute am 30. November 1881, 
ittags 12 Uhr, das Konkurs⸗ 
ahren eröffnet. 
Kaufmann Julius Cohn 
hey wird zum Konkursverwalter 


nnt. 
Konkursforderungen find bis zum 
8 ae 1882 um den 13. Dezember er., 


Gerichte anzumelden. Vormittags 10 Uhr, 
di Es wird zur Beſchlußfaſſung über werde ich hierſelbſt Waſſerſtraße 
te Wahl eines anderen Verwalters, Nr. 16 : 

Swe über die Beſtellung eines zwei Anker Moſtrich, ſowie 


läubigerausſchuſſes und eintreten⸗ : 
an Falls über die in § 120 der Spiel⸗ und Kurzwaaren 
it nkursordnung bezeichneten Gegen⸗ öffentlich meiſtbietend gegen Baar- 
ünde auf zahlung verſteigern. 


au 
Donnerſtag, S 


bri 29. Desbr. 1881 | e ty 


Vormittags 11 Uhr, Heinſius Verlag, Bremen. 


Und zur Prüfung der angemeldeten Vorräthig i ’ 
g in Eruft Rehfeld's 
Forderungen auf Buchhandlung, Wilhelmsplatz 1, 


Montag, Hotel de Rome. 


den 27. Februar 1882 len ta tibana ioe ad 


ſelten ein Kinderbuch in die Hand 
Vormittags 11 Uhr, 


bekommen, das uns ſo ange⸗ 
} J ſprochen hätte wie: 
dor dem unterzeichneten Gerichte 
Termin anberaumt. 


Aus dem Kinderleben, 
Allen Perſonen, welche eine zur 


48 Bilder mit Liedern u. Reimen 
\ Sontursmafe gehörige Sache inl | von Ludwig Richter und 
Selig haben oder gut Konkursmaſſe 
poas ſchuldig find, wird aufgege⸗ 
nichts an den Gemein⸗ 
[uione zu verabfolgen oder zu 
alten. auch die Verpflichtung auf⸗ 
À egt, von dem Beſitze der Sache 
ND von den Forderungen, für 
welche ſie aus der Sache abgeſon⸗ 
teh ee in Anſpruch 
pomen, dem Kontursverwalter bis 


Auktion. 
Am Dienſtag, 


Preis enorm billig! 
Aus Recenſionen: Unter 
allen derartigen Sammlungen iſt 

die beſte: 
Der kleine Nußknacker, 

1200 Kinder⸗Räthſel. 
Scherzfragen, Rebuſſe, Spiel⸗ 
liedchen, Verschen u. Gebete. 

Herausg. von E. Lauſch. 
£ 5 Aufl. 1881. 14 Bogen. Eleg. H 
Zur Beglaubigung: geb. in Callico 3 M.; auch in 
A o Melters 2 Bündchen cart. à 7,20 Mark. 

SR Gerichtsſchreiber. Zur Schärfung des Madden: & 

bens und Belebung jngendl. 


Konkursverfahren. | Frohfinus empfohlen, 
Ye as Konkursverfahren über das | EWEREENERZ x 2 
Jermögen des Kaufmanns Moritz 


A 6. Februar 1882 
wege zu machen. 
rütz, den 30. November 1881. 


Königliches Amtsgericht. 


i Neues 

neobſohn aus Nakel wird, nach- jiterar. Welhuaohtsgesohenk ! 
vom der in dem Vergleichstermine che : 

at 18. November 1881 angenom⸗ Al 1 
tant Zwangsvergleich durch rechts⸗ | 
bende goer 1 J N lä Bir R 
tigt iſt, hierdurch aufgehoben: tt an | d omane 

Zur 2 N & € oY il * N 
Set sess je ace e RA in eleganter Geſchenk⸗Ausgabe 


af des Verwalters iſt Termin 


30. Dezember 1881, 


a Vormittags 11 Uhr, 
ö Fraun, 
ntel, den 4. Dezember 1881. 


Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


r Konkurs über das Vermögen 


vollſtändig! ; 
Verlag von Otto Ganke in Berlin, 
Anhaltſtr. 11. 
Inhalt: Die Hoſen des Herrn von 
Bredow. 
Der Wärwoſf. 
Dorothe. 
Der Roland von Berlin. 
Der falſche Woldemar. 
Cabanis. 
Ruhe iſt die erſte Bürger⸗ 
pflicht. 
Pb £ BEN 
REF Zufammen 8 ftarfe Bände 
— 281 Bogen — 4436 Seiten — 
Preis eleg. geh. 24 M., 
elegaut geb. 30 M. 
Vorräthig in allen Buchhandlungen. 


Ichwächezuſtände 


ets 3 werden bei alten und vo Män⸗ 

i 2 ichtsſchrei nern dauernd unter Garantie ge⸗ 
Me „Geriähtäfdireibet, i heilt durch die weltberühmten 
N erichtigung 5 Oberstabsarzt Dr. Müller'schen 
en alder in Nr. 859 unieres Bl.. Miraoulo-Präparate, 
Refer nen Bekanntmachung, betr. welche dem erſchlafften Körper die 
ung von Lebensmitteln und Kraft der Jugend zurückgeben Neue 

der Königl. wiſſenſch. Abhandlg. geg. Einſend. 

t zu Rawitſch. muß es v. 1 M. in Briefm. unt. Couv. freo. 
332200 (nicht Depoſiteur: Karl Kreikenbaum, 

je hei Braunſchweig. 


e 


GED 


27 
S 


2 


edürfniſſen 


Bekanntmachung. 


gen a en, f n Karl Tremeſſen, d. 2. Dezember 1881. 
0 


— Ye 


11 Dee by sg baie 
So eben erſchien, frei nach 


2 Grimm: ae 
günel u. Gretel-Spiel. 
Ein humoriſtiſches Spiel für die 
Jugend und deren F : 
Pracht Ausgabe mit la chen 
Figuren ꝛc 4 Mark. 
J. J. Heine, 


Buch⸗ u. Kunſthandlung, 
Wilhelmsplatz 2. 


Hört!! Hört!! 


Der kleine Humboldt. 


Ein humoriſliſch⸗geogr. Frage⸗ 
und Autwort⸗ Spiel in 100 
Karten. Preis 1 M. 20 Pf. 
Ohne jede Qual und Arbeit, 
bei heiterem Spiel kann hier ein 
Jeder die Geographie in neuer 

Orthographie erlernen. 


Vorräthig bei 


J. J. Heine, 


Wilhelmsplatz 2, 
Buch⸗ und Kunſthandlung. 


Mit Neujahr 1882 beginnt : 


“Dolkofdhulfrennd, 


eine Zeitſchrift, begründet vom 
Seminardirektor A. E. Preuß, 
mit Unterſtützung der evan⸗ 
eliſchen Schulräthe und unter 
itwirkung von Schulmännern 
herausgegeben von G. Müller, 
Rektor, ſeinen 46. Jahrgang. 
N H. 12271b) 
Erſcheint alle 14 Tage einen 
Bogen ſtark. Preis p. Jahr⸗ 
gang 3 Mark. 
Alle Buchhandlungen und 
Poſt⸗Anſtalten nehmen Be⸗ 
ſtellungen an. Probenummern 


gratis. 
J. H. Bon’s Verlag 
in Königsberg i. Pr. 


Rranlel Durch all ae 
1 Die bor lichen 
bet ist 2 
se mi dungen 

. u. 5 80 Be 


Vorräthig in der Heine ſchen, 


Rehfeld ſchen ꝛc. Buchh. in Poſen. 


Chriſtbaumſtänder 


von Schmjedeeiſen, 


Kinderſchlitten, 
Blumentiſche, 


Aleiſchſchneidemaſchinen, 
Wurſtfüllmaſchinen 


empfiehlt in großer Auswahl zu 


[Feſtgeſchenken. FE 


Moritz Brandt, 


Polen, eue Straße 4. 


Größtes Lager aller Sorten 


Pfefferkuchen, 


eigenes Fabrikat, Th. Hildebrandt S., 


Berlin, Guſtav Weeſe⸗Thorn, Würz⸗ 


= burger, Nürn:erger, Baſeler bei 


Gebr. Micthe, 


Sapiehaplatz 2a. 
Montag und Dienſtag 
empfängt und em fiehlt die gut an⸗ 

erkannten 


koſchereu Wiener 
Fettgänſe. 
R. Heydemann, 


Wronkerſtr. 21, 
Eingang im Hausflur. 


Malz Extract Bier, 


25 Flaſchen exel. Glas francs 97 


Haus liefert für è Mark 
A. Stieler, 


Bier⸗Depot, St. Martin 24. 


Raps kuchen, 
Leinkuchen, Roggenfuttermehl, 
Weizenſchaale 
ſofort und auch ſpäter zu liefern, 

offeriren 


6. Lith & Ca., 
Friedrichsſtr. 16. 


camane Cademit-A leider, 


neueſte Façon, ſehr billig, ſchon 
von 12 M. an, empſieblt die 
Damenſchneiderei, Wilhelmsſtr. 18. 


Dieſelbe bietet auch in dieſem Jahre die größte Auswahl in 


Chriſtbaum - Behangen. 


Echt on der f fferkuch Gu ſt | 
£ orner Pfefferkuchen von Guſtav Weeſe aus Thorn, Hildebrandt'ſche und 
Deca Reichel aus Berlin und Haeberlein aus Nürnberg. ae $ 8 i 


Königsberger und Lübecker Marzipan. 
Edt Parifer Conſituren und Deſſert⸗Chotoladen. 8 


Confituren und Chocoladen eigener Fabrik nach Pariſer Modellen mit ſehr feinem Geſchmack. 
Chocoladen und Cacaos. 


| Pariſer Bonbonnieren und Attrapen, in 
darunter einige von Metall, in großer Auswahl, welche durch Schönheit und Billigkeit 
Geſchenken ſehr geeignet ſind. 
- Breije billig tt. 

Kaufleuten und Konditoren gebe angemeſſenen Rabatt. 


S. Sobes k i, Posen, 


Wilhelms: und Neue⸗Straßen⸗Ecke. 


Meine Weihnadhts-Ausfekung if eröffnet. 


zu 
A | 
m 


Poſen⸗Crenzburger Eiſenbahn. 
Die Giltigkeitsdauer derjenigen 
Retour-Billets, welche im Bereiche 


nachbekannten Kaige bon des Kreiſes Schroda ausgelooſt worden 
III. Emiffion Anlei 


irektion. 
Am 12. Dezemder cr., Vorm. 1) 
Uhr werde ich im gerichtl. Pfand⸗ 
lokale 2 Polſterſeſſel verſteigern. 


Kaſſe in 


Pohenfee, 5 dong alben an d und pe 100 an 1 Talons und 
; : Coupons baldigſt an die genannte Kafe einzuſenden. i i 
Lk Oo Beane. E Aus der Verlooſung vom 29. September 1879 die 
7 Obligationen III. Emiſſion Litt. C. Nr. 48 über 100 
Großt Auktion. lr. = 300 M. mit Coupons Serie II. Nr. 8 bis inel. 
10 und Talon. 
Montag den 12. d. M., Sroda, den 2. Dezember 1881. j 
von 10 Uhr und Nachmittags Namens der kreisſtändiſchen Eiſenbahn⸗ und Anleihe- 


von 3 Uhr ab 
werde ich Wilhelmsplatz 18 


Kommiſſion des Kreiſes Schroda 


Der Königliche Landrath. 
Konkurs. 


Behufs proviſsriſcher zal der Stelle eines Seelſorgers und 
50 paar neue Schlittſchuhe, 3 feine Religionslehrers für die iſraelit. Sträflinge an den beiden in Lemberg 
Lefaucheux, Teppiche, Glas u. Por⸗ befindlichen Strafanſtalten mit dem Gehalte von 600 Fl. öſterr. W. 
sellane, 8 alte werthvolle Oelgemälde ſährlich wird hiemit der Konkurs ausgeſchrieben. gs 
von berühmten Meiſtern, und ein Die Bewerder haben ihre gehörig belegten Geſuche, worin fe ihre 
rober Pelz⸗Reiſemantel, gegen gleich rabbiniſche Bildung ſowie die Kennkniß der deutſchen und n 
Haacke Jahtung verſteigern. Sprache nach uweiſen haben bis längſtens 15. Januar 1882 beim Lemi 
Katz berger ifraelit. Kultus⸗Vorſtande einzureichen. 
Mufti 22 Die mit dem Amte eines Seelſorgers und Religionslehrers ver⸗ 
Auktions-Kommiſſarius. bundenen Obliegenheiten werden über Verlangen den Bewerbern schrift: 
Die einzige Handelsgärtnerei lich mitgetheilt werden. 
einer Kreis⸗ und Garniſonsſtadt Dem angeſtellten Seelſorger wird für den Fall ſeiner Befähigung 
Sa fat det 1 90 pe 5 10 195 eines eie Bie ae re gua 
eſitzers ſofort zu verkaufen Nähere Mittelſchule gegen eine abgeſonderte entſprechende Entlohnung in Aus⸗ 
Auskunft durch H. Reisner's Nach: ſicht geſtellt. ? ; 4 


folger in Glogan. Dom Vorfande dev iſtaelitiſchen Aultusgemeindt. 


25 Lemberg, den 28. November 1881. 
Großer Weihnachts⸗ 
a General⸗Verſammlung 


des Vereins der 


aſchen⸗ 
cher, Handtücher, Tiſchgedecke, 
Tiſchdecken, ſowie 12 Tiſchlampen, 


5 Meter Rüchen im 


Geſt. Damenkragen 20 Pf. 

Stulpen⸗Garnituren 50 „ H f x 
Schleifen 30 „ L ; 
geſt. Damenſchürzen 60 „ # — — 

Kinder⸗Servietten 30% 8 J 
Tülldecken⸗Garnituren 1,00 M. dj 


eleg. Carton für 1.50, für die Provinzen Schleſien, Poſen und der Lauſitz. 

T ae 250°. Whee „tab 813 des Statuts wird am W. Dezhr. er, Vormittags 
au „Gardinen 550 1 Ubr, in Breslau, Altien⸗Brauerei Nicolaiſtr. 27, eine ordentliche 
9. engl. das Fenſſer 5,50 „ General⸗Verſammlung abgehalten, wozu die Herren Käſe⸗Fabrikanten 


Topfgewächſe in eleg: der Prouimz Poſen ergeben 7 
Ausflattung f der Prov nz Poſen ergebenſt eingeladen werden. 


1.50% | a 
Echte Point Schleifen und Der Vorſtand. 


Colliers in beſter Ausführung; Fur Saller oder Faptziere “ 


zu ſehr billigen Preiſen. RN, 
Jsidor Griess, Meine in Sonnenburg N. M. feit: 4 Jahren mit beſtem Erfolge 
betriebene Sattlerei, verbunden mit Polſterwaaren⸗Geſchäft und dem 


8 Krämerſtr. 20. Polſt n 
einzigen Möbel⸗Magazin 
Dünger⸗Gyps am Orte, in guter Geſchäftslage, beabſichtige ich ſofort zu verkaufen, da 


eig : # laut) ich hier ein anderes Geſchäft übernommen habe. 
aus hieſigem Bergwerk, laut Analyſe Zur Uebernahme ca. 3000 Mark erforderlich. 
99 Proz. chemiſch reinen 


kryſtalliniſchen Gope enthaltend, F. Spornitz, 
"A. Königs 


dürfte in ſo guter Qualität bisher Nachfolger. 
nicht in den Handel geſommen fem, Frankfurt a. Oder. 


Gefl. Auſträge werden prompt £ 
Í osano! Prämirt I. Balneologische Ausstellung Frankfurt a. M.~ 


und billig? effektuirt. Für Lagerung 
von Vorxäthen ijt in bedeutendſtem ; l i 
Maße Fürſorge getroffen unde Die durch ihre vortrefflichen Wirkungen weltbekannten Kranken⸗ ; 
können alle eingehenden geehrten heiler Jodſodaſeife, Jodſchwefelſeiſe und verſtärkte Quellſalz⸗ 
Ordres ſchnellſtens erledigt werden. ſeife, ſowie Jodſoda⸗ und Jodſchwefelwaſſer und daraus durch Abe 
Michael Levy dampfung gewonnene Jodſodaſalz, find zu beziehen in den meiſten 
3 n Apotheken, Droguen⸗ und Minera a r pacer und direkt durch 
[ira ta E e ainak die Brunnenver waltung Krankenheil-Tölz in Oberbayern. In Bojer 
Oefen⸗, Thonwaaren⸗ u. Ziegel⸗ 


bei J. Jagielski Avotheker und J. Schleyer, Mineralwaſſer⸗ Handlung. 
Fabrikanten erhalten gratis und gee N = 


franko eine Brochüre, betreffend des 5 r : FEA 
neuerfundenen „Refluir-Brennofen, e autewerke, Sicherheits 
System Khüry“, dann die Geheim- Elektriſche Vorrichtungen ꝛc. 
niſſe der Glaſuren für Beguß, Th. Steinken, 
Wilhelmsſtraße 20. 


Poh eed 


Fajance, Emaille und andere Thon: | Haustelegraphen. 


maaren bei W. Khüry in Abo, 
in Finnland. 


2 


Aer 


— 
Als paſſende Weihnachtsgeſchenke 


Wie alljährlich, jo habe ich auch in dieſem Jahre ſaͤmmtliche ; senior maa 
Artikel meines Lagers bis zum Feſte bedeutend im Preiſe herunter⸗ ere 
geſetzt. M. Zadek jun., Neue Str. 6, neben dem Bazar. 


Damen „ 50 
Pe ee ö dg g e , pE | IN Tri Te 
1 ge | Weihnachts - Literatur!! HE Geldihränke 


” ” 
Damenſtrümpfe 


Schleifen in eleg. Carton,, 50% 
Plüſch⸗Capotten f Kinder, 1.75% » 

dowosraphien (gemalt oder ohne Farben) als Feſtgeſchenke 

SEM! zu verwenden gedenken, hierdurch ganz ergebenſt, uns ihre 


fannt gut. Qualität a Paar 1,15 M. 
Arbeitskaſten für Kinder mit ange 
fangenen Strick⸗, Stid- u. ls 
vorlagen a Garton Pf. 


„Damen, 2.50% u 
werthen Beitellungen im Intereſſe pünktlicher Ablieferung für Kinder und Erwachſene! ’ 


mit Stickerei 
à 
möglichſt zeitig zugehen zu lafen. Die von anderer Seite : E ‘ 
Jugendſchriften, Klaſſiker, Prachtwerke, Bilderbücher, 


Paar 50 Pf. 
gegen Feuer u. Einbruch 
neulich empfohlenen ſogenannten „Augenblicksbilder werden bei uns 


bewährt, empfiehlt 


ee erprobtem Verfahren bereits feit eirca einem Jahre] Romane und Gedichte, Gallerien, Photographien in gta ter Auswahl Wunderknäule m. Stanton 59 a 
le Bestellungen von Oelportraits in natürlicher Lebensgröße kön: in Rahmen und in Mappe. Auch offerire ich zu zu billigſten Preiſen Maſolikaſchaalen (Weinblatt) 50 ‘ 


nen bis Weihnachten nicht mehr geliefert werden, dagegen noch kleinere 
Formate in Farben und lebensgroße Photographien in ſchwarz, derglei⸗ 
chen Copien und Vergrößerungen nach vorhandenen älteren Bildern. und Prachtwerke. 


A. & F. Zeuschner, mfr!!! Cataloge gratis und franco. 


vjen, Wilhelmsſtraße 27. ur Bud- u. Kunſthandlung, f 
Pet vis-A-vis der irab J. J. Heine, Wilhelmsplatz 2. : 


billigſten Preiſen zurückgeſetzte Jugendſchriften 


ie Hauptuiederlage von 


Moritz Tuch, 


: Poſen, Breiteſtr. 18 b. 
Wachsſtöcke, 


bunte, weiße, gelbe, 
Baumlichte 
aus Wachs, Paraffin, Cereſin, 
Lichthalter 2c. 
offerirt billigſt 


F. G. Fraas. 


ferner: 
Lichthalter für Weihnachtsbäume. 
das Praktiſchſte, was bisher darm 
genaai wurde, Patentirt! 10 St. 
Ur 


Pf. 
Leo Elias, 
Markt 70. 

Eine 


Lagerbier⸗Brauerei 
mit Reſtauration und Saal W 
einer Stadt von über 6000 Einwob⸗ 
nern, mit Sudwerk zu 43 Hektolitern 
eiſernen Kühlſchiffen und Geräte, 
Malztennen (Solnhoſener Platten 
Gäbr⸗ und Lagerkellern (Grani 
platten), Eis⸗ und Fiſchereiteich. 
ek xc, iſt Krankheils⸗ 
alber 


zu verkaufen. 


1881 112 neue Spiele!! 1881 


ett D Heldt, awd ert n. Grosse Weihnachts- Ausstellung. 
ee Baumkonfekt in großer Auswahl, 


Preis 1 M. 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 4 M. 
er kleine Humboldt. u BA 
3 3 Thorner Pfefferkuchen Zum bevorſtehenden 
von Guſtav Weeſe und Th. Hildebrandt 


Lehre Ein bumoriſtiſch⸗geographiſches Spiel zur Erlernung 
Feſte!!! 
aus Berlin zu Fabrikpreiſen. Feſte . 


der Geographie. 
Lübecker Bomben. Sümmtliche f. Ligueure 


Preis 1 M. 20 Pf. 
ey 3 f in Flaſchen à 1 Mark. 
Königsberger u. Lübecker Marzipantorten 
gs berger . 1 N. is 80 M. 3 Aechte 


Deſſertkonfekt a Pfd. 1,60 bis 4 M.] täglich Cognacs u. Aracs, 


Vorräthig in Poſen in 


Ernst Rehfeld's Buchhandlung, 


Wilhelmsplatz 1 (Hotel de Rome). } 


Sehr emplehlendwerthe Fugendſchriſten gediegenen Inhalts, höchſt 


elegant kartonirt mit prächtigen Farbendruckbildern, zahlung 60 75,000 M. Herr Ar 


Schäffer in Breslau hat die Güte 


Bonbonnidren und Attrapen 


Preis att A 3 MI. für a 2 M., 5 Bände für 9 M. Bonbons von 60 Pf. bis 1,40 friſch. 0 ſowie An 
88 : ognac- u. Arac- pi 
en A. Spiro, A. W. Zuromski, Verschnitte Pen 16 t M 
€ r Conditorei, Zuderwaaren- und Chokoladenfabrik, Abs f eu u S ro 
chhandl d Ant t, ; u billigſt ! 
j eee fee Poſen, Berlinerſtraße Nr. 6. ô igſten Preiſen ſranto Posen erbittet 


bone. Ber Shin ee Patek, Philippe & Co. in Genf. Liqueur ⸗Fabrik Carl Hartwig. 


smite Im n 5 brik ip 2 ich 9 G W i 
Ritter, Dr. Der Gorillajager, abrik goldener Taſchenuhren. 
De * 7 ; 
Pallmann. a 7 Prämiirt auf allen Weltausſtellungen. Erſte Breife, von E 2 8 8. Spediteur. 
Schi. Till Eule e e Shreiche N Goldene Medaillen. Comptoir Walliſchei 5. z 
5 Hart a iea unge Streiche. Wir theilen hierdurch ergebenſt mit, daß Herr Uhrmacher — | Filz⸗Hüte 40 
außerdem 4 Bilderbücher (berutzmter Schreiber ſcher Verlag), arokes a W. Szulc in Posen, Bazar, 3 i Puppen⸗ = für Damen in den moren 
ormat, ftatt a 2 M. für a 90 Pf., alle 4 für 3 M. 25 Pf. von uns fabrizirte Uhren ſtets auf Lager hat. Jede von uns fabrizirte P err ii $ en Bonoan, fote ormen e 


Uhr it mit einem anmmerirten Certificat verſehen, welches außer 

den Nummern und der e e Uhr auch unſere Unter⸗ 

ſchrift trägt. Beſonders gewünſchte Dekorationen des Gehäuſes, als 

Gravirungen von Portraits nach der Photographie, Wappen, Mono⸗ 

gramme, ſowie deren Ausführung in ſchwarzer oder bunter Emaille 
erer Fabrik in bekannter künſtleriſcher Art gefertigt. 


Das Hänfel- und Gretel⸗Spiel. werden in un} B. $ uchholz K Co., 


1 sun 1| Frei nach Grimm. Gin humor. Spiel Beſtellungen hierauf nimmt Herr W. Szulo in Posen, Bazar, Theater⸗Friſeure. 


Preis 1 M. 80 Pf. Pracht⸗Ausg. 4 M. entgegen 0 ; : : 
F uf, 6. Dezember 1881. Scar Kallmanı's Gla I mpfichlt zu außergewöhnlich 
Der kleine Humboldt. . Wilhelmsſtr. al e pilligen Pe; 


i Bezugnehmend auf obige Erklärung empfehle ich einem geehrten empfiehlt ihr reichhaltiges Lager vonj fei cher: 
iſtiſch⸗geographiſches Spiel ; ; sali ; 1 pſie hhaltig ger von ſeidene Cravatten und T 
8 k a 85 o9 rav bie Publikum die vorzüglichen Erzeugniſſe der Fabrik Patek, Philippe & Co. Viſit⸗ und Kabinetrahmen. Auch! Damenkragen und Stulpen, 


j, in Genf. A werden Bilder in allen Muſtern : 
Preis 1 Mark 2 Hochachtungsvoll 8 jeder Zeit eingerahmt und Nerſntcht Schleifen, 
W. Szulc, Spitzen ⸗ Barben, 


ſtets eine reelle u. billige Bedienung. 


ändlich fittlih — Nun rath einmal — Schatten⸗ und Licht⸗ 
bilder — Feſtſreuden der Kinderwelt. 


1881 112 neue Spiele!! 1881 


Preiſen 


werden angefertigt 


— 


Berlinerſtr. 8. ` 


Leopold Basch, 


57. Markt 57. 


11 Lehrreich!! 


Vorräthig bei 


Joseph Jolowiez, Buchhandlung, Posen, Im Bazar. Tülls, 
Mar > : 
B HF: Foerster, ga A: Tarlatans, wt 
S + + sy NA D . ' s t 
Ein feit vielen Jahren beſtehendes renommirtes ‘> Mechaniker u. Optiker a A an. couleurte Atlas Nan 
hieſiges Sohlen- u. Baumaterialiengeſchäft e AN Poſen, D E] 3 
wird zu verpachten reſp. zu verkaufen geſucht. Zur S Gr. Ritterſtraße 7, pit = en, 
Uebernahme ca. 5000 m a fe la Rudolph Chaym. in jeder Breite, 
sub Chiffre P. H. 8. Briefkaſt. d. Ztg. erbeten. Re r  — — — intel. An 
nützlichen tr Moen mo inet | Blumen 


Wäſche bei 


Riifhen und Pf 
Herrmann Neumark, T M 


. Wronkerſtraße, Ecke, Markt 91. 
kope, Lupen, Nebelbilder⸗Apparate und Laterna - magicas mit Bildern 
t iene rte. En EN — Beben — a ren nr „Umzugshalber 
= ivellir⸗ un inkel⸗Inſtrumente, Kompaſſe, Waſſerwaagen, Reißzeuge aba 2 S 
ia Phan alt oo iel mi 5 1 für Schüler und Architekten, Elektriſtr⸗Maſchinen, Glettrophore, Tele- MAM, ſowie die noch vorhandenen , t 

wie: Albums, Biergläſer, Flaſchen, verſch. Cigarrentempel, grappen⸗Apparate. Magnete, kleine Dampfmaſchinen. Metronome Damen⸗ Filshiite ates 8 n Gar prall 
e a 1 e u. f. w., Anerold⸗Barometer, Thermometer xc. c. in bekannt bejer Waare dei . bedeutend berabgeſetten Preiſen. au baber be. l. ee Breslau“ 
rcheſtrionettes mit einlegbaren Notenblättern. 


Weihnachtsgeschenken: 


Tragemäntel, Jupons. Fertige in größter Auswahl, f 
ifi 
Brillen, Pincenes, Lorgnetten, 2 


Zum Weihnachtsfeſt! 


: : 1 à a ESY 2 u, Marine ktive, 
empfehle mein reichhaltig aſſortirtes Lager aller Art 5 beter Fernrohre. it 1155 


ees und 
Zwirn⸗Gardinell z 


Jeinſte Briefpapiere len unb 
fen 


e 10 
Nathan Jacobi, | itrabe Nr. 22 a. d. Vergr. 


billigen, aber feiten Preiſen. 


i Feinſte Braunſchweiger Cervelat⸗ Au v 
Großes Lager gold, und filb, Tajchenuhren, 95 Adolf Krause wurft, Trüffel⸗ u. Sardellen⸗Leber . iedrichſtr. 5. _ Großer Weihnachts un en De 
Regulateure, gold. u. fil. Pariſer Kompoſitions u das did f . 20 Nin Gelee Gr au uberi billigen Papier, Sb 
: 7 9 3 4 3 . M. . , i 
Nickelketten. ig be Zauber Laterne, und Zeihenutenfiliennandindg > 


Fir Schnittwaarenhandier bietet fait neu, mit febr guten Bildern 


; R. Hayn, Breslauerſtr. 
ſich Gelegenheit, einige Poſten div. e ift billig zu ver⸗ Bergſtraße. 

i ; aufen Br 
Kleiderſtoffe u. and. Artifel au Spott- griebrichstraße 27, 


preiſen zu kaufen. Berlinerſt. 16, part. anenee Bilder a 


werden ſauber, bi bei 
u. gut eingera 


M. Now 


Als Weihnachtsgeſchenk 
für Damen empfehle ich Original⸗ 
Howe Nähmaſchinen zum Hand: 
ußbetrieb zu auffallend billi⸗ 


reifen. Eine feine Zimmereinrichtung ® Alhin Rarsar | 
Reinhold Hein, von Ebenbols, ſowie 1 Büffet, div. Albin Berger ’ 

Berlinerſtraße Nr. 8. Schränke, Stühle ze, ſämmtlich neu, St. Martin Nr. 13, 
ſtehen zum billigen Verkaufe. Näheres empfiehlt ſein Lager in 


Berlinerfrage 16, pact Schreibmaterialien, 


Photogr.⸗ und Poeſie⸗Albums, 
Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
Cigarrettentaſchen, Papeterien, 
Reißzeuge, Federkaſten, Gefell- 
ſchaftsſpiele, Tuſchkaſten, Bilder: 
und Modellirbogen 2c, 


Poſen. R. Rutecki, Friedrichsſtraße 1. 


Muſikwerk⸗ und Uhren⸗Reparatur unter reeller Garantie. 


Berliner Weißbier 


billig zu verkaufen. Offerten unter 

K. 18 in der Exped. d. Zeitung. 
Eine gute Fahrmanktsbude iit zu 

verpachten. Näheres Wolliſchei 46. 


»ahme. 


Hermann Heim, 
Cigarren⸗Importgeſchäſt, 
Breslau, Schweidnitzerfr. 19. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


"rauerei G. Weiss. Sempai s. 


Gerichtliche Taxe 181,037 M., W 


Reinhold Hen. 


zweiknöpfige Glacshandſchuhe in be 


4 


ſchwarzer u. farbiger Seidentoben kuappen Maßes Gertern Vormittag 10: Ude wurde] Siebzehntes großes 


P. Salomon, Polen, 5. Wilhelmsſtr. 5. 


Weihnachts⸗Geſchenke 
Mufiktreibende, 


Beethoven. Sonaten ze 3 
Chopin. Sämmtliche Werke. 3 Bde. 
— Sämmtl. Walzer 


Meine Weihnachts ⸗Ausſtellung reichhaltig mit allen 

Sorten ſchönſtes 

Baumkonfekt von 1 Mk. pr. Pfd. an, 
Baumlichtel und reizenden Lichthaltern, täglich friſchen Lübecker 


Am 9. d. M., Nachmittags 
p Uhr, entſchlief unfer: 17 
ahre alter vielgeliebter Sohn 


Carl 


und Königsberger Marzipan und die, heegebäck auf penn te doa een == —— Mazurkas 
Oblaten, pr. Pfd. 1,50, Thorner Pfefferkuchen, an nee — — Nene 


Poſen, 11. Dezember 1881. 


Alexander Deutſch 


und Frau, 
geb. Brautschek. 
Die Beerdigung findet heute 
Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe, Büttelſtr. 7, ſtatt. 


— 32 mag Kompoſitionen 
Mendelsſohn. Sämmtl. Lieder ohne Worte 
Mozart. Sämmtl. Sonaten i 
Weber. Sämmtl. Werke. 


bei 3 M. 50 Pf. Rabatt, Teinte Chokoladen, Knall 
bonbons X. halte beſtens empfohlen. : F 
| Sam. Kantorowicz jun., 


Chokoladen⸗ und Zuckerwaaren⸗Fabrik, Breiteſtraße 19. 


Wiederverk. alle Waaren entſprechend billig. 


Spindler. 24 Potpourris aus den beliebteſten 
„ Overn. 2 Bände a 
Strauß. 50 Tänze und Märſche. 2 Bände a 


—— 
88 


Für Pianoforte zu 4 Händen: 
Beethoven. Sämmtl. Sinfonien 
Haydu. Sinfonien. 4 Bände ; In :@ 
—— Gebunden in 2 Bde. a 
Mendelsſohn. Sämmtl. Sinfonien 5 
Mozart. Sinfonien. A Bande 33 
ebunsen in 1 Bd. 
Schubert. Sämmfl. Märſche 1 


Bei dem Dahinſcheiden unferer 
hberzinnig geliebten Gattin, Toch⸗ 
ter, Schweſter und Schwägerin 
Louise Kupke, 
geb. Hoffmeyer-Zlotnik, 
find uns von Nah und Fern fo 
viele Beweiſe der Theilnahme 
zugegangen, daß es uns nur 
möglich iſt, auf dieſem Wege 
Allen unſeren herzlichſten Dank 
dafür auszuſprechen. 


81 


\8 S 


or 
Sl 


Eine gediegene und reichhaltige Auswahl 


in paſſenden Weihnachts⸗Geſchenken, 
darunter viele 
prachtvolle Neuheiten 
in Bronce, cuivre poli, Oxyd, Plüſch- u. Lederwaaren 
empfiehlt zu ſoliden und feſten Preiſen 


— wo wo 
oN CS © 


salah A 


8 


Ouverturen zu 4 Händen: 
Beethoven. Duverturen . 3 L : ; 2. 
Mendelsfohu, —— à 5 i z { D: 
L ; F 1 

1 


Mozart. —— 
Weber. — — 


www 


Beethoven. Sonaten f. Pfte u Viol. 


* * * 4.— 
‘ A aydn. ae 2.50 
die Onlantertewanven-Handlung von unn aR 
Louis Ohnstein, aca betg. Pest THAT A, Dee wh Sender | ae 
Wilhelmsplatz 10. Für die chento zahlreiche Beethoven Albun. 1202 
i als innige Theilnahme bei der Chopin Album a 1.— 225 
Beerdigung unſeres geliebten amen Album Bünde 4 2— j A 
ag Sohnes Constantin und bei Mendelsſohn⸗Alb[ m 1.50 Bor 
Schubert Album ä 2.— 3.50 


der Trauerandacht für den⸗ 
ſelben, ſprechen ihren tiefge⸗ 
fühlten Dank hiermit aus 


K. Winzewski 


Ed. Hole & G. Bork 


empfehlen ihr mit Sorgfalt zuſammengeſtelltes 
Großes Lager 
literariſcher Weihnachts ⸗Feſtgeſchenke, 


Bilderbücher und Jugendſchriften für jedes Alter, Atlanten, Klaſ⸗ 


1 Bugendfepriften! ; 


nur 


werthvollen Inhalts 5 


Zu den 
billigſten Preiſen 


Liederſchatz. 200 Volkslieder 
Attenhofer. 35 Lieder für große und kleine 
Kinder. (Mit Zeichnungen 
von Oskar Pletſch) 


ſiker, Anthologieen, Erbauungsichriften, Pracht⸗ und Kunſtwerke, gi 3 und Frau. Vorräthig bei 
Malvorlagen 2c. i m A $ . i 
Hervorragende Weihnachtanovitäten 1881: Riinitler- überrufgender Auswahl By _.refhen. Karl Peiser, 
ei 


eim, Arioſt Roland illuſtr. (Doré), Die Hohenzollern, Hübner 
Fer illuſtr. Schlagintweit Indien 2 Bde., Werner Nil⸗ 
bilder, Leixner deutſche Literatur, Stade deurſche Geſchichte, 
Ebers Frau Bürgermeiſterin, Spielhagen Angela, Wolff Singuf, 
Thumann Für Mutter und Kind. aW 
Unſer vollſtändig aſſortictes 1 


Muſikalien⸗Lager = 


Mufikalienhandlung und Leihantalt für Mull, 
Poſen, Wilhelmsplatz 6. oo 
Nach Auswärts franko gegen Einſendung des Betrages. + 


N ® 
nend. 


„Augcnblicks-Brucher“ 


4. Wilhelmsplatz 4. 


- 


D, R. b., No, 14120 
i i Auswahl von gut gewählten Werken neuerer und i ) inzige pakenti : ; n 
Meen ine Arae aa elegant und Jol gebunoen, in allen Chis Rein wollene Bettdecken. ae Sai Winter: Mintel 


Ta: Weiße 195/135 Ctm. 7 rothe 
9 M. Ta: Weiße 205/150 Ctm. 8, 
rothe 10 M. Graue 200/150 Ctm. 
4,20 Mark. Ganz ſchwere rothe 
Pferdedecken 5, roth und gelb [I 
5,50 M. empfiehlt Nie. Kretz in 


noch ia größter Auswahl, um zu räumen, 
zu auffallend billigen Preiſen, 
Sammet⸗Paletots, Peluche, Fagons, Pelzbezüge, 


tionen. ; : y 
Ne 15 850 105 franko. 
An un nfi endungen. 
d. Bote & J. Bock, 


Hof⸗Muſikhandlung und Buchhandlung, 
Poſen. Wilhelmsſtraße 23. 


Zum Weihnachtsfeſte! 


empfehle mein in allen Neuheiten reichhaltig ſortirtes Lager 
goldener und filberner Taſchenuhren, Regu: 


Coſtumes. Weihnachts⸗ Ausverkauf. 
Kleiderſtoffe jeder Art, Doppeltbreite Cachemires, Meter nur 
1 M. 80 Pf., Schwarzſeidenen Rips, Meter 3 M., Satin 12 
Meter 4 M. 50 Pf., empfiehlt 


E. Tomski, Neueſtraße 2. 


Jin Gold, Silber, Nickel u. 
Talmi zc. BEE Dejte Fag 
brikate. Reelle und billige; 
Bedienung 


cian Carl Foerster, Uhrmader in Pofen, 
e eee Wee Bismark- @unnel, 


Aufträge nach außerhalb prompt und gewiſſenhaft. Die heute erfolgte glüdliche Ent: Montag, den 12. Dezember, 


8 bindung meiner Frau Emma geb. "Gus - + 
Zu Weihnachten Stiller von einem Söbnchen beehre roßze 
empfeble als ich mich ergebenſt anzuzeigen. 4 tra⸗Frei⸗Kon ert. 
Bentſchen, Bahnhof, 9. Dez. 1881. x } 
wirklichen ; Gelegenheitskauf Schulz, Lambert's Concert-Saal| 


eine große Anzahl Königl. PBeftverwalter.| Heute Sonntag, den 11. Desbr. c. 


Eintritts 


in? 


meine liebe Frau Sophie, geb. 
Hentſchel, von einem geſunden Töch⸗ 
terchen glücklich entbunden. 
Poſen, den 11. Dez. 1881. 
A. Steinfort. 


Streich -Konzert 


von der Kapelle des I. Niederſchl. 
e r. 46, 
Anfang 74 Uhr. Entrée 25 Pf. 
W. Bethge. 
Mein neuer 


Tanzkurſus 


für Erwachſene, 30—36 Stunden, ; 15 By i 
beginnt am Dienſtag, den 3. Jan. 1 : rl. Marie v. Fumetti n. 


und schwarzer Cachemire⸗ und Grenadine-Roben 
ia ele MA billigen Preiſen. 


Am 5. dieſes Monats ſtarb 
nach kurzem Krankenlager im 
Kreiſe ſeiner Familie zu Liegnitz 
unſer treuer Mitarbeiter und 
Vertreter, Herr 


Gufan von Sriebke, 


Spezialität für Sammet- und Seidenwaaren, hasse Cachemires 
und Grenadines. 


Heute zum Frühſtück 


echt Jauer'ſcht Wurſt mit Sauce. 


Eupen. 
Probedecken gegen Nachnabme. 
Handwerker⸗ Verein. e 
Montag, den 12. Dez., Abds. 8 Uhr: fic eigen» — “a ae — 
2 roſpecte, Zeugniſſe, 
Keie Beſprehung e re cag 
1) garbenblindhet. . &Doammanm Verein junger Kaufleute, Poſen. 
2) Verſchiedene techniſche Bratherin e Dienſtag den 13. Dezember, 
ge. im Stern’ 
e f Seringe, ſchon fehle test en Farge, m ern'jhen Saale: 
ng: gebraten, empfehle i em a 
Vorſtandsſitzung. Seltatee, 8 Ba 9-10 fumo Vortrag 
P PRETE wer, franfo unter Poſt⸗Nachnahme 
Familien Nachrichten. zu 3 we. 50. des Herrn C. Fontane 
Clara Bumke, F. Brotzen, über 
Adolph Blümel Cröslin. Reg.-Bez. Stralſund. Car 1 V. Holtei. 
+ Unſere Mitglieder, Herren und Damen, haben ohne 
karte Zutritt. N 
Der Vorſand⸗ 
8 
Stadt-Theater B. Heilbronn 
Sonntag, den 11. Dezember 1881: Boltsgartentheatr, ei, 
Sonntag, den 11. Desens 1000? 
Carmen. Gaſtſpiel der berühmten 
Montag, ren 12. Dezember 1881; [niſten Gebr. Glorn? jang 
Zeiten. Poſſe mit Ge f 
Gold und Eiſen. Akten und 8 Bildern. ber ert 
; Montag, den 12. Dezem Kylopbo, 
Dienftag, den 13. Dezember 1881: [Gaſtſpiel der berühmten. e 
Benefis für Fran Schäfer: Iniften Gebr, Florus, . Akten. 
1. Kaudels Gardinenpredigten. Komische Operette in ag her 
2. Großes Konzert. | Dxtaent: Sere Rapel e, 
; 5 . In Vorbereitung: Jean 
3. Dienſtboten. nette und Jeanneton. 5 mol 
Auswärtige Familien, Geftorven: Major zuin. ay 
z Ichrai n Berlin. Sov 
Nachrichten. Leuze Kupfer geb Sofie rungt 
fin Rawitſch. Geh. Auguſt ge 
d Schulrath a. 


4 ° : tman i un r 7 
Zum Abend dem wir ſtets ein ehrendes 1882. Anmeldungen täglich 11 bis Trotha in ig Tape on dinand Grüger in Wellmitz 
Fricassée Andenken bewahren werden. 5 Uhr Nachmittags, = mann in Templin mit dem Kaufm m un 
r Stettin, den 8. Dez 1881. Li inski Arwed Ehmig in Leipzig. Fräw Für die Inſerate mi port N 
E Mähl Sohaoht & Kühne. J ST Louiſe Behle mit Hrn. C. des Sprechſaals ver 
s = Jeſuiten⸗ u. Taubenſtr.⸗Ecke, part.] F. Mallinckrodt in Barmen. : Verleger. 


— Druck und Ber.ag ven W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Polen, 


Extra-Heilage der „Poſener Zeitung. Ur. 871, den II. Dezember 1881. 


DR PAPILSKY’® 


Fleisch - 


Extrakt. 


System Liebig. 


Dr. Papilsky & Brühl. 


Jerzyce bei Posen. 


=) — — — 
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D-. Papilsky’s Fleischextrakt, das einzige euro- 
päische Fabrikat, wird ausschliesslich aus dem 
Fleische ausgesuchter, kräftiger, auf ihre Gesundheit 
vom Posener Königl. Departem.-Thierarzt, Hrn. Med.-Assess. 
Rüffert untersuchter Rinder sorgfältig nach Liebig’s 
System*) zubereitet. Hierdurch bietet das Dr. Papilsky’- 
sche Fleischextrakt die anderweitig fehlende, aber 
durchaus nöthige Garantie für gesunde Beschaffenheit. 

Dr. Papilsky’s Fleischextrakt ist haltbare Fleisch- 
brühe-Essenz, verdirbt nie, und ersetzt, richtig angewandt, 
bei grosser Ersparniss von Zeit und Geld die 
Fleischbrühe vollkommen, und zwar hat ein Gramm Fleisch- 
extrakt ungefähr den Bouillonwerth von 35 Gramm Fleisch. 


Gebrauchsanweisung: 


A. Bouillon. 


Zu sofortiger Bereitung kräftiger Bouillon nehme 
man auf eine Tasse siedendes Wasser ungefähr / 
bis ½ Theelöffel Dr. Papilsky’s Fleischextrakt und 
füge eine dem Geschmack entsprechende Menge 
Salz hinzu (wenn für gut befunden auch etwas Fett). 
Der Zusatz eines Eies ist sehr zu empfehlen. Nimmt 
man zu viel vom Extrakte, was sehr häufig ge- 
schieht, so wird die Bouillon zu stark und 
mundet nicht einem Jeden. Um dies zu ver- 
meiden, achte man darauf, dass die normale, 
dunkelgelbe Farbe der Bouillon nicht in Braun 
übergehe. 

Für Diejenigen, welche an den von Fett, Wurzel- 
werk etc. herrührenden Beigeschmack in der Bouillon 
gewöhnt sind, empfiehlt es sich, diese Ingredienzien 
(Zuthaten) nebst Salz zuerst mit etwas Wasser zu kochen, 
darauf die Brühe abzufiltriren (abzuseihen), Wasser nach 
Bedarf hinzuzufügen und nun mit der nöthigen Menge 
Fleischextrakt (auf je eine Tasse Bouillon / Theelöffel 
Extrakt) durchzukochen. 


B. Suppen. 


Man erhält die besten und kräftigsten Kartoffel-, 
Erbsen-, Schoten-, Reis-, Gries-, Graupen- etc. Suppen, 
indem man dieselben, nach bekannter Methode gekocht, 
mit Dr. Papilsky’s Fleischextrakt versetzt (auf 6 Por- 
tionen einen Theelöffel) und dann einige Minuten durch- 


kochen lässt. 
C. Gemüse, 


In ähnlicher Weise, wie bei Suppén, verwendet 
man mit Vortheil auch bei Gemüsen Dr. Papilsky’s 
Fleischextrakt, wenn man zu den verschiedenen Gemüse- 
arten, wie Spinat, Grünkohl, Gelberiiben, Schoten, Ober- 
rüben etwas vom Extrakte während des Kochens hin- 
zusetzt. 


*) Die Dr. Papilsky’sche Darstellungsmethode unterscheidet 
sich von der Liebig’schen allerdings insofern, als sie die im soge- 
nannten Liebig’schen Fleischextrakt fehlenden, aber nach dem 
jetzigen Standpunkt der Wissenschaft zum Nahrungswerth durch- 
aus erforderlichen Bestandtheile mitenthalten lässt. Der Dr. 
Papilsky’sche Fleischextrakt liefert hiernach zum Unterschiede 
von anderen Fabrikaten eine vollkommen natürliche Bouillon. 


D. Knochensuppen, 

Durch geringen Zusatz von Dr. Papilsky’s 
Fleischextrakt kann man aus frischen Knochen (wo- 
möglich mit etwas daran haftendem Fleische) mit Wurzel- 
werk und Salz sehr billig die schmackhaftesten und 
kräftigsten Brühen herstellen. 

In derselben Weise werden auch die verschie- 
denen Saucen mit Dr. Papilsky’s Fleischextrakt 
verbessert und nahrhafter und schmackhafter gemacht. 

Mit dem Dr. Papilsky’schen Fleischextrakte ist dem- 
nach den geehrten Hausfrauen ein bequemes und billiges 
Mittel an die Hand gegeben, das Suppenfleisch auf ein 
Minimum zu beschränken und das Fleisch in angenehmer 
Weise zum Braten zu benutzen. 

Reisende, Touristen, Kranke und Badegäste sind durch 
Dr. Papilsky’s Fleischextrakt in den Stand gesetzt, sich 
zu jeder Zeit billig und ohne Zeitaufwand den wohl- 
thuenden, erfrischenden und stärkenden Genuss einer 
Tasse Bouillon zu verschaffen. : 

Wegen seiner bequemen und leichten Verwendung zur 
Verbesserung von Brühen etc. sollte Dr. Papilsky’sFleisch- 
extrakt ebenso, wie Salz und Pfeffer, auf keinem Tische fehlen. 

Die Preise sind incl. Büchse: 

„1 — ½ — / — Yo he 

850 M. 4,50 M. 2,50 M. 1,25 M. 0,75 M. 

Für Wohlthätigkeitsanstalten, Hospitäler etc. werden 
ermässigte Preise gewährt. 
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Attest. 
Die in der Fabrik der Herren Dr. Papilsky & Brühl 


zu Jerzyce bei Posen zur Bereitung des Dr. Papilsky’- 
schen Fleischextraktes verwendeten Rinder werden 
auf ihre Gesundheit durch mich regelmässig unter- 
sueht, so dass ich für die gesunde Beschaffen- 
heit des nur aus kräftigem Fleische bereiteten 
Dr. Papilsky’schen Fleischextraktes bürgen kann. 

Solches bescheinige ich auf Verlangen hierdurch. 

Posen, den 13, August 1881. 

Rüffert, 


Königl. Departements-Thierarzt und Medizinal-Assessor. 


Atte t. 
Herrn Dr. Papilsky, Jerzyce— Posen. 

Die mir überbrachte Probe des Dr. Papilsky’schen 
Fleischextraktes enthält: 

19,74 % Wasser, 65,68 % organische Substanz mit 
9,07 h Stickstoff, 14,58 % Asche mit 0,58 % Eisen. 

In Weingeist von 80 % sind bei gewöhnlicher Tem- 
peratur 64,78 % der Masse löslich. 

Das Dr. Papilsky’sche Fleischextrakt entspricht 
nach diesen Zahlen den Anforderungen, welche an 
ein gutes Liebigs’sches Fleischextrakt zu stellen 
sind; auch ist dasselbe fast vollständig in Wasser löslich 
und der Geschmack rein und angenehm. 

Posen, den 2. August 1881. 


Anrikultur-chemische Versuchsstation des landwirthsch, Provinzialvereins für Posen. 


Der Vorstand. 
Dr. Eugen Wildt, 


Niederlagen unmseitig!! 


Ne et | 


Aachen: Fr. Falk, Neupforte 13, 
Altenburg i. S.: Aug. Friedemann vorm. 
Louis Baum. 
‘Altona: M. L. Frank. 
Amsterdam: L. Jacobs. 
W. J. Wessel. 
Merlin: Sam. Breslauer, Klosterstrasse 91. 
A. Breslauer, Mohrenstrasse. 
S. Breslauer, Friedrichstrasse. 
Ad. Goldschmidt, Neue Friedrich- 
strasse 44. 
Beuthen i. Oberschl.: Samson Eisner. 
Birnbaum: L. Stergerdt. 
Bojanowo: J. Schwersenzki. 
Brandenburg a. H.: Gebr. Weigert. 
Breslau: Robert Becker. 
Carl Beyer, Alte Taschenstr. 10. 
Paul Feige, Tauenzienplatz 9. 
Wwe. Frankfurther, Graupenstrasse. 
Gebr. Heck, Ohlauerstrasse 34. 
Ernst Hielscher, Reuschestrasse. 
Th. Ludwig, Karlsplatz. 
Erich & Carl Schneider, Schweidnitzer- 
strasse 15. 7 
C. L. Sonneberg, Königsplatz 7 und 
Tauenzienstrasse 68. 
Carl Stanieck, Droguenhandlung, Neue 
Graupenstrasse 16. 
Brieg: G. Traugott Erber. 
Bromberg: H. Ephraim. 
Brüssel: H. Bertram, rue de Fienne 38. 
Buckau: Friedr. Naumann, 
Buk: Julius Glaus. 
Cöln a. R.: Max Levy. 
Culm: J. Heymann. 
Deutsch -Crone: J. M. Werner. 
Dirschau: Apotheker O. Mensing, Markt. 
Dresden: Joh. Schuster, 
Essen a. d. R.: Herz Oppenheimer. 
Filehne: Philipp Lewin. 
Frankfurt a. O.: Eduard Weinedel Nach- 
folger. 
Frankfurt a. M.: A. Metzger, Bornheimer- 
strasse. , 
Friedeberg a. O.: W. Kunkel. 
Fronhausen: J. Bachenheimer. 
Fürth i. B.: Simon Ichenhäuser. 
Giessen: Friedr. Seibel. 
Glatz: H. Drosdatius. 
Gleiwitz: Otto Krieg vorm. Otto Schoden. 
Gnesen: Bernh, Huth, 


Niederlagen: 


Görlitz: N. Feldmann. 
Goslar: G. H. Hemme. 
Gostyn: Salomo Herrnstadt. 
Grätz: M. Unger. 
Had: J. Dupare. 
S. L. Meerlow. 
B. van Zyiden. 
Halle d. S.: Carl Eugeling. 
Hamburg: F. v. Bargen. 
M. Berlin. 
M. E. Bloch Nachfolger. 
Fr Eigendorf. 
J. Hartschen. 
Gabr. Heimann. 
J. Heimerdinger. 
J. Oppenheimer. 
J. Seckel. 
Thümler & Decke. 
H. H. Wilkens. 
P. Zinner. 
Hannover: Carl Weibzahl Nachfolger. 
Wilh. Ernst. 
Insterburg: Fritz 
handlung. 
Jannoioitæ: J. Schlome. 
Harlsruhe: M. Ettlinger Wwe. 
Kattowitz: L. Borinski. 
Kempen: Sam. Goldberg. 
Kettwig a, d. R.: Benjamin Joseph. 
Königsberg i. Pr.: M. Kosminski. 
Königshütte: S. Borinski. 
Konitz: G. Kaspari. 
Konstantinopel: M. S. Rosenberg. 
Kosten: M. Plousk. 
Krefeld: L. Rosenthal, Mariannenstr. 38. 
Kriewen: L. Pagomelski. 
Krotoschin: Jacob Ziegler. 
Kulm: J. Heymann. 
Landsberg a. W.: Otto Maass. 
Leipzig: R. Bloch, Gerberstrasse. 
F. A. Schiller, Ranstädter Steinweg. 


Schläger, Droguen- 


- Lissa: W. Kutschinski. 


London: M. Heymann, Upperstr. 243. 

Lübbecke i. W.: Herm. Wippersteg. 

Lünburg (Holland): J. van Saxen jr. 
Maastricht, 

Mains: Heinrich Herzheimer. 

Mannheim: Heinrich Thomae, 

Maastricht (Holland): J. van Saxen jr. 

Minden i. W.: M. Lilienthal, 

Mogilno: M. London. 


Mörs: L. Rosenthal. 
München: David Heumann, 
J. G. Sieber. 
Nakel: Wolstein & Co. 
Nürnberg: Wilh. Strauss. 
Pinne: A. Levin. 
Posen: Jacob Appel, Wilhelmstrasse 7. 
Ad. Asch Söhne, Markt 82. 
Moritz Briske’s Wwe., Krämerstrasse. 
E. Brühl, Wronkerstrasse 24. 
R. Chaym, Markt 39. 
Ad. Cohn, Wilhelmstrasse. 
L. Eckart, St. Martin 14. 
Frenzel & Go., Markt 56. 
B. Kantorowiez, Sapiehaplatz 1. 
S. Kantorowicz jun., Breitestrasse 10. 
Krug & Fabricius, Halbdorfstrasse. 
Krug & Fabricius, Breslauerstrasse. 
J. N. Leitgeber, Gr. Gerberstrasse. 
Dr. Mankiewicz, Hofapotheke, Wil- 
helmstrasse, 
W. F. Meyer & Co., Wilhelmsplatz 2. 
J. Schleyer, Breitestrasse. 
Paul Vorwerg, Sapiehaplatz 7. 
Potsdam: Paul Walter. 
Prenzlau: M. Backer. 
Mogasen: Gebr. Heymann. 
Rosenberg: J. Weigert Nachfolger. 
Rostock: Wilh. Reimann. 
Rotterdam: M. Winkel. 
A. Bosmann Wwe. 
Sagan: Gustav Lehmann, 
Samter: Julius Peiser. 
Schmiegel: W. Salamonski. 
Schwersenz: Marcus Brasch. 
Stettin: Theodor Pée. 
Ludw. Reuzmann. 
Friedr. Richter. 
Louis Sternberg. 
Theodor Zebrowski. 
Striegau: J. Altmann. 
Thorn: Jacob Schachtel. 
Tilsit: J. A. Röder, Droguenhandlung. 
Waldenberg: Gustav Prochmar. 
Wien: Jonas Klein. 
Wilno: D. Alito, Zmudskaja ulica. 
Wollstein: Isidor Hamel. 
Wreschen: Max Heymann. 
Wronke: J. Krzyzankiewiez. 
Zempelburg: Moritz Gross. 


Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (E. Röstel), Posen. 


